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Welche Rolle spielt die regionale Tageszeitung?

Alle Jahre wieder wird ein Wort des Jahres auserkoren. Das Wort des Jahres 2020 wollen wir in 
diesem Kontext nicht verwenden. Da wird es Ihnen gehen wie uns, jeder weiß es, aber wir können 
es einfach als Begründung nicht mehr hören. Die Dinge sind, wie sie sind.  
Zu den Realitäten 2020 gehörte auch, dass die Menschen mehr Zeit damit verbracht haben zu  
lesen. Glaubt man dem deutschen Buchhandel, kaufen sie zwar weniger Bücher, aber sie lesen 
mehr analog. So freuen wir uns sehr, dass Sie Ihre statistisch gewonnene Lesezeit auf unsere kleine 
Publikation verwenden. 
Wir haben das Jahr genutzt, um Ihnen fundiert aufzuzeigen, dass gerade der regionale Journalismus 
eine neue Wertigkeit erfahren hat. Die Menschen wollen nicht nur wissen, was in der zunehmend 
unübersichtlichen Welt passiert, sondern vor allem: „Was passiert bei mir vor der Haustür und in 
meinem persönlichen Lebensumfeld?“ 
Für die Deutschen und insbesondere die Leser*innen regionaler Tageszeitungen ist professioneller 
Journalismus verdammt wichtig – ob gedruckt oder digital – insbesondere im E-Paper. 

Unsere Marktforschung hat aufgeschlüsselt, ob und inwieweit sich das auch auf die Werbung  
auswirkt. Das ist für uns wichtig. Als Vermarkter sehen wir die regionale Tageszeitung als unser 
Produkt und wir müssen die Qualität unseres Produktes ständig überprüfen. Welche Chancen hat 
es am Markt, wie können wir es optimal einsetzen? Nur wenn wir das wissen, können wir auch mit 
gutem Gewissen an unsere Kunden herantreten. Denn unser Produkt ist nicht billig, es muss mehr 
wert sein, einen Mehrwert schaffen.
So viel sei hier schon verraten: Wir sind mit den Ergebnissen sehr zufrieden. 

Tauchen Sie ein! Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Entdecken, 
lassen Sie sich überraschen und inspirieren! 

Das Lokale boomt – 
Der neue Wert des Zuhauses 

Ihr Carsten Dorn
Geschäftsführer

Ihre Andrea Becher
Chief Sales Officer
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Wichtige Rolle: In Zeiten von Fake News und Verschwörungstheorien erweist sich die Zeitung einmal mehr als 
Fels in der Brandung. 70 Prozent der Bevölkerung und 75 Prozent der Leser*innen regionaler Tageszeitungen 
halten professionellen Journalismus und eine korrekte und umfängliche Berichterstattung für unerlässlich. 
Das gilt für alle Kanäle: 51 Prozent der Bevölkerung vertrauen auch Online-Nachrichten eher, wenn diese von 
einer Tageszeitung stammen (57 Prozent der Leser*innen). Das nennt man Trusted Mediabrands.

Zeitungsfacetten 2020 

Starker Absender – starkes Umfeld  
(Angaben in %)

 Gesamt   Leser*innen der regionalen Tageszeitung  

„Hinter einer Tageszeitung 
steht eine Redaktion,  
die die Qualität der  
Inhalte garantiert.​“

„Die Tageszeitung liefert 
mir echte Fakten und eine 
Einordnung von Themen 

durch kompetente 
Experten, die ihren Beruf 

gelernt haben.“​

„Die in den sozialen  
Medien angebotene  

Auswahl an Nachrichten 
reicht aus, um gut  
informiert zu sein.“

57
60

22

6668

24

Basis: Gesamt n=5.527; Leser*innen der regionalen Tageszeitung (=mind. wöchentliche Nutzung RTZ) 

der Bevölkerung vertrauen 
Online-Nachrichten eher, 

wenn diese von einer  
Tageszeitung stammen.​

51%
RTZ- 

Leser*innen

57%
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Wir sind überzeugt: Das E-Paper ist die 
Zeitung der Zukunft! Print ist aktuell 
noch die beliebteste Nutzungsform, 
doch verzeichnet das E-Paper im Jahres-
vergleich enorme Zuwächse. Der Anteil 
der mindestens wöchentlichen E-Paper- 
Leser*innen ist im Jahresverlauf um  
36 Prozent gestiegen. So erreichte die 
Auflage der von Score Media vermark-
teten Titel Ende 2020 bereits 1,1 Millio-
nen Exemplare.

E-Paper – Produkt der Zukunft
Jeder Fünfte liest E-Paper  
(Angaben in %)

Basis: Gesamt n=5.527; Digital=Web+App; *Vergleich Vorjahr

RTZ Gesamt

Print

E-Paper

Digital

65

47

19

39

+36%*
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Einzeln stark, gemeinsam noch stärker: Vier von fünf Personen lesen 
mindestens wöchentlich regionale Tageszeitungen oder kostenlose 
Anzeigenblätter und mehr als die Hälfte der Befragten mindestens 
wöchentlich Anzeigenblätter. Für 71 Prozent ihrer Leser*innen  
gehören Anzeigenblätter einfach dazu und 65 Prozent würden sie 
vermissen, wenn sie sie nicht mehr erhalten würden – eine Leser- 
Blatt-Bindung, die sich sehen lassen kann. Jeder Vierte gibt das 
Anzeigenblatt außerdem an andere Personen weiter. 

Power-Kombi

Hohe Wertschätzung von Anzeigenblättern   
(Angaben in %)

Basis: mind. wöchentliche Nutzung Anzeigenblätter n=2.901 Basis: Gesamt n=5.527 

Gehört für  
mich dazu

71

Würde ich 
vermissen

65

Gebe ich  
auch weiter

25

 
Studiensteckbrief 

Methode 
Repräsentative Online-Befragung 
von 5.527 Personen E15 – 64  

Zeitraum 
Januar 2020 

Dienstleister 
Dentsu Resolutions

lesen mind. wöchentlich eine 
 RTZ oder Anzeigenblätter.

79%

lesen mind. wöchentlich  
Anzeigenblätter.

53%
lesen mind. wöchentlich  

eine RTZ.

65%
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Beliebtestes Reiseziel der Deutschen ist und bleibt das eigene Land (69 Pro-
zent; Leser*innen regionaler Tageszeitungen: 68 Prozent) – und hier vor  
allem die Regionen um die Nord- und Ostsee. Für 53 Prozent der Befragten 
(Leser*innen: 50 Prozent) ist dabei der Preis das wichtigste Entscheidungs
kriterium, für die Leser*innen hat dagegen die Landschaft und die Umge-
bung höchste Priorität (53 Prozent vs. 51 Prozent alle Befragten).  

Egal, wohin die Reise geht: 55 Prozent der Leser*innen wollen auch im  
Urlaub über die Geschehnisse in ihrer Heimatregion informiert werden.  
So lesen 34 Prozent im Urlaub ihre Zeitung online oder als E-Paper. 

Deutschland,  
deine Urlauber*innen

Nicht ohne meine Zeitung  
(Angaben in %) 

Basis Urlauber*innen: RTZ-Leser*innen n=1.102 

Basis Urlauber*innen: Gesamt n=2.584;  
RTZ-Leser*innen n=1.102

55

34

„Ich möchte auch im Urlaub über Nachrichten 
aus meiner Region informiert sein.“

„Im Urlaub lese ich meine Tageszeitung  
gerne online / als E-Paper.“ ​

„Urlaub machen ist für  
mich das Highlight im Jahr.“​

65%

68%

9

Deutschland, deine Urlauber*innen      Reiseziele



 Gesamt   Best Ager & Leser*innen der regionalen Tageszeitung  

Insbesondere unsere Kernleserschaft der Best Ager 
(50+, hohes HHNE) entpuppt sich als überdurchschnitt-
lich reiseaffin. 46 Prozent der Best Ager-Leser*innen 
treten mehr als eine Kurzreise im Jahr an (zum Vergleich: 
nur 37 Prozent der Deutschen) und nutzen zudem die 
Zeit für längere Urlaubsreisen (30 Prozent der Best Ager- 
Leser*innen vs. 19 Prozent der Deutschen). 
Dabei greifen sie außerordentlich tief in die Tasche:  
25 Prozent der Leser*innen 50+ geben über 4.000 Euro 
im Jahr für Reisen aus, bei den Deutschen gesamt liegt  
dieser Anteil bei lediglich neun Prozent. 

Reisefreudige  
Best Ager 

Mehr Zeit für Reisen   
(Angaben in %) 

Basis Urlauber*innen: Gesamt n=2.584; RTZ-Leser*innen & Best Ager n=204

Reisedauer Anzahl der Reisen

eine

Kurzreisen  
von 2 – 3 Tagen

Längere Urlaubsreisen  
von 2 – 3 Wochen

29

19

37

6

23

30

46

10

mehr als eine

der Best Ager-Leser*innen 
 geben über 4.000 Euro  
im Jahr für Urlaub aus.

25%

10
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 Gesamt   Leser*innen der regionalen Tageszeitung  

Der Trend zu einer nachhaltigeren Lebensweise erfasst zunehmend 
auch das Thema Urlaub: „Es wird in Zukunft immer wichtiger, einen 
eigenen Beitrag zur Eindämmung der Klimakrise zu leisten“, sagen  
66 Prozent der Deutschen und 68 Prozent der Leser*innen regionaler  
Tageszeitungen. 41 Prozent der Leser*innen (Gesamt: 35 Prozent) sind 
bereit, einen Aufpreis für umweltfreundliches Reisen zu bezahlen. 

Auch beim Reisen  
an morgen denken 

Jeder Beitrag zählt   
(Angaben in %) 

  
Basis Urlauber*innen: Gesamt n=2.584; RTZ-Leser*innen n=1.102 

66

68

„Es ist wichtig, dass jeder einen Beitrag leistet,  
um seinen CO2-Fußabdruck zu verringern.“  

54

58

„Mir ist es wichtig, nachhaltig zu reisen.“ 

35

41

„Für umweltfreundliches Reisen bin ich bereit, mehr zu bezahlen.“  

 
Studiensteckbrief 

Methode 
Repräsentative Online-Befragung 
von 3.024 Personen, E16 – 75  

Zeitraum 
Februar 2020   

Dienstleister 
DCORE  
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Deutschland, deine Urlauber*innen      Nachhaltigkeit
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Content Match      Umfeldanalyse

Welchen Einfluss hat das redaktionelle Umfeld auf die Werbewirkung? Dazu haben wir zwei fiktive Marken aus  
den Bereichen Pharma und Smart Home je einmal in einem redaktionell auf die Anzeigen zugeschnittenen Umfeld  
(Score Media Content Match) wie auch losgelöst auf zwei verschiedenen Seiten ohne thematischen Bezug zur Anzeige 
getestet. Die Ergebnisse sind eindeutig: Die themenaffinen Artikel geben dem Angebot Kontext und schaffen so die 
optimale Aufmerksamkeit für die Kampagnenbotschaft.  

Das Umfeld macht 
den Unterschied

Umfelder /Anzeigen im Test 

Für den Ort, an dem Sie sich am  
wohlsten fühlen: für Ihr Zuhause.

Mit den Smart Home-Lösungen von EASY HOME haben Sie alles im Griff –  
egal wann, egal wo. Mit nur einem Klick. www.easyhome.de 

ANZEIGE

Göttingen. Die Heimat der Nava-
jo-Indianer hat Bernd Neubauer 
zweimal bereist. Im vergangenen 
Jahr war der Göttinger Fotograf und 
Lektor mehr als zwei Monate in den
USA, auch um ausreichend Zeit im 
Canyon de Chelly zu verbringen. In
dem Buch „Sprechendes Land“ be-
schreibt Neubauer in Wort und Bild 
den besonderen Ort.

Vertreibung und Rückkehr 
Für Neubauer stellt der Canyon de 
Chelly beispielhaft dar, „warum ein 
Ort für das Überleben eines Volkes 
wichtig ist“. Denn von ihrem Land 
wurden die Navajos 1864 vertrie-
ben und mussten den „Long Walk“ 
antreten zu einem 400 Meilen ent-
fernten Camp. Der Weg dorthin oder 
das Leben in dem Lager, das für 
6000 Menschen vorgesehen war und 
mehr als 9000 aufnahm, brachte vie-
le Indianer um. Neubauer beschreibt 
in „Sprechendes Land“, seinem 
kulturanthropologischen Reise-Es-
say, die Vertreibung, die Rückkehr 
und die heutige Situation im Navajo 
Country. Mit der Geschichte der In-
dianer befasse er sich seit seiner Ju-
gend und während des Studiums der 
Ethnologie, neben Germanistik an 
der Universität Göttingen, habe er 
sich mit dem Thema weiter beschäf-
tigt, erklärt der 61-jährige Autor und 
Fotograf. Die aktuelle Debatte um 
Migration sei ein  weiterer Beweg-
grund gewesen, das Herz des Na-
vajo-Landes abzubilden und dessen 
Bedeutung für seine Bewohner bis in 
die Gegenwart zu erklären.

Kraft der Vorstellungen
1868 wurde den Navajos von der 
US-amerikanischen Regierung die 
Rückkehr in ihre Heimat erlaubt. 
Das auf dem Long Walk und danach 
erfahrene Leid prägt bis heute die 
Geschichte des Volkes, das ohne 
sein Land nicht überleben konnte. 
„Ihre Vorstellungen verlieren ohne 
die Gebundenheit an die Erde ihren 
Wert oder andersrum: Ihre Werte 
gewinnen erst auf dem Boden der 
eigenen Geschichte die Kraft verbin-
dender Vorstellungen“, beschreibt 
das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel
Auf seiner Reise hat der Göttinger die 
Besonderheit des Ortes und ihrer Be-
wohner wahrgenommen: „Da musste 
etwas sein, das über ihre Geschichte 
hinausweist.“ Und so kommt Neu-
bauer zu dem Schluss, „der Canyon 
de Chelly kann als Paradebeispiel für 
einen anthropologischen Ort gelten“, 
dem eine identitätsstiftende, solidari-
sierende, gemeinschaftsstärkende 
Kraft innewohne.

Neubauers stimmungsvolle 
Fotografien des Canyons de Chel-
ly ergänzen den Essay, der Einblick 
in die Geschichte und Kultur eines 
indigenen Volkes gibt. Der Band 
macht neugierig auf das Herzland 
der Navajos und stimmt nachdenk-
lich, weil die beschriebene Vertrei-
bung nicht nur Teil der Geschichte 
der USA ist, sondern immer, und 
zwar mit modernen Attributen, wie-
der und weiter passiert – Vertreibun-
gen, Fluchtgründe und Flüchtlings-
lager gibt es weltweit. Für Neubauer 
ist die Geschichte des Canyon de 
Chelly „Mahnung für uns alle, sich 
zu vergegenwärtigen, was die Ver-
drängten dieser Erde, die den Tod 
riskieren, indem sie vor ihm fliehen, 
gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes
Land. der Canyon de Chelly – Herz
des Navajo Country“. 32 Seiten mit
Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Ver-
sandkosten. Bestellungen per E-Mail 
an bueroneubauer@gmx.de. In Göt-
tingen erhältlich in den Buchhand-
lungen Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per
E-Mail an lokales@goettingertage-
blatt.de.

KULTUR / CAMPUS 9Mittwoch, 30. September 2020

Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-
tivführer, Kater Mikesch, Urmel aus 
dem Eis, kleiner König Kalle Wirsch 
– Generationen von Kindern sind mit 
den Figuren der Augsburger Pup-
penkiste aufgewachsen. Noch heute 

können sie das Lum-
merland-Lied singen, 
sprechen vielsagend 
von „Mupfel“ und 
wissen genau, was ein 
„Scheinriese“ ist. Die 
liebevollen Bühnen-
bilder der Augsburger 
Puppenkiste haben 
sich in die Erinnerung 

eingebrannt. Unvergessen etwa ist 
die berühmte Plastikfolie, mit der in 
den Geschichten das Meer simuliert 
wurde. Puppen und Tricks wurden 
hier noch aus ganz handfesten Ma-
terialien gestaltet. Holz, Pappmaché 
und Folie mussten genügen. Berühmt 
wurde die Augsburger Puppenkiste 
vor allem durch die Fernsehübertra-
gungen des Hessischen Rundfunks 
ab 1954. Die Sonntagnachmittage mit 
dem Räuber Hotzenplotz, Bill Bo oder 
dem Löwen wurden in den 60er- und 
70er-Jahren Kult. Darüber wird leicht 
vergessen, dass der Ursprung der 
Augsburger Marionetten viel weiter 
zurückreicht, nämlich bis in die düs-
teren Bombennächte des Zweiten 
Weltkriegs. Davon erzählt Thomas 
Hettche in seinem neuen Roman 
„Herzfaden“, der auf der Shortlist für 
den Deutschen Buchpreis steht.

Dem marionettenspiel
verschrieben
Es ist die Geschichte der Familie 
Oehmichen, einer Schauspielerfa-
milie, die sich in den 40er-Jahren 
dem Marionettenspiel verschrieb, 
erzählt aus der Perspektive ihrer 
Tochter Hannelore, im Roman mit 
ihrem Kindernamen Hatü genannt. 
Eine etwas märchenhafte Rahmen-
handlung fasst die historische Er-
zählung ein: Ein Mädchen entdeckt 
auf einem Speicher die legendären, 
wieder lebendig gewordenen Augs-
burger Marionetten und begegnet 
der inzwischen erwachsenen Hatü, 
die auf ihr Leben zurückblickt. Von 
da an springt die Erzählung alter-
nierend zwischen den Zeitebenen 
hin und her.

Ein erster „Puppenschrein“ der 
Familie Oehmichen wurde 1944 bei 
einem schweren Bombenangriff zer-
stört. Doch die Marionetten selbst 
überlebten, und so konnte die Augs-
burger Puppenkiste genau vier Jah-
re nach der Zerstörung des ersten 
Marionettentheaters an einem neu-
en Spielort eröffnet werden. Das ers-
te Stück war „Der gestiefelte Kater“, 
gleich eine große Erfolgsgeschichte. 
Die ganze Familie Oehmichen war 
ins Puppenspiel mit einbezogen. Va-
ter Walter schnitzte die Figuren und 
wurde bald von Tochter Hannelore 
unterstützt, Mutter Rose entwarf die 
Kostüme. Verschiedene Schauspie-
ler vom Augsburger Theater wurden 
als Puppenspieler und Sprecher en-
gagiert, darunter der junge Manfred 

Jenning, der schnell zur Seele der 
Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familien-
geschichte auch als Zeitgeschichte. 
Vater Oehmichen verschwindet als 
Soldat in den Krieg, eine jüdische 
Schulfreundin muss mit ihrer Fami-
lie ins amerikanische Exil fliehen. 
Hannelore selbst verlebt bange 
Nächte im Luftschutzbunker. Der 
fiktionale Charakter bleibt dabei 
erhalten. Die Kinderperspektive ist 
geschickt: Denn wie ließe sich die 
Magie des Puppenspiels besser ver-
deutlichen als aus Sicht glänzender 
Kinderaugen?

Gegen den Strich gebürstet
Trotzdem muss man sagen, dass der 
Roman im Gegensatz zu den Augs-
burger Puppenspielen, die immer 
viel zu früh vorbei waren, doch er-
hebliche Längen hat und zeitweise 
zäh dahin fließt. Auch ist die Art des 
Erzählens gegen den Strich gebürs-
tet und etwas sperrig für den Lese-
fluss. Die Geschichte schließt mit der 
Geburt von Jim Knopf, der wahr-
scheinlich bekanntesten Figur der 
Puppenkiste. Und hier wird auch das 
Geheimnis gelüftet, wie eigentlich 
das Meer um Lummerland entstand. 
Eine dünne Klarsichtfolie schlägt 
Walter Oehmichen vor: „Die be-
leuchten wir von unten. Und sie muss 
sich natürlich heben und senken, als 
gäbe es Wellen. Das machen wir mit 
einem Gebläse.“ So einfach war das 
eben damals mit den Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem 
Buch für die Shortlist des Deutschen 
Buchpreises nominiert. Deshalb liest 
er daraus vielleicht auch in Göttin-
gen. Der Gewinner des Wettbewerbs 
liest beim Literaturherbst am Sonn-
abend, 17. Oktober, um 21 Uhr im 
Alten Rathaus, Markt 9. Live können 
Interessierte nur noch „on air“ da-
bei sein, das heißt beim Stream vor 
dem heimischen Computer. Tickets 
kosten 18 Euro – und ermöglichen 
das Streamen von 59 weiteren Ver-
anstaltungen des Göttuinger Lite-
raturherbstes. Tickets gibt es unter 
reservix.de.
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben
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Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-
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Familie ins amerikanische Exil
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Knopf, der wahrscheinlich be-
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gelüftet, wie eigentlich das Meer
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sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-
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Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem
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halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das
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Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.
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Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-
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dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Berlin zu Fall gebracht.

Kurz darauf wurde auch im

Eichsfeld die Grenze geöffnet

und ein neues Kapitel unserer

Geschichte begann.

Dieses historische Ereignis feiern

wir und bieten Ihnen unser

Aktionsangebot

*

.

Die Sonderprägung

„Grenzöffnung im Eichsfeld“

und das passende Buch zur

Geschichte erhalten Sie in

unseren Geschäftsstellen:

*

28.9.2020 bis 12.10.2020

Ein Stück

unserer Geschichte

Medaille + Buch

zusammen nur

19,95 €

KULTUR / CAMPUS 9Mittwoch, 30. September 2020

Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Göttingen. Göttingen. Bei den 26. In-
ternationalen Orgeltagen St. Jacobi 
Göttingen wird die Große Fuge von 
Ludwig van Beethoven aufgeführt.
Der Reutlinger Organist und Kompo-
nist Torsten Wille habe das Werk für 
die Orgel bearbeitet, teilt die Kan-
torei St. Jacobi in einer Pressemit-
teilung mit. Das Konzert findet am 
Freitag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der 
St. Jacobikirche, am Jacobikirchhof 
1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133 
von Beethoven für das Streichquar-
tett zähle zu den bedeutsamsten 
Spätwerken des Komponisten, so die 
Initiatoren von der Kantorei St. Jaco-
bi. Die Bearbeitung des „ausdrucks-
starken“ und „zukunftsweisenden“ 
Werks habe Wille übernommen, 
der als Organist und Improvisator in 
ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge werde 
der Künstler sowohl das frühe An-
dante assai für Flötenuhr von Beet-
hoven spielen, als auch die große 
Suite op. 5 von Maurice Duruflé.

Die Orgelkonzerte der Interna-
tionalen Orgeltage sollen, so teilen 
die Veranstalter mit, jeweils circa 
eine Stunde dauern. Der Kartenver-
kauf erfolge ausschließlich an der 
Abendkasse. Aus Gründen des In-
fektionsschutzes weist die Kantorei 
St. Jacobi auf die aktuelle Besucher-
beschränkung hin. Es fänden 80 bis 
100 Personen im Publikum Platz, zu-
dem herrsche die Pflicht zum Tragen 
eines Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den 
Internationalen Orgeltagen Gäste 
aus Dänemark, Deutschland, Frank-
reich, Österreich und den Niederlan-
den erwartet. Die aktuellen Termine 
können unter jacobikantorei.de ein-
gesehen werden. svh
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt
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und Komponist TorstenWille ha-
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cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-
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samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-
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tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa
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aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r

kultur

termine

Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne
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Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der
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Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r

kultur
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Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r
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Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r

kultur

termine

Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r
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Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r

kultur

termine

Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Im Herbst 1989 haben friedliche

Demonstranten die Mauer in

Berlin zu Fall gebracht.

Kurz darauf wurde auch im

Eichsfeld die Grenze geöffnet

und ein neues Kapitel unserer

Geschichte begann.

Dieses historische Ereignis feiern

wir und bieten Ihnen unser

Aktionsangebot

*

.

Die Sonderprägung

„Grenzöffnung im Eichsfeld“

und das passende Buch zur

Geschichte erhalten Sie in
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche

31262801_001820

Geschäftsstelle Göttingen

Wiesenstraße 1

37073 Göttingen

Geschäftsstelle Duderstadt

Marktstraße 9

37115 Duderstadt

Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag

von 10 bis 14 Uhr

Im Herbst 1989 haben friedliche

Demonstranten die Mauer in

Berlin zu Fall gebracht.

Kurz darauf wurde auch im

Eichsfeld die Grenze geöffnet

und ein neues Kapitel unserer

Geschichte begann.

Dieses historische Ereignis feiern

wir und bieten Ihnen unser

Aktionsangebot

*

.

Die Sonderprägung

„Grenzöffnung im Eichsfeld“

und das passende Buch zur

Geschichte erhalten Sie in

unseren Geschäftsstellen:

*

28.9.2020 bis 12.10.2020

Ein Stück

unserer Geschichte

Medaille + Buch

zusammen nur

19,95 €
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es in dem Antrag weiter. „Eine An-

hebung des Regelsatzes auf dieses

Niveau ist schrittweise möglich.“

Auch nach den Plänen der Bun-

desregierung sollen die Hartz-IV-

Sätze steigen. Sie hat einen Gesetz-

entwurfaufdenWeggebracht,nach

dem der Regelsatz für einen allein-

stehenden Erwachsenen von der-

zeit 432 Euro auf 446 Euro angeho-

benwerden soll. Für Kinder bis fünf

Jahre soll es künftig 283Euro geben

(plus 33 Euro), für Jugendliche von

14 bis 17 Jahren 373 Euro (plus 45

Euro).

„DerneueRegelsatz derBundes-

regierung ist nicht existenzsi-

chernd“, sagte Sven Lehmann, so-

zialpolitischer Sprecher der Grü-

nen-Fraktion. Er reiche bei Weitem

nicht aus, um ein Mindestmaß an

gesellschaftlicher Teilhabe zu ge-

währleisten.

Die Grünen fordern, der Hartz-

IV-Satz müsse grundlegend anders

berechnetwerden:Das bisher prak-

tizierte Mischverfahren aus Statis-

tik- und Warenkorbmethode führe

nicht zu realistischen Ergebnissen,

kritisieren sie.

Die Grünen fordern denWechsel

zu einem „reinen Statistikmodell“,

bei dem – anders als beim Waren-

korbmodell – nicht einzelne Posten

gestrichen werden könnten. Sie

schlagen vor, es solle maximale Ab-

stände zum Konsum der gesell-

schaftlichen Mitte geben: also

höchstenseinDrittelAbstandbei le-

bensnotwendigen Grundbedarfen

und höchstens 60 Prozent Abstand

bei soziokultureller Teilhabe. Die

Grünen-Fraktion will ihren Antrag

amMittwochalsAlternative insPar-

lament einbringen. pet

Zitat des tages

Was das Öl für

Saudi-Arabien ist,

ist der Wind für

Großbritannien.

Boris Johnson,

britischer premierminister, zu den

plänen, die Windenergie in seinem

land massiv auszubauen

kraft und damit von sozialer Ge-

rechtigkeit in der EU“, mahnte er.

DieEuropäischeVolkspartei füh-

le sich jedoch dem Pariser Klimaab-

kommen verpflichtet. „Der Klima-

wandelzählt zudenzentralenpoliti-

schen Herausforderungen meiner

Generation“, betonteWeber. Ange-

sichts der Dynamik des Klimawan-

delsmüsse die EU ihreAnstrengun-

gen verstärken. „Die EVP unter-

stützt deshalb das 55-Prozent-Re-

duktionsziel der EU-Kommission.

Wir müssen der Welt zeigen, dass

Klimaschutz undWohlstand zusam-

menpassen“, forderteWeber.

Auf welche Art das Klimaziel er-

reichtwerden soll,müsse offen blei-

ben. „Für die EVP ist klar: Wir ent-

scheiden technologieneutral“, sag-

te Weber. „Die Politik muss vorge-

ben, wie viel CO2 emittiert werden

darf. Den Weg aber müssen Inge-

nieure und Firmen mit innovativen

Produkten gehen“, forderteWeber.

Ursprünglich wollte die EU ihre

Treibhausgase bis 2030 um 40 Pro-

zent im Vergleich zu 1990 reduzie-

ren. Doch EU-Kommissionspräsi-

dentin Ursula von der Leyen (CDU)

hatte vorgeschlagen, den Wert auf

55 Prozent hochzusetzen. Darüber

wird heute imEuropaparlament ab-

gestimmt. Einige Fraktionenwollen

ein höheres Ziel. Der Umweltaus-

schuss legte sich auf minus 60 Pro-

zent fest. Die EVP hatte das 55-Pro-

zent-Ziel lange skeptisch gesehen.

Gegen ein allzu hohes Tempo beim Klimaschutz: CSU-Politiker Manfred Weber

hält die bestehenden Ziele für ausreichend. foto: philipp von ditfurth/dpa

Grüne fordern Hartz-IV-Neuberechnung

Partei bringt Alternativentwurf ins Parlament ein – Regelsätze sollen angehoben werden

Berlin. Die Grünen fordern eine

deutliche Anhebung des Hartz-IV-

Regelsatzes und wollen dafür das

System der Berechnung der Regel-

sätze grundlegend verändern. Der

Regelsatz für Erwachsene solle im

Jahr 2020 bei 603 Euro pro Monat

liegen, heißt es in einemAntrag der

Grünen, der dem RedaktionsNetz-

werk Deutschland (RND) vorliegt.

„Die Kinderregelsätze wären für

Kinder unter sechs Jahren auf 306

Euro, für Sechs- bis 14-Jährige auf

378Euroundfürdie14-bis18-Jähri-

gen auf 444 Euro anzuheben“, heißt

müssen ambitioniert vorangehen,

wirmüssen dieGeschwindigkeit im

Kampf gegen den Klimawandel er-

höhen, aberwirmüssen dasmit Au-

genmaß machen, nicht mit Ideolo-

gie“, betonte der Europapolitiker.

Weber warnte vor der Verschär-

fung von sozialer Ungleichheit.

„Gerade die soziale Wirkung der

Klimapolitik macht mir Sorgen.

Schwächere in unsererGesellschaft

werden sich steigende Preise für

eine warme Wohnung oder für ein

Auto nicht dauerhaft leisten kön-

nen“, sagte er. „Zudem müssen wir

die Wirkungen der Corona-Krise

und des Brexit im Blick behalten.

Beide Entwicklungen führen zu

einem Rückgang der Wirtschafts-

Die Grünen wollen die Hartz-IV-Sätze

auch für Kinder anheben. foto: dpa

EVP-Chef warnt vor Verschärfung der EU-Klimaziele

Vor der Abstimmung im Europäischen Parlament fordert Fraktionschef Weber, das 55-Prozent-Ziel nicht höher zu stecken

Berlin.Der Fraktionsvorsitzendeder

Europäischen Volkspartei im EU-

Parlament, Manfred Weber, hat vor

einer weiteren Verschärfung des

EU-Klimaziels für 2030 gewarnt.

„Das 55-Prozent-Ziel wird viele

Wirtschaftszweige massiv fordern,

es stehen große Veränderungen an.

Ziele, die von 60 bis 70 Prozent Re-

duktion von CO2 bis 2030 sprechen,

sind nicht sinnvoll“, sagte der stell-

vertretende CSU-Vorsitzende dem

RedaktionsNetzwerk Deutschland

(RND). „Sie legen die Axt an den

WohlstandEuropasundwerden ins-

besondere schwächere Einkommen

massiv treffen“, so Weber. „Wir

Von Marina Kormbaki

Belastungszeuge

gekauft?

der hauptbelas-

tungszeuge im

missbrauchspro-

zess gegen den

australischen kar-

dinal George Pell

(79) hat Beste-

chungsvorwürfe

zurückgewiesen. ihr mandant habe

keinerlei Zahlungen erhalten und

bestreite jede kenntnis solcher

vorgänge, sagte anwältin vivian

Waller. die italienische Zeitung

„corriere della sera“ hatte berich-

tet, möglicherweise habe der als

präfekt der heiligsprechungskon-

gregation zurückgetretene kardi-

nal angelo Becciu den Zeugen ge-

kauft, um pell zu stürzen. Belege

nannte die Zeitung nicht.

Geld Effizienz und Innovationskraft

gefördert werden.

Erleben wir in dieser Krise einen Para-

digmenwechsel? Wird der Staat wich-

tiger?

Ich glaube schon. Der Staat schreibt

uns plötzlich vor, was wir zu tun und

zu lassen haben, wohin wir reisen

dürfen.Dashatesnochniegegeben.

Ich kannmir heute nicht einfach ein

Flugticketkaufen,ummeinenMann

inKopenhagen zu sehen. Ich könnte

es natürlich, aber dann müsste ich

nach meiner Rückkehr in Brüssel in

Quarantäne und könnte nicht mehr

arbeiten. Jeder kennt solche Ge-

schichten. Wir haben das Gefühl,

dass uns der Staat etwas aufzwingt –

aus nachvollziehbaren Gründen,

aber trotzdem.

Kehrt der Nationalstaat zurück?

Wir spüren, dass der Staat versucht,

die Folgen der Krise zu dämpfen.

Aber nicht nur auf nationaler Ebene.

Viele merken, wie wichtig Zusam-

menarbeit innerhalb der EU ist. Ein

gutes Beispiel ist das gemeinsame

europäische Batterieprojekt in der

EU. Inzwischen beteiligen sich da-

ran sieben Mitgliedsstaaten und et-

wa 40 Unternehmen. Oder denken

Sie an die Geschwindigkeit, mit der

sichdieStaats-undRegierungschefs

der EU auf den Corona-Wiederauf-

baufonds geeinigt haben. Auch hat

sich das Zusammenspiel von staatli-

chen und privaten Akteuren verän-

dert. Der Corona-Aufbaufonds um-

fasst zwar 750MilliardenEuro – hin-

zu kommen gewaltige Hilfspro-

gramme auf den nationalen Ebenen

derMitgliedsstaaten – dennochwis-

sen alle: Ohne private Investitionen

werdenwir dieKlimaneutralität und

die Digitalisierung nicht schaffen.

Teilen wirklich alle Regierungen in der

EU diese Einschätzung?

Ich denke schon. Jederweiß, dass es

schnell gehen muss. Zumindest in

den Mitgliedsstaaten, die am meis-

ten unter Corona leiden, sollte das

Geld aus dem Corona-Hilfspaket

zum 1. Januar 2021 zur Verfügung

stehen.

Wird es dann auch einen Handelsver-

trag zwischen der EU und Großbritan-

nien geben?

Wenn ich das wüsste, dann könnte

ich eine Beratung aufmachen und

ein Vermögen verdienen. Aber ich

weiß es nicht.

Interview:Marina Kormbaki

und Damir Fras

Schuldzuweisung

in Richtung Putin

nach seiner ver-

giftung hat der

russische kreml-

gegner Alexej

Nawalny in einem

ersten video-

interview seine

vorwürfe gegen

den russischen präsidenten Wladi-

mir putin bekräftigt. seine version

sei, dass die tat auf anweisung pu-

tins begangen worden sei, sagte

der 44-Jährige in dem zweiein-

halbstündigen Gespräch mit russ-

lands prominentestem Blogger Ju-

ri dud. das interview wurde am

dienstag veröffentlicht. „ist es

möglich, (den Giftstoff) nowit-

schok im supermarkt zu kaufen?“,

fragte nawalny.

„China ist ein Systemrivale“

EU-Wettbewerbskommissarin Vestager über die Rolle Europas im US-chinesischen Handelskrieg

Frau Vizepräsidentin, sind Sie in Sorge

um die USA?

Was mich beunruhigt, ist die Viel-

zahl immer wieder neuer Quellen

von Ungewissheit. Die Präsident-

schaftswahlundderWahlkampf, die

Rolle der sozialen Netzwerke, die

Erkrankung des Präsidenten – diese

über allem schwebende Ungewiss-

heit erschwert es uns, globale He-

rausforderungen gemeinsam anzu-

gehen.

Präsident Trump hat Sie mal „die

Steuer-Lady“ genannt. Ein Kompli-

ment oder eine Beleidigung?

Ich habe die Fakten gecheckt: Ich

habemit Steuern zu tunundbineine

Frau. Insofern ist der Ausdruck kor-

rekt. Ichdeute ihnwederalsKompli-

ment noch als Beleidigung.

Wird Europa zur Front im US-chinesi-

schen Handelskrieg?

Nein.Wir nehmen eine eigenständi-

ge Position ein – sowohl gegenüber

China als auch gegenüber denUSA.

Mit den USA haben wir kürzlich ein

kleines Handelsabkommen abge-

schlossen. Gegenüber China arbei-

ten wir auf ein Investitionsabkom-

men hin, wobei fraglich ist, ob es

bald zu einem Abschluss kommt.

China ist Partner im Klimaschutz

und wirtschaftlicher Wettbewerber.

Es ist aber auch ein Systemrivale,

weil eskeineDemokratie ist.DieDe-

mokratie der USA mag sich von

unserer unterscheiden, begründet

aber auch unsere Nähe zueinander.

Kaufen chinesische Investoren im Zu-

ge der Corona-Krise im großen Stil

europäische Unternehmen auf?

Das sehe ich bisher nicht. Was aber

nicht bedeutet, dass derartige Auf-

käufenichtnochfolgenkönnten.Die

EU-Staaten haben ihr Budget an

staatlichen Beihilfen für die Wirt-

schaft und angeschlagene Firmen

auf 3 Billionen Euro erweitert, ein

Teil des Geldes fließt bereits ab.

Noch sind europäische Firmen also

nicht in prekärer Lage. Aber wir

müssen wachsam bleiben.

Was halten Sie von Plänen aus dem

Europäischen Parlament, chinesischen

Staatsfirmen die Übernahme europäi-

scher Unternehmen zu verbieten?

Europäische und nationale Behör-

den müssen genau hinschauen. Es

gibt rund 130000 staatliche Unter-

nehmen in China, und sie sind nicht

alle gleich. Bei einem Interessenten

mögen wettbewerbsrechtliche

Zweifel aufkommen, beim anderen

im gespräch

Einstufung als

Rechtsextremist

sachsens verfas-

sungsschutz hat

den afd-Bundes-

tagsabgeordne-

ten Jens Maier

(58) als rechts-

extremisten ein-

gestuft. die Be-

hörde begründet ihr vorgehen mit

dessen nähe zum rechtsnationalen

„flügel“. maier, der bis zu seinem

Wechsel in den Bundestag als

richter am landgericht dresden

arbeitete, war in den vergangenen

Jahren wiederholt mit teils rassisti-

schen Äußerungen in die schlag-

zeilen geraten. Wegen eines rassis-

tischen tweets verurteilte das

landgericht Berlin maier anfang

2019 zur Zahlung von 15000 euro

schmerzensgeld an noah Becker.

maier hatte den ältesten sohn von

tennis-legende Boris Becker als

„kleinen halbneger“ beleidigt.

Sicherheitsbedenken. Statt eines

pauschalen Verbots plädiere ich da-

für, dass jederEU-Mitgliedsstaat im-

stande ist,dasGeschäftsmodell frag-

licher Firmen zu durchleuchten.

Deutschland, aber auch Frankreich

setzen sich gegenüber der EU-Kom-

mission für vereinfachte Großfusionen

von Industrieunternehmen ein, ummit

Großkonzernen aus den USA und Chi-

na mithalten zu können. Tun sie gut

daran?

Ja und nein. Wenn durch Zusam-

menschlüsse Großkonzerne entste-

hen, ist dasansichkeinProblem.Die

Frage ist, ob dieseGroßkonzerne in

ihrem europäischen Heimatmarkt

noch ausreichend herausgefordert

werden, um im globalen Wettbe-

werb bestehen zu können. Gerade

jetzt, dawir soviel öffentlichesGeld

in die Hand nehmen, müssen wir

darauf achten, dass mit diesem

„China ist Partner im Klimaschutz und wirtschaftlicher Wettbewerber“: Die dänische Politikerin Margrethe Vestager ist

seit dem 1. Dezember 2019 Vizepräsidentin der EU-Kommission und seit 2014 Kommissarin für Wettbewerb und Digita-

les. foto: thomas trutschel/photothek
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Für den Ort, an dem Sie sich am  
wohlsten fühlen: für Ihr Zuhause.

Mit den Smart Home-Lösungen von EASY HOME haben Sie alles im Griff –  
egal wann, egal wo. Mit nur einem Klick. www.easyhome.de 

Smart Home – Die vernetzten Helferlein kommen

An manuell steuerbare Funksteckdosen, 
Rauchmelder oder Dimmer haben wir uns 
alle längst gewöhnt. Inzwischen aber ge-
winnt das Smart Home, also ein intelligent 
vernetztes Zuhause, für immer mehr Men-
schen an Attraktivität. Hier kommunizie-
ren und agieren die Geräte untereinander 
und sie übernehmen automatisch Arbeiten 
und Aufgaben ohne unser Zutun.

Die Möglichkeiten eines Smart Homes 
sind mittlerweile fast unbegrenzt und rei-
chen von der Gartenbewässerung und dem 
Rasenmäher über die Beleuchtung innen 
und außen, der Bedienung des Garagen-
tors oder des Rollladens bis hin natürlich 
zur intelligenten Heizungssteuerung, der 
Regelung der Raumtemperatur und bis hin 
zum vernetzten Fernseher, Kühlschrank 
oder Saugroboter und vieles mehr. Gesteu-
ert wird das Smart Home meist über eine 
zentrale Software via App, die auf dem 
Tablet, dem Smartphone oder auch einem 
Sprachassistenten installiert ist. Die Vor-
teile eines Smart Homes liegen auf der 
Hand: Ein smartes Zuhause bietet Kom-
fort, hilft beim Energiesparen und sorgt 
auch für mehr Geborgenheit und Sicherheit 

ANZEIGE

Zwar ist die Anzahl an Einbrüchen in den 
letzten Jahren gesunken, dennoch wird im-
mer noch alle vier Minuten irgendwo ein-
gebrochen – meist in unbewohnte Häuser. 
Vor allem in der Herbst- und Winterzeit 
sind die Langfinger aktiv. 

Viele Einbrüche könnten jedoch ver-
hindert werden. Allein im letzten Jahr 
blieben knapp die Hälfte aller Einbrüche 
nicht zuletzt wegen sicherungstechnischer 
Maßnahmen im Versuchsstadium stecken. 
Auf dem Vormarsch sind hier insbesonde-
re spezielle Smartphone-Apps, die für ein 
sicheres Zuhause sorgen und Anwesenheit 
simulieren. Über die Apps können bei-
spielsweise die Beleuchtung, Rollläden 
und ausgewählte Elektrogeräte wie Radio, 
Fernseher oder auch Leuchten automatisch 
gesteuert werden. Die Zeiten können dabei 
fest eingestellt sein oder aber ein Zufalls-
algorithmus variiert die Zeiten – so hat es 
den Anschein, als ob das Haus bewohnt 
wäre. Viele Apps bieten auch die Möglich-
keit nachzuschauen, ob die Fenster in den 
Zimmern geschlossen sind.

Mindestens genauso wichtig wie die 
Sicherheit im Haus ist die Sicherheit rund 
ums Haus. Intelligente Außenkameras mit 
Videoüberwachung erkennen Bewegun-
gen, aktivieren im Fall der Fälle automa-
tisch die Beleuchtung und schicken eine 
Nachricht und Livebild auf das Smart-
phone. So kann dann umgehend die Poli-
zei benachrichtigt werden. Wie für Smart-
home-Anwendungen gibt es auch smarte 
Sicherheit durch die Unterstützung von der 
KfW oder den Ländern.

Vorsicht Einbrecher 
Langfinger haben in den Herbst- und Wintermonaten 
Hochkonjunktur. Smart Home-Lösungen sorgen für ein 
einbruchsicheres Zuhause.

(siehe unten). Voraussetzung ist, dass die 
Geräte mit dem Internet verbunden sind – 
dies ist auch der Grund, warum im Zusam-
menhang vom Smart Home auch häufig 
vom „Internet der Dinge“ gesprochen wird.

Mit Starterpaketen loslegen

Der Einstieg in ein intelligenteres Zuhause 
ist inzwischen relativ einfach: Hier bieten 
sich (kleinere) Starterkits an, die ideal sind, 
um sich zunächst einmal mit der Technik, 
den Funktionsweisen und der Steuerung 

Förderung KfW  
Wer jetzt sein Zuhause umbauen,  
vernetzen und smart machen möchte, 
kann für folgende Maßnahmen  
Förderungen (Kredit oder Zuschuss) 
durch die KfW in Anspruch nehmen. 

•  smarte Heizung
•  intelligente Rollladensteuerung
•  Lichtsteuerung
•  Fenster- und Türsensoren
•  Ladestation für Elektrofahrzeuge
•  Türkommunikations-System
•  Wassermelder
•  Überwachungskameras
•  Notruf- und Unterstützungssysteme

Quelle: Das Haus.de/KFW  
(mehr unter kfw.de)

    

Klima-, Beschattungs- und 
Heizanlagen: z. B. smarte Heiz-
körperthermostate, Ventilatoren, 
Jalousien oder Luftbefeuchter

   

Beleuchtung: z. B. Stehlampen, 
Deckenspots, LED-Streifen oder 
Gartenstrahler

  

Sicherheitskomponenten:  
z. B. Alarmanlagen, Kameras,  
Rauch- oder Bewegungsmelder, 
Wasser- oder Glasbruchsensoren

  

Entertainment-Geräte: Smart 
TVs, Tablets, Drohnen, Fitness-
armbänder, Hoverboards,  
Smart Speaker (Amazon Echo  
mit Alexa u. a.)

  

Haushaltshelfer: z. B. Mäh- , 
Wisch- oder Saug roboter, Frit-
teusen, Kaffeemaschinen, Kühl-
schränke oder Waschmaschinen

1   Welche Lebensbereiche sollen vernetzt 
werden? (Einzelräume oder ein ganzes 
Haus)?

2   Was ist mir wichtig und für wen (Seni-
oren, Kinder, Haustiere) steigt dadurch 
der Komfort? Und kommen alle An-
wender mit der gewählten Steuerungs-
möglichkeit gut zurecht?

3   Welche Produkte sind im Haushalt 
bereits verfügbar und wie kompatibel 
sind die unterschiedlichen Komponen-
ten untereinander?

4   Kann ich meine Smart Home-Lösung 
ohne bauliche Maßnahmen installie-
ren? Falls nicht, benötige ich die Zu-
stimmung meines Vermieters?

5   Welche Anzahl an Komponenten benö-
tige ich und wieviel kosten diese ins-
gesamt? Fallen eventuell Zusatzkosten 
für Handwerker (z. B. Elektriker) an?

6   Wie und von wem erfolgt die Installa-
tion? Wo gibt es Hilfe bei Problemen 
mit der Inbetriebnahme?

Der Kühlschrank meldet, wie 
viel Milch und Butter noch da 
sind und die Kaffeemaschine 
brüht zur richtigen Zeit den Cap-
puccino. Im vernetzten Zuhause 
nehmen die Geräte den Men-
schen auto matisch Arbeit ab – 
und sorgen für mehr Sicherheit. 

sowie den individuellen Anpassungen ver-
traut zu machen. Aufbauend auf diesen 
Starterkits kann das Smart Home dann 
immer weiter ausgebaut und aufgestockt 
werden – schließlich kommen immer neue 
Geräte und Anwendungen auf den Markt.

Bevor Geld investiert wird, sollte man 
sich allerdings erst einmal gründlich Ge-
danken und einen klaren Plan machen. Als 
Checkliste empfehlen sich folgende Frage-
stellungen, die das Verbraucherportal ho-
meandsmart.de aufgestellt hat:

Gut geplant ist halb gewonnen

Die Fragen zeigen bereits, dass es auf jeden 
Fall Sinn macht, für die Installation eines 
Smart Homes einen kompetenten Fach-
mann zu Rate zu ziehen und sich beraten zu 
lassen. So wird verhindert, sich im Dschun-
gel des vernetzten Zuhauses zu verkaufen 
– und so wird auch sichergestellt, dass das 
Smart Home auch wirklich intelligent ist 
und funktioniert. Und nur dann macht es 
schließlich auch Spaß und sorgt für mehr 
Komfort, Effizienz und Sicherheit. 

Dem vernetzten Haushalt 
gehört die Zukunft

Wie wird  
eingebrochen

Einfamilienhäuser
meist über Fenster- 
türen  und Fenster

Mehrfamilienhäuser
meist über Wohnungs- 
türen und leicht ereich- 
bare Fenster und  
Fenstertüren

Wie viel wird  
gestohlen?

2016

391,7

2017

302,0

2018

260,7

2019

291,9

Schadenssumme  
in Mio. Euro

Quelle: Kriminalstatistik  
2019 BRD, Bundeskriminal-
amt / infografik.biz

Das intelligente Zuhause
Diese Geräte  
sind vernetzbar 
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es in dem Antrag weiter. „Eine An-

hebung des Regelsatzes auf dieses

Niveau ist schrittweise möglich.“

Auch nach den Plänen der Bun-

desregierung sollen die Hartz-IV-

Sätze steigen. Sie hat einen Gesetz-

entwurfaufdenWeggebracht,nach

dem der Regelsatz für einen allein-

stehenden Erwachsenen von der-

zeit 432 Euro auf 446 Euro angeho-

benwerden soll. Für Kinder bis fünf

Jahre soll es künftig 283Euro geben

(plus 33 Euro), für Jugendliche von

14 bis 17 Jahren 373 Euro (plus 45

Euro).

„DerneueRegelsatz derBundes-

regierung ist nicht existenzsi-

chernd“, sagte Sven Lehmann, so-

zialpolitischer Sprecher der Grü-

nen-Fraktion. Er reiche bei Weitem

nicht aus, um ein Mindestmaß an

gesellschaftlicher Teilhabe zu ge-

währleisten.

Die Grünen fordern, der Hartz-

IV-Satz müsse grundlegend anders

berechnetwerden:Das bisher prak-

tizierte Mischverfahren aus Statis-

tik- und Warenkorbmethode führe

nicht zu realistischen Ergebnissen,

kritisieren sie.

Die Grünen fordern denWechsel

zu einem „reinen Statistikmodell“,

bei dem – anders als beim Waren-

korbmodell – nicht einzelne Posten

gestrichen werden könnten. Sie

schlagen vor, es solle maximale Ab-

stände zum Konsum der gesell-

schaftlichen Mitte geben: also

höchstenseinDrittelAbstandbei le-

bensnotwendigen Grundbedarfen

und höchstens 60 Prozent Abstand

bei soziokultureller Teilhabe. Die

Grünen-Fraktion will ihren Antrag

amMittwochalsAlternative insPar-

lament einbringen. pet

Zitat des tages

Was das Öl für

Saudi-Arabien ist,

ist der Wind für

Großbritannien.

Boris Johnson,

britischer premierminister, zu den

plänen, die Windenergie in seinem

land massiv auszubauen

kraft und damit von sozialer Ge-

rechtigkeit in der EU“, mahnte er.

DieEuropäischeVolkspartei füh-

le sich jedoch dem Pariser Klimaab-

kommen verpflichtet. „Der Klima-

wandelzählt zudenzentralenpoliti-

schen Herausforderungen meiner

Generation“, betonteWeber. Ange-

sichts der Dynamik des Klimawan-

delsmüsse die EU ihreAnstrengun-

gen verstärken. „Die EVP unter-

stützt deshalb das 55-Prozent-Re-

duktionsziel der EU-Kommission.

Wir müssen der Welt zeigen, dass

Klimaschutz undWohlstand zusam-

menpassen“, forderteWeber.

Auf welche Art das Klimaziel er-

reichtwerden soll,müsse offen blei-

ben. „Für die EVP ist klar: Wir ent-

scheiden technologieneutral“, sag-

te Weber. „Die Politik muss vorge-

ben, wie viel CO2 emittiert werden

darf. Den Weg aber müssen Inge-

nieure und Firmen mit innovativen

Produkten gehen“, forderteWeber.

Ursprünglich wollte die EU ihre

Treibhausgase bis 2030 um 40 Pro-

zent im Vergleich zu 1990 reduzie-

ren. Doch EU-Kommissionspräsi-

dentin Ursula von der Leyen (CDU)

hatte vorgeschlagen, den Wert auf

55 Prozent hochzusetzen. Darüber

wird heute imEuropaparlament ab-

gestimmt. Einige Fraktionenwollen

ein höheres Ziel. Der Umweltaus-

schuss legte sich auf minus 60 Pro-

zent fest. Die EVP hatte das 55-Pro-

zent-Ziel lange skeptisch gesehen.

Gegen ein allzu hohes Tempo beim Klimaschutz: CSU-Politiker Manfred Weber

hält die bestehenden Ziele für ausreichend. foto: philipp von ditfurth/dpa

Grüne fordern Hartz-IV-Neuberechnung

Partei bringt Alternativentwurf ins Parlament ein – Regelsätze sollen angehoben werden

Berlin. Die Grünen fordern eine

deutliche Anhebung des Hartz-IV-

Regelsatzes und wollen dafür das

System der Berechnung der Regel-

sätze grundlegend verändern. Der

Regelsatz für Erwachsene solle im

Jahr 2020 bei 603 Euro pro Monat

liegen, heißt es in einemAntrag der

Grünen, der dem RedaktionsNetz-

werk Deutschland (RND) vorliegt.

„Die Kinderregelsätze wären für

Kinder unter sechs Jahren auf 306

Euro, für Sechs- bis 14-Jährige auf

378Euroundfürdie14-bis18-Jähri-

gen auf 444 Euro anzuheben“, heißt

müssen ambitioniert vorangehen,

wirmüssen dieGeschwindigkeit im

Kampf gegen den Klimawandel er-

höhen, aberwirmüssen dasmit Au-

genmaß machen, nicht mit Ideolo-

gie“, betonte der Europapolitiker.

Weber warnte vor der Verschär-

fung von sozialer Ungleichheit.

„Gerade die soziale Wirkung der

Klimapolitik macht mir Sorgen.

Schwächere in unsererGesellschaft

werden sich steigende Preise für

eine warme Wohnung oder für ein

Auto nicht dauerhaft leisten kön-

nen“, sagte er. „Zudem müssen wir

die Wirkungen der Corona-Krise

und des Brexit im Blick behalten.

Beide Entwicklungen führen zu

einem Rückgang der Wirtschafts-

Die Grünen wollen die Hartz-IV-Sätze

auch für Kinder anheben. foto: dpa

EVP-Chef warnt vor Verschärfung der EU-Klimaziele

Vor der Abstimmung im Europäischen Parlament fordert Fraktionschef Weber, das 55-Prozent-Ziel nicht höher zu stecken

Berlin.Der Fraktionsvorsitzendeder

Europäischen Volkspartei im EU-

Parlament, Manfred Weber, hat vor

einer weiteren Verschärfung des

EU-Klimaziels für 2030 gewarnt.

„Das 55-Prozent-Ziel wird viele

Wirtschaftszweige massiv fordern,

es stehen große Veränderungen an.

Ziele, die von 60 bis 70 Prozent Re-

duktion von CO2 bis 2030 sprechen,

sind nicht sinnvoll“, sagte der stell-

vertretende CSU-Vorsitzende dem

RedaktionsNetzwerk Deutschland

(RND). „Sie legen die Axt an den

WohlstandEuropasundwerden ins-

besondere schwächere Einkommen

massiv treffen“, so Weber. „Wir

Von Marina Kormbaki

Belastungszeuge

gekauft?

der hauptbelas-

tungszeuge im

missbrauchspro-

zess gegen den

australischen kar-

dinal George Pell

(79) hat Beste-

chungsvorwürfe

zurückgewiesen. ihr mandant habe

keinerlei Zahlungen erhalten und

bestreite jede kenntnis solcher

vorgänge, sagte anwältin vivian

Waller. die italienische Zeitung

„corriere della sera“ hatte berich-

tet, möglicherweise habe der als

präfekt der heiligsprechungskon-

gregation zurückgetretene kardi-

nal angelo Becciu den Zeugen ge-

kauft, um pell zu stürzen. Belege

nannte die Zeitung nicht.

Geld Effizienz und Innovationskraft

gefördert werden.

Erleben wir in dieser Krise einen Para-

digmenwechsel? Wird der Staat wich-

tiger?

Ich glaube schon. Der Staat schreibt

uns plötzlich vor, was wir zu tun und

zu lassen haben, wohin wir reisen

dürfen.Dashatesnochniegegeben.

Ich kannmir heute nicht einfach ein

Flugticketkaufen,ummeinenMann

inKopenhagen zu sehen. Ich könnte

es natürlich, aber dann müsste ich

nach meiner Rückkehr in Brüssel in

Quarantäne und könnte nicht mehr

arbeiten. Jeder kennt solche Ge-

schichten. Wir haben das Gefühl,

dass uns der Staat etwas aufzwingt –

aus nachvollziehbaren Gründen,

aber trotzdem.

Kehrt der Nationalstaat zurück?

Wir spüren, dass der Staat versucht,

die Folgen der Krise zu dämpfen.

Aber nicht nur auf nationaler Ebene.

Viele merken, wie wichtig Zusam-

menarbeit innerhalb der EU ist. Ein

gutes Beispiel ist das gemeinsame

europäische Batterieprojekt in der

EU. Inzwischen beteiligen sich da-

ran sieben Mitgliedsstaaten und et-

wa 40 Unternehmen. Oder denken

Sie an die Geschwindigkeit, mit der

sichdieStaats-undRegierungschefs

der EU auf den Corona-Wiederauf-

baufonds geeinigt haben. Auch hat

sich das Zusammenspiel von staatli-

chen und privaten Akteuren verän-

dert. Der Corona-Aufbaufonds um-

fasst zwar 750MilliardenEuro – hin-

zu kommen gewaltige Hilfspro-

gramme auf den nationalen Ebenen

derMitgliedsstaaten – dennochwis-

sen alle: Ohne private Investitionen

werdenwir dieKlimaneutralität und

die Digitalisierung nicht schaffen.

Teilen wirklich alle Regierungen in der

EU diese Einschätzung?

Ich denke schon. Jederweiß, dass es

schnell gehen muss. Zumindest in

den Mitgliedsstaaten, die am meis-

ten unter Corona leiden, sollte das

Geld aus dem Corona-Hilfspaket

zum 1. Januar 2021 zur Verfügung

stehen.

Wird es dann auch einen Handelsver-

trag zwischen der EU und Großbritan-

nien geben?

Wenn ich das wüsste, dann könnte

ich eine Beratung aufmachen und

ein Vermögen verdienen. Aber ich

weiß es nicht.

Interview:Marina Kormbaki

und Damir Fras

Schuldzuweisung

in Richtung Putin

nach seiner ver-

giftung hat der

russische kreml-

gegner Alexej

Nawalny in einem

ersten video-

interview seine

vorwürfe gegen

den russischen präsidenten Wladi-

mir putin bekräftigt. seine version

sei, dass die tat auf anweisung pu-

tins begangen worden sei, sagte

der 44-Jährige in dem zweiein-

halbstündigen Gespräch mit russ-

lands prominentestem Blogger Ju-

ri dud. das interview wurde am

dienstag veröffentlicht. „ist es

möglich, (den Giftstoff) nowit-

schok im supermarkt zu kaufen?“,

fragte nawalny.

„China ist ein Systemrivale“

EU-Wettbewerbskommissarin Vestager über die Rolle Europas im US-chinesischen Handelskrieg

Frau Vizepräsidentin, sind Sie in Sorge

um die USA?

Was mich beunruhigt, ist die Viel-

zahl immer wieder neuer Quellen

von Ungewissheit. Die Präsident-

schaftswahlundderWahlkampf, die

Rolle der sozialen Netzwerke, die

Erkrankung des Präsidenten – diese

über allem schwebende Ungewiss-

heit erschwert es uns, globale He-

rausforderungen gemeinsam anzu-

gehen.

Präsident Trump hat Sie mal „die

Steuer-Lady“ genannt. Ein Kompli-

ment oder eine Beleidigung?

Ich habe die Fakten gecheckt: Ich

habemit Steuern zu tunundbineine

Frau. Insofern ist der Ausdruck kor-

rekt. Ichdeute ihnwederalsKompli-

ment noch als Beleidigung.

Wird Europa zur Front im US-chinesi-

schen Handelskrieg?

Nein.Wir nehmen eine eigenständi-

ge Position ein – sowohl gegenüber

China als auch gegenüber denUSA.

Mit den USA haben wir kürzlich ein

kleines Handelsabkommen abge-

schlossen. Gegenüber China arbei-

ten wir auf ein Investitionsabkom-

men hin, wobei fraglich ist, ob es

bald zu einem Abschluss kommt.

China ist Partner im Klimaschutz

und wirtschaftlicher Wettbewerber.

Es ist aber auch ein Systemrivale,

weil eskeineDemokratie ist.DieDe-

mokratie der USA mag sich von

unserer unterscheiden, begründet

aber auch unsere Nähe zueinander.

Kaufen chinesische Investoren im Zu-

ge der Corona-Krise im großen Stil

europäische Unternehmen auf?

Das sehe ich bisher nicht. Was aber

nicht bedeutet, dass derartige Auf-

käufenichtnochfolgenkönnten.Die

EU-Staaten haben ihr Budget an

staatlichen Beihilfen für die Wirt-

schaft und angeschlagene Firmen

auf 3 Billionen Euro erweitert, ein

Teil des Geldes fließt bereits ab.

Noch sind europäische Firmen also

nicht in prekärer Lage. Aber wir

müssen wachsam bleiben.

Was halten Sie von Plänen aus dem

Europäischen Parlament, chinesischen

Staatsfirmen die Übernahme europäi-

scher Unternehmen zu verbieten?

Europäische und nationale Behör-

den müssen genau hinschauen. Es

gibt rund 130000 staatliche Unter-

nehmen in China, und sie sind nicht

alle gleich. Bei einem Interessenten

mögen wettbewerbsrechtliche

Zweifel aufkommen, beim anderen

im gespräch

Einstufung als

Rechtsextremist

sachsens verfas-

sungsschutz hat

den afd-Bundes-

tagsabgeordne-

ten Jens Maier

(58) als rechts-

extremisten ein-

gestuft. die Be-

hörde begründet ihr vorgehen mit

dessen nähe zum rechtsnationalen

„flügel“. maier, der bis zu seinem

Wechsel in den Bundestag als

richter am landgericht dresden

arbeitete, war in den vergangenen

Jahren wiederholt mit teils rassisti-

schen Äußerungen in die schlag-

zeilen geraten. Wegen eines rassis-

tischen tweets verurteilte das

landgericht Berlin maier anfang

2019 zur Zahlung von 15000 euro

schmerzensgeld an noah Becker.

maier hatte den ältesten sohn von

tennis-legende Boris Becker als

„kleinen halbneger“ beleidigt.

Sicherheitsbedenken. Statt eines

pauschalen Verbots plädiere ich da-

für, dass jederEU-Mitgliedsstaat im-

stande ist,dasGeschäftsmodell frag-

licher Firmen zu durchleuchten.

Deutschland, aber auch Frankreich

setzen sich gegenüber der EU-Kom-

mission für vereinfachte Großfusionen

von Industrieunternehmen ein, ummit

Großkonzernen aus den USA und Chi-

na mithalten zu können. Tun sie gut

daran?

Ja und nein. Wenn durch Zusam-

menschlüsse Großkonzerne entste-

hen, ist dasansichkeinProblem.Die

Frage ist, ob dieseGroßkonzerne in

ihrem europäischen Heimatmarkt

noch ausreichend herausgefordert

werden, um im globalen Wettbe-

werb bestehen zu können. Gerade

jetzt, dawir soviel öffentlichesGeld

in die Hand nehmen, müssen wir

darauf achten, dass mit diesem

„China ist Partner im Klimaschutz und wirtschaftlicher Wettbewerber“: Die dänische Politikerin Margrethe Vestager ist

seit dem 1. Dezember 2019 Vizepräsidentin der EU-Kommission und seit 2014 Kommissarin für Wettbewerb und Digita-

les. foto: thomas trutschel/photothek
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Kommentar

Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wirtschaft

Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer

wieder für Aktienkäufe genutzt. Das zeigt laut

Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern

mehr Hilfe

Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren

Hamburg. der heizölpreis ist in weiten teilen

deutschlands unter die Marke von 40 euro für

100 liter gefallen und liegt damit auf einem ähn-

lichen niveau wie vor mehr als 16 Jahren. das

infoportal tecson meldet einen bundesweiten

durchschnittspreis von 39,70 euro für 100 liter

(bei abnahme von 3000 litern, inkl. Mehrwert-

steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.

Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit

2018 selbst gegen einen massi-

ven Schweinepestausbruch

kämpft, war es zuletzt ein sehr

lukrativerMarkt fürProdukteaus

Europa.

Damit istnunSchluss.DasEin-

fuhrverbot gilt laut chinesischer

Zollverwaltung seit Samstag. Al-

le Lieferungen von Fleisch und

Produkten von Schweinen oder

Wildschweinen, die nun noch

zielt darauf, Einfuhrstopps we-

genderSchweinepestnuraufBe-

triebe aus betroffenen deutschen

Regionen zu beschränken. Ruk-

wied sagte, es müsse wenigstens

mittelfristig möglich sein, aus

schweinepestfreien Gebieten

weiter zu liefern. So ist es auch in-

nerhalb der EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht

jetzt auch ein akuter Preisrutsch

beiSchweinefleischSorgen.„Die

Krise darf von den Verarbeitern

und vom Handel nicht zulasten

der Bauern ausgenutzt werden“,

warnte Rukwied. Einen Tag nach

Bekanntwerden des Falls in

Brandenburg stürzte der Schwei-

nepreis am Freitag nach Bran-

chendaten um 20 Cent auf 1,27

Euro pro Kilogramm Schlachtge-

wicht.Dassei„überzogenund in-

akzeptabel“, wetterte der

Bauernpräsident.

China blockiert Import aus Deutschland

Schweinepest macht Landwirten Sorge / Fleischpreis gefallen

Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim

Von Von Sascha Meyer und

Andreas Landwehr

Reisebranche:

Günstige

Preise 2021

Freie Kapazitäten

erwartet

Frankfurt/Main. Pauschalurlau-

ber können nach dem Corona-

Krisenjahr auf niedrige Preise

2021hoffen.„Reisenansichwird

2021 günstig sein“, sagte Ingo

Burmester, Zentraleuropachef

von DER Touristik. Der Preis für

Pauschalreisen werde zu 80 Pro-

zent vondenKosten für Flugund

Hotel bestimmt. Vor allem in

Destinationen, die nicht so ge-

fragt seien, dürften die Kosten

sinken. „Das werden wir an

unsere Kunden weitergeben.“

Tui spricht von „attraktiven“

Preisen. „Da für den Sommer

2021vieleFlugkapazitätenreak-

tiviert werden können, wird ge-

nug Angebot zur Verfügung ste-

hen.“ Bei Schauinsland-Reisen

bleiben die Preise stabil, wie der

Leiter Touristik, Andreas Rütt-

gers, sagte. Durch Sonderaktio-

nen werde es meist günstiger.

Aktuell stammt ein Teil der

Buchungen für den Sommer

2021 aus Übertragungen aus

diesem Jahr. „Die Buchungen

für den Sommer 2021 liegen

deutlich über den Zahlen des

Vorjahres“, heißt es bei Tui. Dass

es im kommenden Sommer in

den klassischen Zielgebieten

eng werden könnte, ist aus Sicht

derBrancheeherunwahrschein-

lich.

keitsstudie erstellt – einschließlich

Zahlen für den Autoverkehr. „Bis

Juni 2021 wird die EU-Kommission

deshalb die CO

2

-Standards für

Autos und Vans überprüfen und

stärken“, heißt es im „Klimaziel-

plan“.

Die Autoindustrie warnte schon

vor der Pandemie vor einer Ver-

schärfung der Ziele, weil sie sich

wirtschaftlich überfordert fühlt.

NunkämendieBelastungenderRe-

zession hinzu, heißt es beim Ver-

band der Automobilindustrie. „Wir

stehen zu den bestehenden, sehr

ambitionierten CO

2

-Zielen für Pkw

und leichte Nutzfahrzeuge sowie

für schwere Nutzfahrzeuge bis

2030“, sagte ein VDA-Sprecher am

Wochenende. Diese erforderten be-

reits enorme Investitionen. Eine

weitere Zielverschärfung würde

den dramatischen Konjunkturein-

bruch nicht berücksichtigen, die

Autoindustrie in Europa überfor-

dern und zusätzlich Arbeitsplätze

gefährden.

Die Autoindustrie steht mitten in

einem schwierigen Wandel hin zu

alternativen Antrieben und immer

mehr Internet im Auto. Vor allem

mittelständische Zulieferer hängen

noch am Verbrennungsmotor, der

mit neuenKlimazielen noch schnel-

ler verdrängt würde. Aktuell leiden

sie zudem unter der Absatzflaute in

der Corona-Pandemie.

Der niedersächsische Minister-

präsidentStephanWeil (SPD)warn-

te in den Zeitungen der Funke-Me-

diengruppe: „Man darf das Rad

nicht überdrehen, sonst bleiben

schlimmstenfalls große Industrie-

branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO

2

-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO

2

-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO

2

-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO

2

-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.
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Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren

Hamburg. der heizölpreis ist in weiten teilen

deutschlands unter die Marke von 40 euro für

100 liter gefallen und liegt damit auf einem ähn-

lichen niveau wie vor mehr als 16 Jahren. das

infoportal tecson meldet einen bundesweiten

durchschnittspreis von 39,70 euro für 100 liter

(bei abnahme von 3000 litern, inkl. Mehrwert-

steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.

Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit

2018 selbst gegen einen massi-

ven Schweinepestausbruch

kämpft, war es zuletzt ein sehr

lukrativerMarkt fürProdukteaus

Europa.

Damit istnunSchluss.DasEin-

fuhrverbot gilt laut chinesischer

Zollverwaltung seit Samstag. Al-

le Lieferungen von Fleisch und

Produkten von Schweinen oder

Wildschweinen, die nun noch

zielt darauf, Einfuhrstopps we-

genderSchweinepestnuraufBe-

triebe aus betroffenen deutschen

Regionen zu beschränken. Ruk-

wied sagte, es müsse wenigstens

mittelfristig möglich sein, aus

schweinepestfreien Gebieten

weiter zu liefern. So ist es auch in-

nerhalb der EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht

jetzt auch ein akuter Preisrutsch

beiSchweinefleischSorgen.„Die

Krise darf von den Verarbeitern

und vom Handel nicht zulasten

der Bauern ausgenutzt werden“,

warnte Rukwied. Einen Tag nach

Bekanntwerden des Falls in

Brandenburg stürzte der Schwei-

nepreis am Freitag nach Bran-

chendaten um 20 Cent auf 1,27

Euro pro Kilogramm Schlachtge-

wicht.Dassei„überzogenund in-

akzeptabel“, wetterte der

Bauernpräsident.

China blockiert Import aus Deutschland

Schweinepest macht Landwirten Sorge / Fleischpreis gefallen

Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim

Von Von Sascha Meyer und

Andreas Landwehr

Reisebranche:

Günstige

Preise 2021

Freie Kapazitäten

erwartet

Frankfurt/Main. Pauschalurlau-

ber können nach dem Corona-

Krisenjahr auf niedrige Preise

2021hoffen.„Reisenansichwird

2021 günstig sein“, sagte Ingo

Burmester, Zentraleuropachef

von DER Touristik. Der Preis für

Pauschalreisen werde zu 80 Pro-

zent vondenKosten für Flugund

Hotel bestimmt. Vor allem in

Destinationen, die nicht so ge-

fragt seien, dürften die Kosten

sinken. „Das werden wir an

unsere Kunden weitergeben.“

Tui spricht von „attraktiven“

Preisen. „Da für den Sommer

2021vieleFlugkapazitätenreak-

tiviert werden können, wird ge-

nug Angebot zur Verfügung ste-

hen.“ Bei Schauinsland-Reisen

bleiben die Preise stabil, wie der

Leiter Touristik, Andreas Rütt-

gers, sagte. Durch Sonderaktio-

nen werde es meist günstiger.

Aktuell stammt ein Teil der

Buchungen für den Sommer

2021 aus Übertragungen aus

diesem Jahr. „Die Buchungen

für den Sommer 2021 liegen

deutlich über den Zahlen des

Vorjahres“, heißt es bei Tui. Dass

es im kommenden Sommer in

den klassischen Zielgebieten

eng werden könnte, ist aus Sicht

derBrancheeherunwahrschein-

lich.

keitsstudie erstellt – einschließlich

Zahlen für den Autoverkehr. „Bis

Juni 2021 wird die EU-Kommission

deshalb die CO2-Standards für

Autos und Vans überprüfen und

stärken“, heißt es im „Klimaziel-

plan“.

Die Autoindustrie warnte schon

vor der Pandemie vor einer Ver-

schärfung der Ziele, weil sie sich

wirtschaftlich überfordert fühlt.

NunkämendieBelastungenderRe-

zession hinzu, heißt es beim Ver-

band der Automobilindustrie. „Wir

stehen zu den bestehenden, sehr

ambitionierten CO2-Zielen für Pkw

und leichte Nutzfahrzeuge sowie

für schwere Nutzfahrzeuge bis

2030“, sagte ein VDA-Sprecher am

Wochenende. Diese erforderten be-

reits enorme Investitionen. Eine

weitere Zielverschärfung würde

den dramatischen Konjunkturein-

bruch nicht berücksichtigen, die

Autoindustrie in Europa überfor-

dern und zusätzlich Arbeitsplätze

gefährden.

Die Autoindustrie steht mitten in

einem schwierigen Wandel hin zu

alternativen Antrieben und immer

mehr Internet im Auto. Vor allem

mittelständische Zulieferer hängen

noch am Verbrennungsmotor, der

mit neuenKlimazielen noch schnel-

ler verdrängt würde. Aktuell leiden

sie zudem unter der Absatzflaute in

der Corona-Pandemie.

Der niedersächsische Minister-

präsidentStephanWeil (SPD)warn-

te in den Zeitungen der Funke-Me-

diengruppe: „Man darf das Rad

nicht überdrehen, sonst bleiben

schlimmstenfalls große Industrie-

branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO2-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO2-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO2-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO2-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.

Montag, 14. September 2020

Wirtschaft

Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.
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Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger
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Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes
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nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.
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branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO2-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO2-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO2-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO2-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.

Montag, 14. September 2020

Wirtschaft

Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer

wieder für Aktienkäufe genutzt. Das zeigt laut

Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern

mehr Hilfe

Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren

Hamburg. der heizölpreis ist in weiten teilen

deutschlands unter die Marke von 40 euro für

100 liter gefallen und liegt damit auf einem ähn-

lichen niveau wie vor mehr als 16 Jahren. das

infoportal tecson meldet einen bundesweiten

durchschnittspreis von 39,70 euro für 100 liter

(bei abnahme von 3000 litern, inkl. Mehrwert-

steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.

Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit

2018 selbst gegen einen massi-

ven Schweinepestausbruch

kämpft, war es zuletzt ein sehr

lukrativerMarkt fürProdukteaus

Europa.

Damit istnunSchluss.DasEin-

fuhrverbot gilt laut chinesischer

Zollverwaltung seit Samstag. Al-

le Lieferungen von Fleisch und

Produkten von Schweinen oder

Wildschweinen, die nun noch

zielt darauf, Einfuhrstopps we-

genderSchweinepestnuraufBe-

triebe aus betroffenen deutschen

Regionen zu beschränken. Ruk-

wied sagte, es müsse wenigstens

mittelfristig möglich sein, aus

schweinepestfreien Gebieten

weiter zu liefern. So ist es auch in-

nerhalb der EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht

jetzt auch ein akuter Preisrutsch

beiSchweinefleischSorgen.„Die

Krise darf von den Verarbeitern

und vom Handel nicht zulasten

der Bauern ausgenutzt werden“,

warnte Rukwied. Einen Tag nach

Bekanntwerden des Falls in

Brandenburg stürzte der Schwei-

nepreis am Freitag nach Bran-

chendaten um 20 Cent auf 1,27

Euro pro Kilogramm Schlachtge-

wicht.Dassei„überzogenund in-

akzeptabel“, wetterte der

Bauernpräsident.

China blockiert Import aus Deutschland

Schweinepest macht Landwirten Sorge / Fleischpreis gefallen

Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim

Von Von Sascha Meyer und

Andreas Landwehr

Reisebranche:

Günstige

Preise 2021

Freie Kapazitäten

erwartet

Frankfurt/Main. Pauschalurlau-

ber können nach dem Corona-

Krisenjahr auf niedrige Preise

2021hoffen.„Reisenansichwird

2021 günstig sein“, sagte Ingo

Burmester, Zentraleuropachef

von DER Touristik. Der Preis für

Pauschalreisen werde zu 80 Pro-

zent vondenKosten für Flugund

Hotel bestimmt. Vor allem in

Destinationen, die nicht so ge-

fragt seien, dürften die Kosten

sinken. „Das werden wir an

unsere Kunden weitergeben.“

Tui spricht von „attraktiven“

Preisen. „Da für den Sommer

2021vieleFlugkapazitätenreak-

tiviert werden können, wird ge-

nug Angebot zur Verfügung ste-

hen.“ Bei Schauinsland-Reisen

bleiben die Preise stabil, wie der

Leiter Touristik, Andreas Rütt-

gers, sagte. Durch Sonderaktio-

nen werde es meist günstiger.

Aktuell stammt ein Teil der

Buchungen für den Sommer

2021 aus Übertragungen aus

diesem Jahr. „Die Buchungen

für den Sommer 2021 liegen

deutlich über den Zahlen des

Vorjahres“, heißt es bei Tui. Dass

es im kommenden Sommer in

den klassischen Zielgebieten

eng werden könnte, ist aus Sicht

derBrancheeherunwahrschein-

lich.

keitsstudie erstellt – einschließlich

Zahlen für den Autoverkehr. „Bis

Juni 2021 wird die EU-Kommission

deshalb die CO2-Standards für

Autos und Vans überprüfen und

stärken“, heißt es im „Klimaziel-

plan“.

Die Autoindustrie warnte schon

vor der Pandemie vor einer Ver-

schärfung der Ziele, weil sie sich

wirtschaftlich überfordert fühlt.

NunkämendieBelastungenderRe-

zession hinzu, heißt es beim Ver-

band der Automobilindustrie. „Wir

stehen zu den bestehenden, sehr

ambitionierten CO2-Zielen für Pkw

und leichte Nutzfahrzeuge sowie

für schwere Nutzfahrzeuge bis

2030“, sagte ein VDA-Sprecher am

Wochenende. Diese erforderten be-

reits enorme Investitionen. Eine

weitere Zielverschärfung würde

den dramatischen Konjunkturein-

bruch nicht berücksichtigen, die

Autoindustrie in Europa überfor-

dern und zusätzlich Arbeitsplätze

gefährden.

Die Autoindustrie steht mitten in

einem schwierigen Wandel hin zu

alternativen Antrieben und immer

mehr Internet im Auto. Vor allem

mittelständische Zulieferer hängen

noch am Verbrennungsmotor, der

mit neuenKlimazielen noch schnel-

ler verdrängt würde. Aktuell leiden

sie zudem unter der Absatzflaute in

der Corona-Pandemie.

Der niedersächsische Minister-

präsidentStephanWeil (SPD)warn-

te in den Zeitungen der Funke-Me-

diengruppe: „Man darf das Rad

nicht überdrehen, sonst bleiben

schlimmstenfalls große Industrie-

branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO2-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO2-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO2-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO2-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.

Mittwoch, 16. September 2020

Wirtschaft

Kommentar

Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen
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Streichens

willen.

Francesco Grioli
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der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann
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Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die
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Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa
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rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-
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ten dies bereits mehrfach kriti-
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann
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Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.
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ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa
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Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE

Berlin/Peking. Die Befürchtungen 
der deutschen Landwirte sind wahr 
geworden: Nach Südkorea ver-
hängte am Samstag auch Chi-na 
als größter Abnehmer für deutsches 
Schweinefleisch außerhalb der 
Europäischen Union einen Stopp 
für Einfuhren „Made in Germany“. 
Bisher geht es nur um ein einzel-
nes totes Wildschwein in Branden-
burg. Doch das Auftauchen der Af-
rika-nischen Schweinepest schlägt 
bei den Landwirten massiv auf das 
Geschäft durch. Nicht nur ein wich-
tiger Exportmarkt fällt weg, auch der 
Fleischpreis fällt.
Die Reaktion Chinas war be-fürch-
tet worden. „Der Exportstopp macht 
uns große Sorge“, sagte Bauernprä-
sident Joachim Rukwied. China ist 
der größte Konsument von Schwei-
nefleisch weltweit. Dorthin gehen 
laut Bundesagrarministerium 17 
Prozent der deutschen Schweine-
fleischausfuhren. Interessant sind 
die asiatischen Märkte besonders 
auch deshalb, weil dort Teile wie 
Ohren und Pfoten gefragt sind, die 
hierzulande kaum Abnehmer fin-
den. Gerade dafür jetzt Ersatzmärk-
te zu finden dürfte schwierig sein. 
Da China seit 2018 selbst gegen 
einen massiven Schweinepestaus-
bruch kämpft, war es zuletzt ein 
sehr lukrativer Markt für Produkte 
aus Europa.

Damit ist nun Schluss. Das Ein-
fuhrverbot gilt laut chinesischer 
Zollverwaltung seit Samstag. Alle 
Lieferungen von Fleisch und Pro-
dukten von Schweinen oder Wild-
schweinen, die nun noch verschifft 
werden, sollen zerstört oder zu-
rückgeschickt werden. Das Verbot 
kam zwei Tage, nachdem die für 
Menschen ungefährliche Tierseu-
che erstmals bei einem toten Wild-
schwein in Brandenburg nahe der 
Grenze zu Polen nachgewiesen 
worden war.

Das Bundesagrarministerium 
will mit der chinesischen Re-
gie-rung im Gespräch bleiben, 
um noch eine Regionalisierungs-
ver-einbarung zu erreichen. Diese 
zielt darauf, Einfuhrstopps we-gen 
der Schweinepest nur auf Be-trie-
be aus betroffenen deutschen Re-
gionen zu beschränken. Ruk-wied 
sagte, es müsse wenigstens mittel-
fristig möglich sein, aus schweine-
pestfreien Gebieten weiter zu lie-
fern. So ist es auch innerhalb der 
EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht 
jetzt auch ein akuter Preisrutsch bei 
Schweinefleisch Sorgen. „Die Krise 
darf von den Verarbeitern und vom 
Handel nicht zulasten der Bauern 
ausgenutzt werden“, warnte Ruk-
wied. Einen Tag nach Bekannt-
werden des Falls in Brandenburg 
stürzte der Schwei-nepreis am Frei-
tag nach Bran-chendaten um 20 
Cent auf 1,27 Euro pro Kilogramm 
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Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer

wieder für Aktienkäufe genutzt. Das zeigt laut

Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern

mehr Hilfe

Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren

Hamburg. der heizölpreis ist in weiten teilen

deutschlands unter die Marke von 40 euro für

100 liter gefallen und liegt damit auf einem ähn-

lichen niveau wie vor mehr als 16 Jahren. das

infoportal tecson meldet einen bundesweiten

durchschnittspreis von 39,70 euro für 100 liter

(bei abnahme von 3000 litern, inkl. Mehrwert-

steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.

Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit

2018 selbst gegen einen massi-

ven Schweinepestausbruch

kämpft, war es zuletzt ein sehr

lukrativerMarkt fürProdukteaus

Europa.

Damit istnunSchluss.DasEin-

fuhrverbot gilt laut chinesischer

Zollverwaltung seit Samstag. Al-

le Lieferungen von Fleisch und

Produkten von Schweinen oder

Wildschweinen, die nun noch

zielt darauf, Einfuhrstopps we-

genderSchweinepestnuraufBe-

triebe aus betroffenen deutschen

Regionen zu beschränken. Ruk-

wied sagte, es müsse wenigstens

mittelfristig möglich sein, aus

schweinepestfreien Gebieten

weiter zu liefern. So ist es auch in-

nerhalb der EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht

jetzt auch ein akuter Preisrutsch

beiSchweinefleischSorgen.„Die

Krise darf von den Verarbeitern

und vom Handel nicht zulasten

der Bauern ausgenutzt werden“,

warnte Rukwied. Einen Tag nach

Bekanntwerden des Falls in

Brandenburg stürzte der Schwei-

nepreis am Freitag nach Bran-

chendaten um 20 Cent auf 1,27

Euro pro Kilogramm Schlachtge-

wicht.Dassei„überzogenund in-

akzeptabel“, wetterte der

Bauernpräsident.

China blockiert Import aus Deutschland

Schweinepest macht Landwirten Sorge / Fleischpreis gefallen

Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim

Von Von Sascha Meyer und

Andreas Landwehr

Reisebranche:

Günstige

Preise 2021

Freie Kapazitäten

erwartet

Frankfurt/Main. Pauschalurlau-

ber können nach dem Corona-

Krisenjahr auf niedrige Preise

2021hoffen.„Reisenansichwird

2021 günstig sein“, sagte Ingo

Burmester, Zentraleuropachef

von DER Touristik. Der Preis für

Pauschalreisen werde zu 80 Pro-

zent vondenKosten für Flugund

Hotel bestimmt. Vor allem in

Destinationen, die nicht so ge-

fragt seien, dürften die Kosten

sinken. „Das werden wir an

unsere Kunden weitergeben.“

Tui spricht von „attraktiven“

Preisen. „Da für den Sommer

2021vieleFlugkapazitätenreak-

tiviert werden können, wird ge-

nug Angebot zur Verfügung ste-

hen.“ Bei Schauinsland-Reisen

bleiben die Preise stabil, wie der

Leiter Touristik, Andreas Rütt-

gers, sagte. Durch Sonderaktio-

nen werde es meist günstiger.

Aktuell stammt ein Teil der

Buchungen für den Sommer

2021 aus Übertragungen aus

diesem Jahr. „Die Buchungen

für den Sommer 2021 liegen

deutlich über den Zahlen des

Vorjahres“, heißt es bei Tui. Dass

es im kommenden Sommer in

den klassischen Zielgebieten

eng werden könnte, ist aus Sicht

derBrancheeherunwahrschein-

lich.

keitsstudie erstellt – einschließlich

Zahlen für den Autoverkehr. „Bis

Juni 2021 wird die EU-Kommission

deshalb die CO2-Standards für

Autos und Vans überprüfen und

stärken“, heißt es im „Klimaziel-

plan“.

Die Autoindustrie warnte schon

vor der Pandemie vor einer Ver-

schärfung der Ziele, weil sie sich

wirtschaftlich überfordert fühlt.

NunkämendieBelastungenderRe-

zession hinzu, heißt es beim Ver-

band der Automobilindustrie. „Wir

stehen zu den bestehenden, sehr

ambitionierten CO2-Zielen für Pkw

und leichte Nutzfahrzeuge sowie

für schwere Nutzfahrzeuge bis

2030“, sagte ein VDA-Sprecher am

Wochenende. Diese erforderten be-

reits enorme Investitionen. Eine

weitere Zielverschärfung würde

den dramatischen Konjunkturein-

bruch nicht berücksichtigen, die

Autoindustrie in Europa überfor-

dern und zusätzlich Arbeitsplätze

gefährden.

Die Autoindustrie steht mitten in

einem schwierigen Wandel hin zu

alternativen Antrieben und immer

mehr Internet im Auto. Vor allem

mittelständische Zulieferer hängen

noch am Verbrennungsmotor, der

mit neuenKlimazielen noch schnel-

ler verdrängt würde. Aktuell leiden

sie zudem unter der Absatzflaute in

der Corona-Pandemie.

Der niedersächsische Minister-

präsidentStephanWeil (SPD)warn-

te in den Zeitungen der Funke-Me-

diengruppe: „Man darf das Rad

nicht überdrehen, sonst bleiben

schlimmstenfalls große Industrie-

branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO2-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO2-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO2-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO2-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.

Montag, 14. September 2020

Wirtschaft

Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer

wieder für Aktienkäufe genutzt. Das zeigt laut

Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern

mehr Hilfe

Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren
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steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.
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Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim
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Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO2-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO2-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.

Montag, 14. September 2020

Wirtschaft

Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer

wieder für Aktienkäufe genutzt. Das zeigt laut

Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern

mehr Hilfe

Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren

Hamburg. der heizölpreis ist in weiten teilen

deutschlands unter die Marke von 40 euro für

100 liter gefallen und liegt damit auf einem ähn-

lichen niveau wie vor mehr als 16 Jahren. das

infoportal tecson meldet einen bundesweiten

durchschnittspreis von 39,70 euro für 100 liter

(bei abnahme von 3000 litern, inkl. Mehrwert-

steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.

Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit

2018 selbst gegen einen massi-

ven Schweinepestausbruch

kämpft, war es zuletzt ein sehr

lukrativerMarkt fürProdukteaus

Europa.

Damit istnunSchluss.DasEin-

fuhrverbot gilt laut chinesischer

Zollverwaltung seit Samstag. Al-

le Lieferungen von Fleisch und

Produkten von Schweinen oder

Wildschweinen, die nun noch

zielt darauf, Einfuhrstopps we-

genderSchweinepestnuraufBe-

triebe aus betroffenen deutschen

Regionen zu beschränken. Ruk-

wied sagte, es müsse wenigstens

mittelfristig möglich sein, aus

schweinepestfreien Gebieten

weiter zu liefern. So ist es auch in-

nerhalb der EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht

jetzt auch ein akuter Preisrutsch

beiSchweinefleischSorgen.„Die

Krise darf von den Verarbeitern

und vom Handel nicht zulasten

der Bauern ausgenutzt werden“,

warnte Rukwied. Einen Tag nach

Bekanntwerden des Falls in

Brandenburg stürzte der Schwei-

nepreis am Freitag nach Bran-

chendaten um 20 Cent auf 1,27

Euro pro Kilogramm Schlachtge-

wicht.Dassei„überzogenund in-

akzeptabel“, wetterte der

Bauernpräsident.

China blockiert Import aus Deutschland

Schweinepest macht Landwirten Sorge / Fleischpreis gefallen

Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim

Von Von Sascha Meyer und

Andreas Landwehr

Reisebranche:

Günstige

Preise 2021

Freie Kapazitäten

erwartet

Frankfurt/Main. Pauschalurlau-

ber können nach dem Corona-

Krisenjahr auf niedrige Preise

2021hoffen.„Reisenansichwird

2021 günstig sein“, sagte Ingo

Burmester, Zentraleuropachef

von DER Touristik. Der Preis für

Pauschalreisen werde zu 80 Pro-

zent vondenKosten für Flugund

Hotel bestimmt. Vor allem in

Destinationen, die nicht so ge-

fragt seien, dürften die Kosten

sinken. „Das werden wir an

unsere Kunden weitergeben.“

Tui spricht von „attraktiven“

Preisen. „Da für den Sommer

2021vieleFlugkapazitätenreak-

tiviert werden können, wird ge-

nug Angebot zur Verfügung ste-

hen.“ Bei Schauinsland-Reisen

bleiben die Preise stabil, wie der

Leiter Touristik, Andreas Rütt-

gers, sagte. Durch Sonderaktio-

nen werde es meist günstiger.

Aktuell stammt ein Teil der

Buchungen für den Sommer

2021 aus Übertragungen aus

diesem Jahr. „Die Buchungen

für den Sommer 2021 liegen

deutlich über den Zahlen des

Vorjahres“, heißt es bei Tui. Dass

es im kommenden Sommer in

den klassischen Zielgebieten

eng werden könnte, ist aus Sicht

derBrancheeherunwahrschein-

lich.

keitsstudie erstellt – einschließlich

Zahlen für den Autoverkehr. „Bis

Juni 2021 wird die EU-Kommission

deshalb die CO2-Standards für

Autos und Vans überprüfen und

stärken“, heißt es im „Klimaziel-

plan“.

Die Autoindustrie warnte schon

vor der Pandemie vor einer Ver-

schärfung der Ziele, weil sie sich

wirtschaftlich überfordert fühlt.

NunkämendieBelastungenderRe-

zession hinzu, heißt es beim Ver-

band der Automobilindustrie. „Wir

stehen zu den bestehenden, sehr

ambitionierten CO2-Zielen für Pkw

und leichte Nutzfahrzeuge sowie

für schwere Nutzfahrzeuge bis

2030“, sagte ein VDA-Sprecher am

Wochenende. Diese erforderten be-

reits enorme Investitionen. Eine

weitere Zielverschärfung würde

den dramatischen Konjunkturein-

bruch nicht berücksichtigen, die

Autoindustrie in Europa überfor-

dern und zusätzlich Arbeitsplätze

gefährden.

Die Autoindustrie steht mitten in

einem schwierigen Wandel hin zu

alternativen Antrieben und immer

mehr Internet im Auto. Vor allem

mittelständische Zulieferer hängen

noch am Verbrennungsmotor, der

mit neuenKlimazielen noch schnel-

ler verdrängt würde. Aktuell leiden

sie zudem unter der Absatzflaute in

der Corona-Pandemie.

Der niedersächsische Minister-

präsidentStephanWeil (SPD)warn-

te in den Zeitungen der Funke-Me-

diengruppe: „Man darf das Rad

nicht überdrehen, sonst bleiben

schlimmstenfalls große Industrie-

branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO2-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO2-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO2-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO2-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.

IN KÜRZE

Grenke erstellt
Sondergutachten
Baden-Baden. Der Leasingkonzern 
Grenke will die gegen ihn von einem Fi-
nanzspekulanten erhobenen Vorwürfe mit 
einem sondergutachten der Wirtschafts-
prüfer von KpMG entkräften lassen. „Nach 
einhelliger Auffassung des Vorstandes und 
des Aufsichtsrates sind sämtliche Anschul-
digungen in allen Themenbereichen un-
begründet“, hieß es in einer Stellungnah-
me. Die Investorengruppe Viceroy hatte 
unter anderem das Franchisingsystem von 
Grenke als Betrugskonstrukt im großen Stil 
kritisiert und behauptet, ein großer Teil der 
im Geschäftsbericht aufgeführten finan-
ziellen Mittel existiere nicht. Die Grenkeak-
tie war daraufhin abgestürzt.

Deutsche zahlen hohe
Strompreise
Heidelberg. Deutsche Verbraucher 
müssen einer Auswertung des Vergleichs-
portals Verivox zufolge im weltweiten 
Vergleich für Strom tief in die Tasche grei-
fen. Wie aus dem Vergleich hervorgeht, 
liegt Deutschland bei den Kaufkraftberei-
nigten Strompreisen auf dem 16. Platz. In 
keinem anderen G-20-Staat ist demnach 
Strom teurer. Allein Portugal ist auf rang 
13 das einzige europäisches Land, in dem 
die Preise für Elektrizität noch höher sind 
als in Deutschland. An der Spitze liegen 
Ruanda, Nicaragua und Burkina Faso. Für 
den Vergleich von 135 Ländern nutzte 
Verivox Daten des Energiedienstes Global 
petrol prices.

Post-Warnstreiks in
allen Bundesländern
Bonn. Im Tarifstreit mit der Post hat die 
Gewerkschaft Verdi die Beschäftigten er-
neut zu Warnstreiks aufgerufen. Diesmal 
seien alle Bundesländer betroffen, teilten 
die Arbeitnehmervertreter am Freitag mit. 
In den ersten beiden Verhandlungsrunden 
sei man einem Tarifabschluss „keinen Milli-
meter näher gekommen“, monierte die 
Verdi-Verhandlungsführerin Andrea Koc-
sis. Die Arbeitgeberseite müsse einlenken 
und die Belegschaft am Erfolg der Firma 
teilhaben lassen. Verdi fordert 5,5 Prozent 
mehr Geld für 140 000 Beschäftigte, die 
Post hat bisher noch kein Angebot vor-
gelegt.
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es in dem Antrag weiter. „Eine An-

hebung des Regelsatzes auf dieses

Niveau ist schrittweise möglich.“

Auch nach den Plänen der Bun-

desregierung sollen die Hartz-IV-

Sätze steigen. Sie hat einen Gesetz-

entwurfaufdenWeggebracht,nach

dem der Regelsatz für einen allein-

stehenden Erwachsenen von der-

zeit 432 Euro auf 446 Euro angeho-

benwerden soll. Für Kinder bis fünf

Jahre soll es künftig 283Euro geben

(plus 33 Euro), für Jugendliche von

14 bis 17 Jahren 373 Euro (plus 45

Euro).

„DerneueRegelsatz derBundes-

regierung ist nicht existenzsi-

chernd“, sagte Sven Lehmann, so-

zialpolitischer Sprecher der Grü-

nen-Fraktion. Er reiche bei Weitem

nicht aus, um ein Mindestmaß an

gesellschaftlicher Teilhabe zu ge-

währleisten.

Die Grünen fordern, der Hartz-

IV-Satz müsse grundlegend anders

berechnetwerden:Das bisher prak-

tizierte Mischverfahren aus Statis-

tik- und Warenkorbmethode führe

nicht zu realistischen Ergebnissen,

kritisieren sie.

Die Grünen fordern denWechsel

zu einem „reinen Statistikmodell“,

bei dem – anders als beim Waren-

korbmodell – nicht einzelne Posten

gestrichen werden könnten. Sie

schlagen vor, es solle maximale Ab-

stände zum Konsum der gesell-

schaftlichen Mitte geben: also

höchstenseinDrittelAbstandbei le-

bensnotwendigen Grundbedarfen

und höchstens 60 Prozent Abstand

bei soziokultureller Teilhabe. Die

Grünen-Fraktion will ihren Antrag

amMittwochalsAlternative insPar-

lament einbringen. pet

Zitat des tages

Was das Öl für

Saudi-Arabien ist,

ist der Wind für

Großbritannien.

Boris Johnson,

britischer premierminister, zu den

plänen, die Windenergie in seinem

land massiv auszubauen

kraft und damit von sozialer Ge-

rechtigkeit in der EU“, mahnte er.

DieEuropäischeVolkspartei füh-

le sich jedoch dem Pariser Klimaab-

kommen verpflichtet. „Der Klima-

wandelzählt zudenzentralenpoliti-

schen Herausforderungen meiner

Generation“, betonteWeber. Ange-

sichts der Dynamik des Klimawan-

delsmüsse die EU ihreAnstrengun-

gen verstärken. „Die EVP unter-

stützt deshalb das 55-Prozent-Re-

duktionsziel der EU-Kommission.

Wir müssen der Welt zeigen, dass

Klimaschutz undWohlstand zusam-

menpassen“, forderteWeber.

Auf welche Art das Klimaziel er-

reichtwerden soll,müsse offen blei-

ben. „Für die EVP ist klar: Wir ent-

scheiden technologieneutral“, sag-

te Weber. „Die Politik muss vorge-

ben, wie viel CO2 emittiert werden

darf. Den Weg aber müssen Inge-

nieure und Firmen mit innovativen

Produkten gehen“, forderteWeber.

Ursprünglich wollte die EU ihre

Treibhausgase bis 2030 um 40 Pro-

zent im Vergleich zu 1990 reduzie-

ren. Doch EU-Kommissionspräsi-

dentin Ursula von der Leyen (CDU)

hatte vorgeschlagen, den Wert auf

55 Prozent hochzusetzen. Darüber

wird heute imEuropaparlament ab-

gestimmt. Einige Fraktionenwollen

ein höheres Ziel. Der Umweltaus-

schuss legte sich auf minus 60 Pro-

zent fest. Die EVP hatte das 55-Pro-

zent-Ziel lange skeptisch gesehen.

Gegen ein allzu hohes Tempo beim Klimaschutz: CSU-Politiker Manfred Weber

hält die bestehenden Ziele für ausreichend. foto: philipp von ditfurth/dpa

Grüne fordern Hartz-IV-Neuberechnung

Partei bringt Alternativentwurf ins Parlament ein – Regelsätze sollen angehoben werden

Berlin. Die Grünen fordern eine

deutliche Anhebung des Hartz-IV-

Regelsatzes und wollen dafür das

System der Berechnung der Regel-

sätze grundlegend verändern. Der

Regelsatz für Erwachsene solle im

Jahr 2020 bei 603 Euro pro Monat

liegen, heißt es in einemAntrag der

Grünen, der dem RedaktionsNetz-

werk Deutschland (RND) vorliegt.

„Die Kinderregelsätze wären für

Kinder unter sechs Jahren auf 306

Euro, für Sechs- bis 14-Jährige auf

378Euroundfürdie14-bis18-Jähri-

gen auf 444 Euro anzuheben“, heißt

müssen ambitioniert vorangehen,

wirmüssen dieGeschwindigkeit im

Kampf gegen den Klimawandel er-

höhen, aberwirmüssen dasmit Au-

genmaß machen, nicht mit Ideolo-

gie“, betonte der Europapolitiker.

Weber warnte vor der Verschär-

fung von sozialer Ungleichheit.

„Gerade die soziale Wirkung der

Klimapolitik macht mir Sorgen.

Schwächere in unsererGesellschaft

werden sich steigende Preise für

eine warme Wohnung oder für ein

Auto nicht dauerhaft leisten kön-

nen“, sagte er. „Zudem müssen wir

die Wirkungen der Corona-Krise

und des Brexit im Blick behalten.

Beide Entwicklungen führen zu

einem Rückgang der Wirtschafts-

Die Grünen wollen die Hartz-IV-Sätze

auch für Kinder anheben. foto: dpa

EVP-Chef warnt vor Verschärfung der EU-Klimaziele

Vor der Abstimmung im Europäischen Parlament fordert Fraktionschef Weber, das 55-Prozent-Ziel nicht höher zu stecken

Berlin.Der Fraktionsvorsitzendeder

Europäischen Volkspartei im EU-

Parlament, Manfred Weber, hat vor

einer weiteren Verschärfung des

EU-Klimaziels für 2030 gewarnt.

„Das 55-Prozent-Ziel wird viele

Wirtschaftszweige massiv fordern,

es stehen große Veränderungen an.

Ziele, die von 60 bis 70 Prozent Re-

duktion von CO2 bis 2030 sprechen,

sind nicht sinnvoll“, sagte der stell-

vertretende CSU-Vorsitzende dem

RedaktionsNetzwerk Deutschland

(RND). „Sie legen die Axt an den

WohlstandEuropasundwerden ins-

besondere schwächere Einkommen

massiv treffen“, so Weber. „Wir

Von Marina Kormbaki

Belastungszeuge

gekauft?

der hauptbelas-

tungszeuge im

missbrauchspro-

zess gegen den

australischen kar-

dinal George Pell

(79) hat Beste-

chungsvorwürfe

zurückgewiesen. ihr mandant habe

keinerlei Zahlungen erhalten und

bestreite jede kenntnis solcher

vorgänge, sagte anwältin vivian

Waller. die italienische Zeitung

„corriere della sera“ hatte berich-

tet, möglicherweise habe der als

präfekt der heiligsprechungskon-

gregation zurückgetretene kardi-

nal angelo Becciu den Zeugen ge-

kauft, um pell zu stürzen. Belege

nannte die Zeitung nicht.

Geld Effizienz und Innovationskraft

gefördert werden.

Erleben wir in dieser Krise einen Para-

digmenwechsel? Wird der Staat wich-

tiger?

Ich glaube schon. Der Staat schreibt

uns plötzlich vor, was wir zu tun und

zu lassen haben, wohin wir reisen

dürfen.Dashatesnochniegegeben.

Ich kannmir heute nicht einfach ein

Flugticketkaufen,ummeinenMann

inKopenhagen zu sehen. Ich könnte

es natürlich, aber dann müsste ich

nach meiner Rückkehr in Brüssel in

Quarantäne und könnte nicht mehr

arbeiten. Jeder kennt solche Ge-

schichten. Wir haben das Gefühl,

dass uns der Staat etwas aufzwingt –

aus nachvollziehbaren Gründen,

aber trotzdem.

Kehrt der Nationalstaat zurück?

Wir spüren, dass der Staat versucht,

die Folgen der Krise zu dämpfen.

Aber nicht nur auf nationaler Ebene.

Viele merken, wie wichtig Zusam-

menarbeit innerhalb der EU ist. Ein

gutes Beispiel ist das gemeinsame

europäische Batterieprojekt in der

EU. Inzwischen beteiligen sich da-

ran sieben Mitgliedsstaaten und et-

wa 40 Unternehmen. Oder denken

Sie an die Geschwindigkeit, mit der

sichdieStaats-undRegierungschefs

der EU auf den Corona-Wiederauf-

baufonds geeinigt haben. Auch hat

sich das Zusammenspiel von staatli-

chen und privaten Akteuren verän-

dert. Der Corona-Aufbaufonds um-

fasst zwar 750MilliardenEuro – hin-

zu kommen gewaltige Hilfspro-

gramme auf den nationalen Ebenen

derMitgliedsstaaten – dennochwis-

sen alle: Ohne private Investitionen

werdenwir dieKlimaneutralität und

die Digitalisierung nicht schaffen.

Teilen wirklich alle Regierungen in der

EU diese Einschätzung?

Ich denke schon. Jederweiß, dass es

schnell gehen muss. Zumindest in

den Mitgliedsstaaten, die am meis-

ten unter Corona leiden, sollte das

Geld aus dem Corona-Hilfspaket

zum 1. Januar 2021 zur Verfügung

stehen.

Wird es dann auch einen Handelsver-

trag zwischen der EU und Großbritan-

nien geben?

Wenn ich das wüsste, dann könnte

ich eine Beratung aufmachen und

ein Vermögen verdienen. Aber ich

weiß es nicht.

Interview:Marina Kormbaki

und Damir Fras

Schuldzuweisung

in Richtung Putin

nach seiner ver-

giftung hat der

russische kreml-

gegner Alexej

Nawalny in einem

ersten video-

interview seine

vorwürfe gegen

den russischen präsidenten Wladi-

mir putin bekräftigt. seine version

sei, dass die tat auf anweisung pu-

tins begangen worden sei, sagte

der 44-Jährige in dem zweiein-

halbstündigen Gespräch mit russ-

lands prominentestem Blogger Ju-

ri dud. das interview wurde am

dienstag veröffentlicht. „ist es

möglich, (den Giftstoff) nowit-

schok im supermarkt zu kaufen?“,

fragte nawalny.

„China ist ein Systemrivale“

EU-Wettbewerbskommissarin Vestager über die Rolle Europas im US-chinesischen Handelskrieg

Frau Vizepräsidentin, sind Sie in Sorge

um die USA?

Was mich beunruhigt, ist die Viel-

zahl immer wieder neuer Quellen

von Ungewissheit. Die Präsident-

schaftswahlundderWahlkampf, die

Rolle der sozialen Netzwerke, die

Erkrankung des Präsidenten – diese

über allem schwebende Ungewiss-

heit erschwert es uns, globale He-

rausforderungen gemeinsam anzu-

gehen.

Präsident Trump hat Sie mal „die

Steuer-Lady“ genannt. Ein Kompli-

ment oder eine Beleidigung?

Ich habe die Fakten gecheckt: Ich

habemit Steuern zu tunundbineine

Frau. Insofern ist der Ausdruck kor-

rekt. Ichdeute ihnwederalsKompli-

ment noch als Beleidigung.

Wird Europa zur Front im US-chinesi-

schen Handelskrieg?

Nein.Wir nehmen eine eigenständi-

ge Position ein – sowohl gegenüber

China als auch gegenüber denUSA.

Mit den USA haben wir kürzlich ein

kleines Handelsabkommen abge-

schlossen. Gegenüber China arbei-

ten wir auf ein Investitionsabkom-

men hin, wobei fraglich ist, ob es

bald zu einem Abschluss kommt.

China ist Partner im Klimaschutz

und wirtschaftlicher Wettbewerber.

Es ist aber auch ein Systemrivale,

weil eskeineDemokratie ist.DieDe-

mokratie der USA mag sich von

unserer unterscheiden, begründet

aber auch unsere Nähe zueinander.

Kaufen chinesische Investoren im Zu-

ge der Corona-Krise im großen Stil

europäische Unternehmen auf?

Das sehe ich bisher nicht. Was aber

nicht bedeutet, dass derartige Auf-

käufenichtnochfolgenkönnten.Die

EU-Staaten haben ihr Budget an

staatlichen Beihilfen für die Wirt-

schaft und angeschlagene Firmen

auf 3 Billionen Euro erweitert, ein

Teil des Geldes fließt bereits ab.

Noch sind europäische Firmen also

nicht in prekärer Lage. Aber wir

müssen wachsam bleiben.

Was halten Sie von Plänen aus dem

Europäischen Parlament, chinesischen

Staatsfirmen die Übernahme europäi-

scher Unternehmen zu verbieten?

Europäische und nationale Behör-

den müssen genau hinschauen. Es

gibt rund 130000 staatliche Unter-

nehmen in China, und sie sind nicht

alle gleich. Bei einem Interessenten

mögen wettbewerbsrechtliche

Zweifel aufkommen, beim anderen

im gespräch

Einstufung als

Rechtsextremist

sachsens verfas-

sungsschutz hat

den afd-Bundes-

tagsabgeordne-

ten Jens Maier

(58) als rechts-

extremisten ein-

gestuft. die Be-

hörde begründet ihr vorgehen mit

dessen nähe zum rechtsnationalen

„flügel“. maier, der bis zu seinem

Wechsel in den Bundestag als

richter am landgericht dresden

arbeitete, war in den vergangenen

Jahren wiederholt mit teils rassisti-

schen Äußerungen in die schlag-

zeilen geraten. Wegen eines rassis-

tischen tweets verurteilte das

landgericht Berlin maier anfang

2019 zur Zahlung von 15000 euro

schmerzensgeld an noah Becker.

maier hatte den ältesten sohn von

tennis-legende Boris Becker als

„kleinen halbneger“ beleidigt.

Sicherheitsbedenken. Statt eines

pauschalen Verbots plädiere ich da-

für, dass jederEU-Mitgliedsstaat im-

stande ist,dasGeschäftsmodell frag-

licher Firmen zu durchleuchten.

Deutschland, aber auch Frankreich

setzen sich gegenüber der EU-Kom-

mission für vereinfachte Großfusionen

von Industrieunternehmen ein, ummit

Großkonzernen aus den USA und Chi-

na mithalten zu können. Tun sie gut

daran?

Ja und nein. Wenn durch Zusam-

menschlüsse Großkonzerne entste-

hen, ist dasansichkeinProblem.Die

Frage ist, ob dieseGroßkonzerne in

ihrem europäischen Heimatmarkt

noch ausreichend herausgefordert

werden, um im globalen Wettbe-

werb bestehen zu können. Gerade

jetzt, dawir soviel öffentlichesGeld

in die Hand nehmen, müssen wir

darauf achten, dass mit diesem

„China ist Partner im Klimaschutz und wirtschaftlicher Wettbewerber“: Die dänische Politikerin Margrethe Vestager ist

seit dem 1. Dezember 2019 Vizepräsidentin der EU-Kommission und seit 2014 Kommissarin für Wettbewerb und Digita-

les. foto: thomas trutschel/photothek

WIRTSCHAFT

Sparen will der Konzern auch bei 
der Tochter Contitech, die neben der 
Autoindustrie auch Maschinen- und 
Anlagenbauer, die Agrarindustrie 
und den Bergbau beliefert. Anders 
als beim Reifenwerk in Aachen rech-
nen die Arbeitnehmervertreter hier 
nicht mit Kündigungen. Da sich der 
Abbau der 1200 Stellen auf mehrere 
Standorte verteile, sei dies „sozial-
verträglich“ möglich, hieß es. Con-
titech hat in Hannover drei Stand-
orte – in Stöcken, Vahrenwald und 
Vinnhorst (Benecke-Kaliko).Wie vie-
le Mitarbeiter dort beschäftigt sind, 
wollte das Unternehmen nicht sagen

Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
*Nur bei teilnehmenenden Apotheken erhältlich, nur solange Vorrat reicht.

FORTENEURIN
Kühlende Salbe für schmerzfreie Gelenke 
und ein unbeschwertes Leben

–  Hilft bei Gelenkschmerzen,  
Muskelschmerzen und Arthrose

– Bekämpft Gelenkentzündungen
– Gut verträglich 

JETZT IN IHRER APOTHEKE: Testen Sie  FORTENEURIN in der neuen  Probiergröße*

ANZEIGE

Göttingen. Die Heimat der Nava-
jo-Indianer hat Bernd Neubauer 
zweimal bereist. Im vergangenen 
Jahr war der Göttinger Fotograf und 
Lektor mehr als zwei Monate in den
USA, auch um ausreichend Zeit im 
Canyon de Chelly zu verbringen. In
dem Buch „Sprechendes Land“ be-
schreibt Neubauer in Wort und Bild 
den besonderen Ort.

Vertreibung und Rückkehr 
Für Neubauer stellt der Canyon de 
Chelly beispielhaft dar, „warum ein 
Ort für das Überleben eines Volkes 
wichtig ist“. Denn von ihrem Land 
wurden die Navajos 1864 vertrie-
ben und mussten den „Long Walk“ 
antreten zu einem 400 Meilen ent-
fernten Camp. Der Weg dorthin oder 
das Leben in dem Lager, das für 
6000 Menschen vorgesehen war und 
mehr als 9000 aufnahm, brachte vie-
le Indianer um. Neubauer beschreibt 
in „Sprechendes Land“, seinem 
kulturanthropologischen Reise-Es-
say, die Vertreibung, die Rückkehr 
und die heutige Situation im Navajo 
Country. Mit der Geschichte der In-
dianer befasse er sich seit seiner Ju-
gend und während des Studiums der 
Ethnologie, neben Germanistik an 
der Universität Göttingen, habe er 
sich mit dem Thema weiter beschäf-
tigt, erklärt der 61-jährige Autor und 
Fotograf. Die aktuelle Debatte um 
Migration sei ein  weiterer Beweg-
grund gewesen, das Herz des Na-
vajo-Landes abzubilden und dessen 
Bedeutung für seine Bewohner bis in 
die Gegenwart zu erklären.

Kraft der Vorstellungen
1868 wurde den Navajos von der 
US-amerikanischen Regierung die 
Rückkehr in ihre Heimat erlaubt. 
Das auf dem Long Walk und danach 
erfahrene Leid prägt bis heute die 
Geschichte des Volkes, das ohne 
sein Land nicht überleben konnte. 
„Ihre Vorstellungen verlieren ohne 
die Gebundenheit an die Erde ihren 
Wert oder andersrum: Ihre Werte 
gewinnen erst auf dem Boden der 
eigenen Geschichte die Kraft verbin-
dender Vorstellungen“, beschreibt 
das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel
Auf seiner Reise hat der Göttinger die 
Besonderheit des Ortes und ihrer Be-
wohner wahrgenommen: „Da musste 
etwas sein, das über ihre Geschichte 
hinausweist.“ Und so kommt Neu-
bauer zu dem Schluss, „der Canyon 
de Chelly kann als Paradebeispiel für 
einen anthropologischen Ort gelten“, 
dem eine identitätsstiftende, solidari-
sierende, gemeinschaftsstärkende 
Kraft innewohne.

Neubauers stimmungsvolle 
Fotografien des Canyons de Chel-
ly ergänzen den Essay, der Einblick 
in die Geschichte und Kultur eines 
indigenen Volkes gibt. Der Band 
macht neugierig auf das Herzland 
der Navajos und stimmt nachdenk-
lich, weil die beschriebene Vertrei-
bung nicht nur Teil der Geschichte 
der USA ist, sondern immer, und 
zwar mit modernen Attributen, wie-
der und weiter passiert – Vertreibun-
gen, Fluchtgründe und Flüchtlings-
lager gibt es weltweit. Für Neubauer 
ist die Geschichte des Canyon de 
Chelly „Mahnung für uns alle, sich 
zu vergegenwärtigen, was die Ver-
drängten dieser Erde, die den Tod 
riskieren, indem sie vor ihm fliehen, 
gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes
Land. der Canyon de Chelly – Herz
des Navajo Country“. 32 Seiten mit
Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Ver-
sandkosten. Bestellungen per E-Mail 
an bueroneubauer@gmx.de. In Göt-
tingen erhältlich in den Buchhand-
lungen Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per
E-Mail an lokales@goettingertage-
blatt.de.
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-
tivführer, Kater Mikesch, Urmel aus 
dem Eis, kleiner König Kalle Wirsch 
– Generationen von Kindern sind mit 
den Figuren der Augsburger Pup-
penkiste aufgewachsen. Noch heute 

können sie das Lum-
merland-Lied singen, 
sprechen vielsagend 
von „Mupfel“ und 
wissen genau, was ein 
„Scheinriese“ ist. Die 
liebevollen Bühnen-
bilder der Augsburger 
Puppenkiste haben 
sich in die Erinnerung 

eingebrannt. Unvergessen etwa ist 
die berühmte Plastikfolie, mit der in 
den Geschichten das Meer simuliert 
wurde. Puppen und Tricks wurden 
hier noch aus ganz handfesten Ma-
terialien gestaltet. Holz, Pappmaché 
und Folie mussten genügen. Berühmt 
wurde die Augsburger Puppenkiste 
vor allem durch die Fernsehübertra-
gungen des Hessischen Rundfunks 
ab 1954. Die Sonntagnachmittage mit 
dem Räuber Hotzenplotz, Bill Bo oder 
dem Löwen wurden in den 60er- und 
70er-Jahren Kult. Darüber wird leicht 
vergessen, dass der Ursprung der 
Augsburger Marionetten viel weiter 
zurückreicht, nämlich bis in die düs-
teren Bombennächte des Zweiten 
Weltkriegs. Davon erzählt Thomas 
Hettche in seinem neuen Roman 
„Herzfaden“, der auf der Shortlist für 
den Deutschen Buchpreis steht.

Dem marionettenspiel
verschrieben
Es ist die Geschichte der Familie 
Oehmichen, einer Schauspielerfa-
milie, die sich in den 40er-Jahren 
dem Marionettenspiel verschrieb, 
erzählt aus der Perspektive ihrer 
Tochter Hannelore, im Roman mit 
ihrem Kindernamen Hatü genannt. 
Eine etwas märchenhafte Rahmen-
handlung fasst die historische Er-
zählung ein: Ein Mädchen entdeckt 
auf einem Speicher die legendären, 
wieder lebendig gewordenen Augs-
burger Marionetten und begegnet 
der inzwischen erwachsenen Hatü, 
die auf ihr Leben zurückblickt. Von 
da an springt die Erzählung alter-
nierend zwischen den Zeitebenen 
hin und her.

Ein erster „Puppenschrein“ der 
Familie Oehmichen wurde 1944 bei 
einem schweren Bombenangriff zer-
stört. Doch die Marionetten selbst 
überlebten, und so konnte die Augs-
burger Puppenkiste genau vier Jah-
re nach der Zerstörung des ersten 
Marionettentheaters an einem neu-
en Spielort eröffnet werden. Das ers-
te Stück war „Der gestiefelte Kater“, 
gleich eine große Erfolgsgeschichte. 
Die ganze Familie Oehmichen war 
ins Puppenspiel mit einbezogen. Va-
ter Walter schnitzte die Figuren und 
wurde bald von Tochter Hannelore 
unterstützt, Mutter Rose entwarf die 
Kostüme. Verschiedene Schauspie-
ler vom Augsburger Theater wurden 
als Puppenspieler und Sprecher en-
gagiert, darunter der junge Manfred 

Jenning, der schnell zur Seele der 
Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familien-
geschichte auch als Zeitgeschichte. 
Vater Oehmichen verschwindet als 
Soldat in den Krieg, eine jüdische 
Schulfreundin muss mit ihrer Fami-
lie ins amerikanische Exil fliehen. 
Hannelore selbst verlebt bange 
Nächte im Luftschutzbunker. Der 
fiktionale Charakter bleibt dabei 
erhalten. Die Kinderperspektive ist 
geschickt: Denn wie ließe sich die 
Magie des Puppenspiels besser ver-
deutlichen als aus Sicht glänzender 
Kinderaugen?

Gegen den Strich gebürstet
Trotzdem muss man sagen, dass der 
Roman im Gegensatz zu den Augs-
burger Puppenspielen, die immer 
viel zu früh vorbei waren, doch er-
hebliche Längen hat und zeitweise 
zäh dahin fließt. Auch ist die Art des 
Erzählens gegen den Strich gebürs-
tet und etwas sperrig für den Lese-
fluss. Die Geschichte schließt mit der 
Geburt von Jim Knopf, der wahr-
scheinlich bekanntesten Figur der 
Puppenkiste. Und hier wird auch das 
Geheimnis gelüftet, wie eigentlich 
das Meer um Lummerland entstand. 
Eine dünne Klarsichtfolie schlägt 
Walter Oehmichen vor: „Die be-
leuchten wir von unten. Und sie muss 
sich natürlich heben und senken, als 
gäbe es Wellen. Das machen wir mit 
einem Gebläse.“ So einfach war das 
eben damals mit den Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem 
Buch für die Shortlist des Deutschen 
Buchpreises nominiert. Deshalb liest 
er daraus vielleicht auch in Göttin-
gen. Der Gewinner des Wettbewerbs 
liest beim Literaturherbst am Sonn-
abend, 17. Oktober, um 21 Uhr im 
Alten Rathaus, Markt 9. Live können 
Interessierte nur noch „on air“ da-
bei sein, das heißt beim Stream vor 
dem heimischen Computer. Tickets 
kosten 18 Euro – und ermöglichen 
das Streamen von 59 weiteren Ver-
anstaltungen des Göttuinger Lite-
raturherbstes. Tickets gibt es unter 
reservix.de.
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.
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Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche

31262801_001820
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Dieses historische Ereignis feiern

wir und bieten Ihnen unser

Aktionsangebot

*

.

Die Sonderprägung

„Grenzöffnung im Eichsfeld“

und das passende Buch zur

Geschichte erhalten Sie in

unseren Geschäftsstellen:

*

28.9.2020 bis 12.10.2020

Ein Stück

unserer Geschichte

Medaille + Buch

zusammen nur

19,95 €

Göttingen. Göttingen. Bei den 26. In-
ternationalen Orgeltagen St. Jacobi 
Göttingen wird die Große Fuge von 
Ludwig van Beethoven aufgeführt.
Der Reutlinger Organist und Kompo-
nist Torsten Wille habe das Werk für 
die Orgel bearbeitet, teilt die Kan-
torei St. Jacobi in einer Pressemit-
teilung mit. Das Konzert findet am 
Freitag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der 
St. Jacobikirche, am Jacobikirchhof 
1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133 
von Beethoven für das Streichquar-
tett zähle zu den bedeutsamsten 
Spätwerken des Komponisten, so die 
Initiatoren von der Kantorei St. Jaco-
bi. Die Bearbeitung des „ausdrucks-
starken“ und „zukunftsweisenden“ 
Werks habe Wille übernommen, 
der als Organist und Improvisator in 
ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge werde 
der Künstler sowohl das frühe An-
dante assai für Flötenuhr von Beet-
hoven spielen, als auch die große 
Suite op. 5 von Maurice Duruflé.

Die Orgelkonzerte der Interna-
tionalen Orgeltage sollen, so teilen 
die Veranstalter mit, jeweils circa 
eine Stunde dauern. Der Kartenver-
kauf erfolge ausschließlich an der 
Abendkasse. Aus Gründen des In-
fektionsschutzes weist die Kantorei 
St. Jacobi auf die aktuelle Besucher-
beschränkung hin. Es fänden 80 bis 
100 Personen im Publikum Platz, zu-
dem herrsche die Pflicht zum Tragen 
eines Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den 
Internationalen Orgeltagen Gäste 
aus Dänemark, Deutschland, Frank-
reich, Österreich und den Niederlan-
den erwartet. Die aktuellen Termine 
können unter jacobikantorei.de ein-
gesehen werden. svh
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.
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Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Geschäftsstelle Göttingen

Wiesenstraße 1

37073 Göttingen

Geschäftsstelle Duderstadt

Marktstraße 9

37115 Duderstadt

Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag

von 10 bis 14 Uhr

Im Herbst 1989 haben friedliche

Demonstranten die Mauer in

Berlin zu Fall gebracht.

Kurz darauf wurde auch im

Eichsfeld die Grenze geöffnet

und ein neues Kapitel unserer

Geschichte begann.

Dieses historische Ereignis feiern

wir und bieten Ihnen unser

Aktionsangebot

*

.

Die Sonderprägung

„Grenzöffnung im Eichsfeld“

und das passende Buch zur

Geschichte erhalten Sie in

unseren Geschäftsstellen:

*

28.9.2020 bis 12.10.2020

Ein Stück

unserer Geschichte

Medaille + Buch

zusammen nur

19,95 €
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r

kultur

termine

Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. DieWeltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r

kultur

termine

Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-
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Geschichte des Volkes, das ohne
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Wert oder andersrum: Ihre Werte
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in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten
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„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r

kultur
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Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r

kultur

termine

Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r

kultur

termine

Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Papier knistert, wenn man es zwi-

schen den Fingern hat.“

„Unmittelbar vor seinemTod ha-

be ich Grass noch zur neuen Werk-

ausgabe gesagt: ,Wir machen sie

ganz elegant, so leicht wie möglich,

aber gut lesbar.’“ Sogar auf die

handgefertigte Holzbox für die 24

Bände – „sie kostet fast soviel wie

ein kleiner Tisch“, sagt Steidl la-

chend–habeGrass ihnaufmerksam

gemacht. Er habe dafür eine kleine

Werkstatt im Bayerischen ausfindig

gemacht. „Dass ich das nicht ver-

gessenhabe,hätteGünterGrassbe-

sonders amüsiert.“

Der Leiter des Günter Grass-

Hauses Lübeck, Jörg Philipp Thom-

sa, hält den gelernten Siebdruck-

Meister Steidl für „den besten Bü-

chermacher Deutschlands“, der

diese Handwerkskunst noch lebt

underhaltenwill.Nebender beson-

deren bibliophilen Ausstattung in

rotenLeinenbänden hatdieNGAli-

teraturwissenschaftlich große Be-

deutung. „Die neue Ausgabe ent-

hält erstmals alle literarischenTexte

und – soweit erhalten und erreich-

bar – alle Reden, Essays und Ge-

spräche von Günter Grass“, betont

derGöttingerGermanist Prof.Hein-

rich Detering. „In der älteren ,Göt-

tinger Ausgabe’ 2007 fehlen nicht

nur die seitdem entstandenen Tex-

te, sondernaucheinige frühereTex-

te. Vor allem aber ist die Wiederga-

be der Texte an vielen Stellen unzu-

verlässig: lückenhaft, ja fehlerhaft.

Die neueAusgabe bietet Grass‘ Ge-

samtwerk erstmals in sorgfältig ge-

prüfter, zuverlässiger Textgestalt.“

Herausgeber sind die Philologen

Dieter Stolz und Werner Frizen.

Stolz sei einer der besten Kenner

vonGrass‘Werk, sagt Detering. Die

Günter und Ute Grass Stiftung in

Lübeck, die die Urheberrechte

nen – weit über die bekannten The-

men hinaus.“Wichtig scheint Dete-

ring, dass jetzt eine neue Genera-

tion jüngerer Leser sich dem Werk

mit einem frischen Blick nähert.

„Allzu lange ist Grass – nicht ganz

ohne sein eigenes Verschulden – al-

lein als ein politischer Autor wahr-

genommen worden, als öffentlicher

Mahner und Mäkler. Der große

Poet, der Künstler Grass ist dabei

manchmal fast in Vergessenheit ge-

raten. Ihn gilt esmit dieser Ausgabe

neu zu entdecken.“

thema beim literaturherbst

Im Oktober finden in Göttingen

mehrere Veranstaltungen im Rah-

men des „Göttinger Literaturherbs-

tes“ in Zusammenarbeit mit der Uni

Göttingen und dem Steidl Verlag

statt. Eine Ausstellung über das Bü-

chermachen mit Grass und Steidl,

ein Kolloquium, das vor allem von

jüngeren Literaturwissenschaftle-

rinnengetragenwerdensoll,diesich

in einem von Detering geleiteten

ForschungsprojektmitGrass alsAu-

tor und Buchkünstler beschäftigen.

DieWerkausgabewird am27.Okto-

bermit einer Lesung der Schauspie-

lerin Anna Thalbach präsentiert.

Auf die Frage, was Grass wohl

zur jetzt vorliegenden NGA gesagt

hätte, antwortetSteidl lachend:„Al-

so ich hätte dieWerkausgabe in der

schönen Holzbox ins Auto gepackt

und wäre zu ihm nach Behlendorf

gefahren und hätte sie auf den klei-

nen Tisch in seiner Werkstatt ge-

stellt. Und dann hätte er sich eine

Pfeife angezündet, Bände heraus-

genommen, das Papier geblättert

und angefasst und die Kassette hin-

und hergewendet. Und dann hätte

er – hoffe ich und ich bin mir sogar

ganz sicher – gesagt: ,Gut gemacht,

Steidl!’.“

Göttingen/Lübeck. Limitiert auf

1000 Exemplare, eine bibliophile

GestaltungderExtraklasseund lite-

raturwissenschaftlich bedeutsam:

Der Steidl Verlag bringt erstmals

eine vollständige Günter-Grass-

Werkausgabe in 24 Bänden heraus.

Der Nobelpreisträger hatte noch

selbst mitgewirkt.

FürdenJahrhundertschriftsteller

Günter Grass hat sich sein Verleger

GerhardSteidlnocheinmalmächtig

ins Zeug gelegt. Fünf Jahre nach

demToddesLiteraturnobelpreisträ-

gers (1927-2015), der mit der

„Blechtrommel“ weltberühmt wur-

de und politisch immer wieder

scharf Zunge zeigte, bringt Steidl

erstmals die Werkausgabe heraus.

Fast alles daran ist außerordentlich:

24Bände, knapp 11 000Seiten, eine

limitierte Auflage von nur 1000 Ex-

emplaren – und das alles in einer

bibliophilen Ausstattung, wie sie

viele inderLiteraturszenenurSteidl

zutrauen.

in 40 Sprachen übersetzt

LautSteidl sinddieWerkevonGrass

in etwa 40 Sprachen übersetzt wor-

den. Die Weltauflage liege bei rund

40 Millionen. Der Verleger spricht

von einer Werkausgabe „letzter

Hand“. Grass habe selber noch sei-

ne Ideen eingebracht zur Gestal-

tung, aber auch, durch Leser auf-

merksam gemacht, bis 2015 in Zu-

sammenarbeit mit seinen Lektoren

Korrekturen inseinenTextenvorge-

nommen.Die„NeueGöttingerAus-

gabe“ (NGA) enthält sämtliche von

Grass autorisierten literarischen

Werke, Essays und Gespräche. Sie

basiert auf der Göttinger Ausgabe

von2007, inderes,wieauchderLei-

ter des Günter Grass-Hauses Lü-

Von Matthias Hoenig

le Indianer um. Neubauer be-

schreibt in „Sprechendes Land“,

seinem kulturanthropologischen

Reise-Essay, die Vertreibung, die

Rückkehr und die heutige Situation

im Navajo Country. Mit der Ge-

schichteder Indianer befasse er sich

seit seiner Jugendundwährenddes

Studiums der Ethnologie, neben

Germanistik anderUniversitätGöt-

tingen, habe er sichmit demThema

weiter beschäftigt, erklärt der 61-

jährige Autor und Fotograf. Die ak-

tuelle Debatte umMigration sei ein

weitererBeweggrundgewesen, das

Herz des Navajo-Landes abzubil-

denunddessenBedeutungfür seine

Bewohner bis in die Gegenwart zu

erklären.

kraft der Vorstellungen

1868 wurde den Navajos von der

US-amerikanischen Regierung die

Rückkehr in ihre Heimat erlaubt.

Das auf demLongWalkunddanach

eigenen Geschichte die Kraft ver-

bindender Vorstellungen“, be-

schreibt das Neubauer.

Canyon als Paradebeispiel

Auf seiner Reise hat der Göttinger

die Besonderheit des Ortes und

ihrer Bewohner wahrgenommen:

„Damussteetwassein,dasüber ihre

Geschichte hinausweist.“ Und so

kommt Neubauer zu dem Schluss,

„der Canyon deChelly kann als Pa-

radebeispiel füreinenanthropologi-

schen Ort gelten“, dem eine identi-

tätsstiftende, solidarisierende, ge-

meinschaftsstärkende Kraft inne-

wohne.

Neubauers stimmungsvolle

Fotografien des Canyons de Chelly

ergänzen den Essay, der Einblick in

die Geschichte und Kultur eines in-

digenen Volkes gibt. Der Band

macht neugierig auf das Herzland

der Navajos und stimmt nachdenk-

lich, weil die beschriebene Vertrei-

bung nicht nur Teil der Geschichte

der USA ist, sondern immer, und

zwarmitmodernenAttributen,wie-

der und weiter passiert – Vertrei-

bungen, Fluchtgründe und Flücht-

lingslagergibtesweltweit.FürNeu-

bauer istdieGeschichtedesCanyon

de Chelly „Mahnung für uns alle,

sich zu vergegenwärtigen, was die

Verdrängten dieser Erde, die den

Tod riskieren, indemsievor ihmflie-

hen,gegebenenfalls zurücklassen“.

Info Bernd Neubauer: „Sprechendes

Land. der Canyon de Chelly – Herz

des Navajo Country“. 32 Seiten mit

Fotografien. 16,90 Euro zzgl. Versand-

kosten. Bestellungen per E-Mail an

bueroneubauer@gmx.de. In Göttin-

gen erhältlich in den Buchhandlungen

Calvör und Herder.

Info Sie erreichen die autorin per

E-Mail an lokales@goettinger-

tageblatt.de.

Im Herzen des Navajo-Landes

Reise-Essay von Bernd Neubauer über den Canyon de Chelly

Göttingen. Die Heimat der Navajo-

Indianer hat Bernd Neubauer zwei-

mal bereist. Im vergangenen Jahr

warderGöttingerFotografundLek-

tor mehr als zwei Monate in den

USA, auch um ausreichend Zeit im

Canyon de Chelly zu verbringen. In

dem Buch „Sprechendes Land“ be-

schreibt Neubauer in Wort und Bild

den besonderenOrt.

Vertreibung und rückkehr

Für Neubauer stellt der Canyon de

Chelly beispielhaft dar, „warum ein

Ort für das Überleben eines Volkes

wichtig ist“. Denn von ihrem Land

wurdendieNavajos1864vertrieben

und mussten den „Long Walk“ an-

treten zu einem400Meilen entfern-

tenCamp.DerWegdorthinoderdas

Leben in dem Lager, das für 6000

Menschen vorgesehen war und

mehrals9000aufnahm,brachtevie-

Von Angela Brünjes

erfahrene Leid prägt bis heute die

Geschichte des Volkes, das ohne

sein Land nicht überleben konnte.

„Ihre Vorstellungen verlieren ohne

dieGebundenheit an die Erde ihren

Wert oder andersrum: Ihre Werte

gewinnen erst auf dem Boden der

Bernd Neubauer Foto: r
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Der Verleger Gerhard

Steidl stellt die Grass-

Werkausgabe vor.

Foto: dpa

Literarischer

Trommelschlag

Steidl Verlag bringt erstmals

komplette Grass-Werkausgabe

in 24 Bänden heraus

wahrt, zeigt sich erfreut, dass jetzt

„eine vollständige, gründlich

durchgesehene Ausgabe des litera-

rischen Werks“ erscheint, „die zu-

künftig ,die’ zitierfähige Referenz-

ausgabe sein wird“.

Steidl hat dieNGAbewusst ohne

wissenschaftlichen Apparat konzi-

piert – des unbeschwerten Lesege-

nusseswegen. Imnächsten Jahr be-

reits sollen 14 Kommentarbände er-

scheinen zum gesamten literari-

schen Werk, zu den großen Roma-

nen ebenso wie zu den wenig be-

kannten Theaterstücken, den Ge-

dichten und der kurzen Prosa. „Da-

bei werden zu allen Texten die Zu-

sammenhänge der

Entstehungsgeschichte, der Kon-

zeptionen und Wirkungsabsichten

undder kritischenAufnahmeerläu-

tert“, sagt Detering. „Es finden sich

aber auch alle für das Verständnis

erforderlichen Wort- und Begriffs-

klärungen. In ihrerGesamtheitwer-

den diese Kommentare zweifellos

neueZugängezuGrass‘Werkeröff-

Günter Grass Foto: dpa

beck, Jörg Philipp Thomsa, sagt,

„ärgerliche Fehler“ gab, die jetzt

ausgemerzt seien. Die Vorläufer -

1987 war eine zehnbändige Werk-

ausgabe bei Luchterhand und in

den 1990er-Jahren eine Werk-Stu-

dienausgabe bei Steidl erschienen -

galten in der Literaturwissenschaft

ohnehin als unzureichend.

„Grass ist zeit seines Lebens ein

idealer Buchgestalter gewesen“,

sagt Steidl. „Denn vom ersten Buch

an – ,DieVorzüge derWindhühner’

– bis zu seinem letzten Buch ,Vonne

Endlichkeit’ und sogar bis hin zur

neuen Werkausgabe hat er als Au-

tor,alsLeservielerBücher,undauch

als bildnerisch-kreativer Mensch

Ratschläge gegeben – uns Techni-

kern, die wir die Bücher für ihn ge-

macht haben.“ Und Steidl erinnert

sich: „Für die Werkausgabe hat

Günter Grass bewusst eine etwas

größere Schrift ausgewählt: ,Wir

müssen auch an die Leute denken,

die eine Brille haben’.“

Das extra dünne französische Bi-

beldruckpapier für die NGA hat

Grass noch gemeinsam mit Steidl

gemustert. „Er hat gesagt, das ist

angenehm zu lesen, die Augen er-

müden nicht, weil es schön gelblich

ist. Und es hat ihn erfreut, dass das

Wir müssen auch an

die Leute denken, die

eine Brille haben.

Günther Grass,

Schriftsteller (1927-2015)

Werke von Bach, Beethoven und

Schumann präsentiert Nahyun

park (Korea) am dienstag, 22. Sep-

tember, im Clavier-Salon Göttin-

gen, Stumpfebiel 4. auch am Mitt-

woch, 23. September, gibt es ein

Konzert im Clavier-Salon. Es trägt

den titel „Spannung in c-Moll“ –

ein Clavierabend mit Gerrit Zitter-

bart. Beginn der jeweils einstündi-

gen Konzerte ist um

19.45 Uhr. Karten gibt es in der

tageblatt-Geschäftsstelle, Wiesen-

straße 1, und an der abendkasse.

Mit einer Lesung von thomas

Brussig gastiert das Literaturhaus

Nordhessen am dienstag, 22. Sep-

tember, im opernfoyer des Staats-

theaters Kassel und eröffnet damit

die diesjährige Lesereihe „Literari-

scher Herbst“. Brussig liest aus sei-

nem neuen roman „die Verwan-

delten“. Beginn ist um 19.30 Uhr,

Karten sind an der theaterkasse

unter telefon 05 61/1 09 42 22 er-

hältlich. die vom Literaturhaus

Nordhessen 2019 erstmals veran-

staltete neue Lesereihe „Literari-

scher Herbst“ geht dieses Jahr mit

mehreren Lesungen bekannter au-

toren in die zweite runde. die rei-

he findet von September bis No-

vember 2020 an verschiedenen

Veranstaltungsorten in Kassel

statt.

Fritz on Tour: der Bundestagsab-

geordnete Fritz Güntzler (CdU)

besucht am dienstag, 22. Septem-

ber, gemeinsam mit den Göttinger

ratsfrauen Wibke Güntzler und

Katharina Schüle-rennschuh so-

wie dem stellvertretenden Vorsit-

zenden des CdU-Stadtverbandes

Göttingen, Lauritz Kawe, den Göt-

tinger Live-Club Exil, Weender

Landstraße 5. Im Mittelpunkt ste-

hen die Folgen für den Klub auf-

grund der coronabedingten Ein-

schränkungen. treffen ist um

12.30 Uhr.

Das Jugendtheaterstück „das Ge-

setz der Schwerkraft“ von olivier

Sylvestre ist ab Mittwoch, 23. Sep-

tember, wieder im theater im Fri-

dericianum, Karl-Bernhardi-Straße

in Kassel, zu sehen. Beginn der

Vorstellung ist um 11 Uhr. Karten

gibt es unter telefon

05 61/1 09 42 22 und an der abend-

kasse. Weitere Vorstellungen sind

am 23. September, 18 Uhr, 30. Sep-

tember, 9.30 und 11.30 Uhr, 8. ok-

tober, 20.15 Uhr, und am 27. okto-

ber, 18 Uhr, zu sehen.

Ein Konzert als Live-Stream mit

dem Göttinger duo pär & Benedikt

im Gewölbe des Kleinen ratskel-

lers gibt es am donnerstag, 24.

September. Beginn des Konzerts

ist um 20 Uhr online unter you-

tube.com/channel/UC-

bxyQwb282orb-7tibUr50a. das

Konzert wird anlässlich der reihe

„Gewölbeklänge im ältesten Wirts-

haus der Stadt“ organisiert. teil-

nehmer können vom heimischen

Wohnzimmer aus direkt in die be-

sondere atmosphäre des Gewöl-

bekellers in Göttingen eintauchen.

Lümmel unterwegs: das Lieder-

macher-Überlebens-Mobil macht

am Freitag, 25. September, Halt

auf dem Gelände der Musa, Hagen-

weg 2a in Göttingen. ab 16 Uhr

spielen Bands aus Göttingen, da-

runter the Wagon Wheels, Jannes

Schreiber und Strom und Wasser,

um auf die Situation der Musiker

und Veranstalter aufmerksam zu

machen. der Eintritt ist frei, Spen-

den sind erwünscht.
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche
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Ein Denkmal für die

Augsburger Puppenkiste

Nominiert für den Deutschen Buchpreis: Thomas Hettche hat die

Geschichte des berühmten Marionettentheaters ausgeschrieben

gurenundwurdebald vonTochter

Hannelore unterstützt, Mutter Ro-

se entwarf die Kostüme. Verschie-

dene Schauspieler vom Augsbur-

ger Theater wurden als Puppen-

spieler und Sprecher engagiert,

darunter der junge Manfred Jen-

ning, der schnell zur Seele der

Puppenkiste wurde.

Hettche erzählt die Familienge-

schichte auch als Zeitgeschichte.

Vater Oehmichen verschwindet

als Soldat in den Krieg, eine jüdi-

sche Schulfreundin muss mit ihrer

Familie ins amerikanische Exil

fliehen. Hannelore selbst verlebt

bange Nächte im Luftschutzbun-

ker. Der fiktionale Charakter

bleibt dabei erhalten. Die Kinder-

perspektive ist geschickt: Denn

wie ließe sich die Magie des Pup-

penspiels besser verdeutlichen als

aus Sicht glänzender Kinderau-

gen?

Gegen den

Strich gebürstet

Trotzdem muss man sagen, dass

der Roman im Gegensatz zu den

Augsburger Puppenspielen, die

immer viel zu früh vorbei waren,

doch erhebliche Längen hat und

zeitweise zähdahin fließt. Auch ist

die Art des Erzählens gegen den

Strich gebürstet und etwas sperrig

für den Lesefluss. Die Geschichte

schließt mit der Geburt von Jim

Knopf, der wahrscheinlich be-

kanntestenFigurderPuppenkiste.

Undhierwird auchdasGeheimnis

gelüftet, wie eigentlich das Meer

um Lummerland entstand. Eine

dünne Klarsichtfolie schlägt Wal-

ter Oehmichen vor: „Die beleuch-

ten wir von unten. Und sie muss

sich natürlich heben und senken,

als gäbe es Wellen. Das machen

wir mit einem Gebläse.“ So ein-

fach war das eben damals mit den

Special Effects.

Thomas Hettche ist mit seinem

Buch für die Shortlist des Deut-

schenBuchpreisesnominiert.Des-

halb liest er daraus vielleicht auch

in Göttingen. Der Gewinner des

Wettbewerbs liest beim Literatur-

herbst am Sonnabend, 17. Okto-

ber, um 21 Uhr im Alten Rathaus,

Markt 9. Live können Interessierte

nur noch „on air“ dabei sein, das

heißt beim Stream vor dem heimi-

schenComputer.Ticketskosten18

Euro – und ermöglichen das Strea-

men von 59 weiteren Veranstal-

tungen des Göttuinger Literatur-

herbstes. Tickets gibt es unter re-

servix.de.

kultur

termin

Das Göttinger Symphonie-Or-

chester präsentiert am donnerstag

und Freitag, 1. und 2. oktober, unter

dem titel „sternschnuppen“ schu-

manns Cellokonzert a-Moll und die

symphonie Nr. 4 d-Moll. solistin ist

die mehrfach ausgezeichnete Cel-

listin raphaela Gromes. die Konzer-

te unter der Leitung von Nicholas

Milton beginnen um 19.45 Uhr in

der Göttinger Lokhalle, Bahnhofsal-

lee 1. Karten unter reservix.de.

Beethoven

bei den

Orgeltagen

Organist Wille spielt

die Große Fuge

Göttingen.Bei den 26. Internatio-

nalenOrgeltagen St. Jacobi Göt-

tingen wird die Große Fuge von

Ludwig van Beethoven aufge-

führt. Der Reutlinger Organist

und Komponist TorstenWille ha-

be das Werk für die Orgel be-

arbeitet, teilt die Kantorei St. Ja-

cobi in einer Pressemitteilung

mit. Das Konzert findet am Frei-

tag, 2. Oktober, um 18 Uhr in der

St. Jacobikirche,amJacobikirch-

hof 1, in Göttingen statt.

Die Große Fuge B-dur op. 133

von Beethoven für das Streich-

quartett zähle zu den bedeut-

samsten Spätwerken des Kom-

ponisten, so die Initiatoren von

der Kantorei St. Jacobi. Die Be-

arbeitung des „ausdrucksstar-

ken“ und „zukunftsweisenden“

Werks habe Wille übernommen,

der als Organist und Improvisa-

tor in ganz Europa konzertiere.

Neben der Großen Fuge wer-

de der Künstler sowohl das frühe

Andante assai für Flötenuhr von

Beethoven spielen, als auch die

große Suite op. 5 von Maurice

Duruflé.

DieOrgelkonzerte der Interna-

tionalen Orgeltage sollen, so tei-

len die Veranstalter mit, jeweils

circaeineStundedauern.DerKar-

tenverkauf erfolge ausschließlich

an der Abendkasse. AusGründen

des Infektionsschutzes weist die

Kantorei St. Jacobi auf die aktuel-

le Besucherbeschränkung hin. Es

fänden 80 bis 100 Personen im

Publikum Platz, zudem herrsche

die Pflicht zum Tragen eines

Mund-Nasen-Schutzes.

In diesem Jahr werden zu den

InternationalenOrgeltagenGäs-

te aus Dänemark, Deutschland,

Frankreich, Österreich und den

Niederlanden erwartet. Die ak-

tuellenTermine könnenunter ja-

cobikantorei.deeingesehenwer-

den. svh

tung sein. So wird zum Beispiel an-

genommen, dass größere Gehirne

eine schnellere Lernfähigkeit und

ein besseres Gedächtnis ermögli-

chen. Innerhalb der Primatenunter-

scheideten sich verschiedene Arten

in ihrer Gehirngröße. Deshalb habe

das Forscherteam untersucht, ob

sich die kognitiven Leistungen von

Lemuren, die relativ kleineGehirne

besitzen, von denen anderer Prima-

ten unterschieden.

Mit einer umfangreichen stan-

dardisierten Testreihe kognitiver

Experimente, der sogenannten

„Primate Cognition Test Battery“

(PCTB), wurden bereits kleine Kin-

der, Menschenaffen sowie Paviane

und Javaneraffen auf ihre kogniti-

ven Fähigkeiten im technischen

und sozialenBereichgetestet. Tech-

nische kognitive Fähigkeiten um-

fassen das Verständnis für räumli-

che, numerischeundkausaleBezie-

hungen zwischen unbelebten Ob-

jekten, während soziale kognitive

Fähigkeiten absichtliche Handlun-

gen,Wahrnehmungen und dasVer-

ständnis über das Wissen anderer

Lebewesen umfassen. Die ersten

Versuche hätten gezeigt, dass Kin-

der eine bessere soziale Intelligenz

besitzen als nicht-menschliche Pri-

maten. Inder technischenKognition

unterschieden sich dieArten jedoch

Die Ergebnisse der Studie zeig-

ten, dass Lemurenmit ihren deutlich

kleineren Gehirnen im Schnitt ge-

nausogut indenkognitivenTestsab-

schneiden wie die anderen Prima-

ten. Dies gilt selbst für Mausmakis,

welche ein rund 200-fach kleineres

Gehirn haben als Schimpansen und

Orang-Utans.

Lediglich beim räumlichenDenk-

vermögen waren die Primatenarten

mit größeren Gehirnen besser. Beim

Verständnis für kausale und numeri-

scheZusammenhänge sowiebei den

Tests zu sozialen kognitiven Fähig-

keiten ließen sich allerdings keine

systematischen Artunterschiede er-

kennen. Weder Ernährung noch So-

ziallebenoderHirngrößekönnendie

Ergebnisse aus den Versuchen mit

der PCTB schlüssig erklären.

„Mit unserer Studie zeigen wir,

dass man kognitive Fähigkeiten

nicht verallgemeinern kann, son-

dern dass sich Arten viel mehr in be-

stimmten Bereichen innerhalb ihrer

sozialen und technischen Fähigkei-

ten unterscheiden“, sagt Claudia

Fichtel,ErstautorindervonderDeut-

schen Forschungsgemeinschaft ge-

förderten Studie. „Dementspre-

chend kann auch der Zusammen-

hang zwischen Hirngröße und kog-

nitiven Fähigkeiten nicht generali-

siert werden“.

Großes Hirn hilft beim räumlichen Denken

Göttinger Forscherteam vergleicht kognitive Fähigkeiten verschiedener Primatenarten

Göttingen. Schimpansen, Gorillas

und Orang-Utans sind unsere

nächsten Verwandten, haben wie

wir relativ große Gehirne und sind

sehr intelligent. Aber schneiden

Tiere, die größere Gehirne haben,

auch wirklich besser in kognitiven

Tests ab? Ein Forscherteam vom

Deutschen Primatenzentrum (DPZ)

– Leibniz-Institut für Primatenfor-

schung in Göttingen hat erstmals

systematisch die kognitiven Fähig-

keiten von Lemuren untersucht, die

im Vergleich zu anderen Primaten

relativ kleine Gehirne haben.

Bei systematischen Tests mit

identischen Methoden zeigte sich

nach Angaben der Forscher, dass

sich die kognitiven Fähigkeiten der

Lemuren kaum von denen von Af-

fen undMenschenaffen unterschei-

den.Vielmehr zeigedieStudie, dass

der Zusammenhang von Hirngröße

und kognitiven Fähigkeiten nicht

verallgemeinert werden kann. Da-

mit liefert sie neue Erkenntnisse zur

Evolution kognitiver Fähigkeiten

bei Primaten.

Menschen und nicht-menschli-

chePrimatenzählennachAussagen

der Forscher zu den intelligentesten

Lebewesen. Ihre Hirngröße könnte

dabei von entscheidender Bedeu-

Von Lea Lang

kaum, obwohl sie sich in ihrer relati-

ven Hirngröße stark unterscheiden.

Nun haben Forschende der Ab-

teilung „Verhaltensökologie und

Soziobiologie“ des DPZ erstmals

drei Lemurenarten mit der PCTB

getestet. Lemuren sind die ur-

sprünglichsten lebendenPrimaten

und stellen die evolutionäre Brü-

cke zwischen Primaten und ande-

ren Säugetieren dar, weshalb sie

als lebendes Modell ursprüngli-

cher kognitiver Fähigkeiten bei

Primatendienen.Die indieserStu-

die untersuchten Kattas, Schwarz-

weißen Varis und Grauen Maus-

makis unterscheiden sich unterei-

nander–aberauchimVergleichzu

den bereits getesteten Altwelt-Af-

fen – deutlich im Sozialsystem,

ihrerErnährungundGehirngröße.

Graue Mausmakis: Zwei Junge war-

ten im Nesteingang. Foto: r

Ein erster „Puppenschrein“ der

Familie Oehmichen wurde 1944

bei einem schweren Bombenan-

griff zerstört. Doch die Marionet-

ten selbst überlebten, und so

konnte die Augsburger Puppen-

kiste genau vier Jahre nach der

Zerstörung des ersten Marionet-

tentheaters an einemneuen Spiel-

ort eröffnet werden. Das erste

Stück war „Der gestiefelte Kater“,

gleicheinegroßeErfolgsgeschich-

te. Die ganze Familie Oehmichen

war ins Puppenspiel mit einbezo-

gen. Vater Walter schnitzte die Fi-

Jim Knopf ist einer der Stars der Augsburger Puppenkiste. Fotos: dpa

Berlin. Jim Knopf und der Lokomo-

tivführer, Kater Mikesch, Urmel

aus dem Eis, kleiner König Kalle

Wirsch – Generationen von Kin-

dern sind mit den Figuren der

Augsburger Puppenkiste aufge-

wachsen. Noch heute können sie

das Lummerland-Lied singen,

sprechen vielsagend von „Mupfel“

und wissen genau, was ein

„Scheinriese“ ist. Die liebevollen

Bühnenbilder der Augsburger

Puppenkistehabensich indieErin-

nerung eingebrannt. Unvergessen

etwa ist die berühmte Plastikfolie,

mit der in den Geschichten das

Meer simuliert wurde. Puppen und

Tricks wurden hier noch aus ganz

handfesten Materialien gestaltet.

Holz, Pappmaché und Folie muss-

ten genügen.

BerühmtwurdedieAugsburger

Puppenkiste vor allem durch die

Fernsehübertragungen des Hessi-

schen Rundfunks

ab 1954. Die Sonn-

tagnachmittage

mit dem Räuber

Hotzenplotz, Bill

Bo oder dem Lö-

wenwurden in den

60er- und 70er-

Jahren Kult. Darü-

ber wird leicht ver-

gessen, dass der

Ursprung der Augsburger Mario-

netten viel weiter zurückreicht,

nämlich bis in die düsteren Bom-

bennächte des Zweiten Welt-

kriegs. Davon erzählt Thomas

Hettche in seinem neuen Roman

„Herzfaden“, der auf der Shortlist

für den Deutschen Buchpreis

steht.

Demmarionettenspiel

verschrieben

Es ist die Geschichte der Familie

Oehmichen, einer Schauspielerfa-

milie, die sich in den 40er-Jahren

dem Marionettenspiel verschrieb,

erzählt aus der Perspektive ihrer

Tochter Hannelore, im Roman mit

ihrem Kindernamen Hatü genannt.

Eine etwas märchenhafte Rahmen-

handlung fasst die historische Er-

zählung ein: EinMädchen entdeckt

auf einem Speicher die legendären,

wieder lebendiggewordenenAugs-

burger Marionetten und begegnet

der inzwischen erwachsenen Hatü,

die auf ihr Leben zurückblickt. Von

da an springt die Erzählung alter-

nierend zwischen den Zeitebenen

hin und her.

Von Sibylle Peine

T. Hettche

31262801_001820
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es in dem Antrag weiter. „Eine An-

hebung des Regelsatzes auf dieses

Niveau ist schrittweise möglich.“

Auch nach den Plänen der Bun-

desregierung sollen die Hartz-IV-

Sätze steigen. Sie hat einen Gesetz-

entwurfaufdenWeggebracht,nach

dem der Regelsatz für einen allein-

stehenden Erwachsenen von der-

zeit 432 Euro auf 446 Euro angeho-

benwerden soll. Für Kinder bis fünf

Jahre soll es künftig 283Euro geben

(plus 33 Euro), für Jugendliche von

14 bis 17 Jahren 373 Euro (plus 45

Euro).

„DerneueRegelsatz derBundes-

regierung ist nicht existenzsi-

chernd“, sagte Sven Lehmann, so-

zialpolitischer Sprecher der Grü-

nen-Fraktion. Er reiche bei Weitem

nicht aus, um ein Mindestmaß an

gesellschaftlicher Teilhabe zu ge-

währleisten.

Die Grünen fordern, der Hartz-

IV-Satz müsse grundlegend anders

berechnetwerden:Das bisher prak-

tizierte Mischverfahren aus Statis-

tik- und Warenkorbmethode führe

nicht zu realistischen Ergebnissen,

kritisieren sie.

Die Grünen fordern denWechsel

zu einem „reinen Statistikmodell“,

bei dem – anders als beim Waren-

korbmodell – nicht einzelne Posten

gestrichen werden könnten. Sie

schlagen vor, es solle maximale Ab-

stände zum Konsum der gesell-

schaftlichen Mitte geben: also

höchstenseinDrittelAbstandbei le-

bensnotwendigen Grundbedarfen

und höchstens 60 Prozent Abstand

bei soziokultureller Teilhabe. Die

Grünen-Fraktion will ihren Antrag

amMittwochalsAlternative insPar-

lament einbringen. pet

Zitat des tages

Was das Öl für

Saudi-Arabien ist,

ist der Wind für

Großbritannien.

Boris Johnson,

britischer premierminister, zu den

plänen, die Windenergie in seinem

land massiv auszubauen

kraft und damit von sozialer Ge-

rechtigkeit in der EU“, mahnte er.

DieEuropäischeVolkspartei füh-

le sich jedoch dem Pariser Klimaab-

kommen verpflichtet. „Der Klima-

wandelzählt zudenzentralenpoliti-

schen Herausforderungen meiner

Generation“, betonteWeber. Ange-

sichts der Dynamik des Klimawan-

delsmüsse die EU ihreAnstrengun-

gen verstärken. „Die EVP unter-

stützt deshalb das 55-Prozent-Re-

duktionsziel der EU-Kommission.

Wir müssen der Welt zeigen, dass

Klimaschutz undWohlstand zusam-

menpassen“, forderteWeber.

Auf welche Art das Klimaziel er-

reichtwerden soll,müsse offen blei-

ben. „Für die EVP ist klar: Wir ent-

scheiden technologieneutral“, sag-

te Weber. „Die Politik muss vorge-

ben, wie viel CO2 emittiert werden

darf. Den Weg aber müssen Inge-

nieure und Firmen mit innovativen

Produkten gehen“, forderteWeber.

Ursprünglich wollte die EU ihre

Treibhausgase bis 2030 um 40 Pro-

zent im Vergleich zu 1990 reduzie-

ren. Doch EU-Kommissionspräsi-

dentin Ursula von der Leyen (CDU)

hatte vorgeschlagen, den Wert auf

55 Prozent hochzusetzen. Darüber

wird heute imEuropaparlament ab-

gestimmt. Einige Fraktionenwollen

ein höheres Ziel. Der Umweltaus-

schuss legte sich auf minus 60 Pro-

zent fest. Die EVP hatte das 55-Pro-

zent-Ziel lange skeptisch gesehen.

Gegen ein allzu hohes Tempo beim Klimaschutz: CSU-Politiker Manfred Weber

hält die bestehenden Ziele für ausreichend. foto: philipp von ditfurth/dpa

Grüne fordern Hartz-IV-Neuberechnung

Partei bringt Alternativentwurf ins Parlament ein – Regelsätze sollen angehoben werden

Berlin. Die Grünen fordern eine

deutliche Anhebung des Hartz-IV-

Regelsatzes und wollen dafür das

System der Berechnung der Regel-

sätze grundlegend verändern. Der

Regelsatz für Erwachsene solle im

Jahr 2020 bei 603 Euro pro Monat

liegen, heißt es in einemAntrag der

Grünen, der dem RedaktionsNetz-

werk Deutschland (RND) vorliegt.

„Die Kinderregelsätze wären für

Kinder unter sechs Jahren auf 306

Euro, für Sechs- bis 14-Jährige auf

378Euroundfürdie14-bis18-Jähri-

gen auf 444 Euro anzuheben“, heißt

müssen ambitioniert vorangehen,

wirmüssen dieGeschwindigkeit im

Kampf gegen den Klimawandel er-

höhen, aberwirmüssen dasmit Au-

genmaß machen, nicht mit Ideolo-

gie“, betonte der Europapolitiker.

Weber warnte vor der Verschär-

fung von sozialer Ungleichheit.

„Gerade die soziale Wirkung der

Klimapolitik macht mir Sorgen.

Schwächere in unsererGesellschaft

werden sich steigende Preise für

eine warme Wohnung oder für ein

Auto nicht dauerhaft leisten kön-

nen“, sagte er. „Zudem müssen wir

die Wirkungen der Corona-Krise

und des Brexit im Blick behalten.

Beide Entwicklungen führen zu

einem Rückgang der Wirtschafts-

Die Grünen wollen die Hartz-IV-Sätze

auch für Kinder anheben. foto: dpa

EVP-Chef warnt vor Verschärfung der EU-Klimaziele

Vor der Abstimmung im Europäischen Parlament fordert Fraktionschef Weber, das 55-Prozent-Ziel nicht höher zu stecken

Berlin.Der Fraktionsvorsitzendeder

Europäischen Volkspartei im EU-

Parlament, Manfred Weber, hat vor

einer weiteren Verschärfung des

EU-Klimaziels für 2030 gewarnt.

„Das 55-Prozent-Ziel wird viele

Wirtschaftszweige massiv fordern,

es stehen große Veränderungen an.

Ziele, die von 60 bis 70 Prozent Re-

duktion von CO2 bis 2030 sprechen,

sind nicht sinnvoll“, sagte der stell-

vertretende CSU-Vorsitzende dem

RedaktionsNetzwerk Deutschland

(RND). „Sie legen die Axt an den

WohlstandEuropasundwerden ins-

besondere schwächere Einkommen

massiv treffen“, so Weber. „Wir

Von Marina Kormbaki

Belastungszeuge

gekauft?

der hauptbelas-

tungszeuge im

missbrauchspro-

zess gegen den

australischen kar-

dinal George Pell

(79) hat Beste-

chungsvorwürfe

zurückgewiesen. ihr mandant habe

keinerlei Zahlungen erhalten und

bestreite jede kenntnis solcher

vorgänge, sagte anwältin vivian

Waller. die italienische Zeitung

„corriere della sera“ hatte berich-

tet, möglicherweise habe der als

präfekt der heiligsprechungskon-

gregation zurückgetretene kardi-

nal angelo Becciu den Zeugen ge-

kauft, um pell zu stürzen. Belege

nannte die Zeitung nicht.

Geld Effizienz und Innovationskraft

gefördert werden.

Erleben wir in dieser Krise einen Para-

digmenwechsel? Wird der Staat wich-

tiger?

Ich glaube schon. Der Staat schreibt

uns plötzlich vor, was wir zu tun und

zu lassen haben, wohin wir reisen

dürfen.Dashatesnochniegegeben.

Ich kannmir heute nicht einfach ein

Flugticketkaufen,ummeinenMann

inKopenhagen zu sehen. Ich könnte

es natürlich, aber dann müsste ich

nach meiner Rückkehr in Brüssel in

Quarantäne und könnte nicht mehr

arbeiten. Jeder kennt solche Ge-

schichten. Wir haben das Gefühl,

dass uns der Staat etwas aufzwingt –

aus nachvollziehbaren Gründen,

aber trotzdem.

Kehrt der Nationalstaat zurück?

Wir spüren, dass der Staat versucht,

die Folgen der Krise zu dämpfen.

Aber nicht nur auf nationaler Ebene.

Viele merken, wie wichtig Zusam-

menarbeit innerhalb der EU ist. Ein

gutes Beispiel ist das gemeinsame

europäische Batterieprojekt in der

EU. Inzwischen beteiligen sich da-

ran sieben Mitgliedsstaaten und et-

wa 40 Unternehmen. Oder denken

Sie an die Geschwindigkeit, mit der

sichdieStaats-undRegierungschefs

der EU auf den Corona-Wiederauf-

baufonds geeinigt haben. Auch hat

sich das Zusammenspiel von staatli-

chen und privaten Akteuren verän-

dert. Der Corona-Aufbaufonds um-

fasst zwar 750MilliardenEuro – hin-

zu kommen gewaltige Hilfspro-

gramme auf den nationalen Ebenen

derMitgliedsstaaten – dennochwis-

sen alle: Ohne private Investitionen

werdenwir dieKlimaneutralität und

die Digitalisierung nicht schaffen.

Teilen wirklich alle Regierungen in der

EU diese Einschätzung?

Ich denke schon. Jederweiß, dass es

schnell gehen muss. Zumindest in

den Mitgliedsstaaten, die am meis-

ten unter Corona leiden, sollte das

Geld aus dem Corona-Hilfspaket

zum 1. Januar 2021 zur Verfügung

stehen.

Wird es dann auch einen Handelsver-

trag zwischen der EU und Großbritan-

nien geben?

Wenn ich das wüsste, dann könnte

ich eine Beratung aufmachen und

ein Vermögen verdienen. Aber ich

weiß es nicht.

Interview:Marina Kormbaki

und Damir Fras

Schuldzuweisung

in Richtung Putin

nach seiner ver-

giftung hat der

russische kreml-

gegner Alexej

Nawalny in einem

ersten video-

interview seine

vorwürfe gegen

den russischen präsidenten Wladi-

mir putin bekräftigt. seine version

sei, dass die tat auf anweisung pu-

tins begangen worden sei, sagte

der 44-Jährige in dem zweiein-

halbstündigen Gespräch mit russ-

lands prominentestem Blogger Ju-

ri dud. das interview wurde am

dienstag veröffentlicht. „ist es

möglich, (den Giftstoff) nowit-

schok im supermarkt zu kaufen?“,

fragte nawalny.

„China ist ein Systemrivale“

EU-Wettbewerbskommissarin Vestager über die Rolle Europas im US-chinesischen Handelskrieg

Frau Vizepräsidentin, sind Sie in Sorge

um die USA?

Was mich beunruhigt, ist die Viel-

zahl immer wieder neuer Quellen

von Ungewissheit. Die Präsident-

schaftswahlundderWahlkampf, die

Rolle der sozialen Netzwerke, die

Erkrankung des Präsidenten – diese

über allem schwebende Ungewiss-

heit erschwert es uns, globale He-

rausforderungen gemeinsam anzu-

gehen.

Präsident Trump hat Sie mal „die

Steuer-Lady“ genannt. Ein Kompli-

ment oder eine Beleidigung?

Ich habe die Fakten gecheckt: Ich

habemit Steuern zu tunundbineine

Frau. Insofern ist der Ausdruck kor-

rekt. Ichdeute ihnwederalsKompli-

ment noch als Beleidigung.

Wird Europa zur Front im US-chinesi-

schen Handelskrieg?

Nein.Wir nehmen eine eigenständi-

ge Position ein – sowohl gegenüber

China als auch gegenüber denUSA.

Mit den USA haben wir kürzlich ein

kleines Handelsabkommen abge-

schlossen. Gegenüber China arbei-

ten wir auf ein Investitionsabkom-

men hin, wobei fraglich ist, ob es

bald zu einem Abschluss kommt.

China ist Partner im Klimaschutz

und wirtschaftlicher Wettbewerber.

Es ist aber auch ein Systemrivale,

weil eskeineDemokratie ist.DieDe-

mokratie der USA mag sich von

unserer unterscheiden, begründet

aber auch unsere Nähe zueinander.

Kaufen chinesische Investoren im Zu-

ge der Corona-Krise im großen Stil

europäische Unternehmen auf?

Das sehe ich bisher nicht. Was aber

nicht bedeutet, dass derartige Auf-

käufenichtnochfolgenkönnten.Die

EU-Staaten haben ihr Budget an

staatlichen Beihilfen für die Wirt-

schaft und angeschlagene Firmen

auf 3 Billionen Euro erweitert, ein

Teil des Geldes fließt bereits ab.

Noch sind europäische Firmen also

nicht in prekärer Lage. Aber wir

müssen wachsam bleiben.

Was halten Sie von Plänen aus dem

Europäischen Parlament, chinesischen

Staatsfirmen die Übernahme europäi-

scher Unternehmen zu verbieten?

Europäische und nationale Behör-

den müssen genau hinschauen. Es

gibt rund 130000 staatliche Unter-

nehmen in China, und sie sind nicht

alle gleich. Bei einem Interessenten

mögen wettbewerbsrechtliche

Zweifel aufkommen, beim anderen

im gespräch

Einstufung als

Rechtsextremist

sachsens verfas-

sungsschutz hat

den afd-Bundes-

tagsabgeordne-

ten Jens Maier

(58) als rechts-

extremisten ein-

gestuft. die Be-

hörde begründet ihr vorgehen mit

dessen nähe zum rechtsnationalen

„flügel“. maier, der bis zu seinem

Wechsel in den Bundestag als

richter am landgericht dresden

arbeitete, war in den vergangenen

Jahren wiederholt mit teils rassisti-

schen Äußerungen in die schlag-

zeilen geraten. Wegen eines rassis-

tischen tweets verurteilte das

landgericht Berlin maier anfang

2019 zur Zahlung von 15000 euro

schmerzensgeld an noah Becker.

maier hatte den ältesten sohn von

tennis-legende Boris Becker als

„kleinen halbneger“ beleidigt.

Sicherheitsbedenken. Statt eines

pauschalen Verbots plädiere ich da-

für, dass jederEU-Mitgliedsstaat im-

stande ist,dasGeschäftsmodell frag-

licher Firmen zu durchleuchten.

Deutschland, aber auch Frankreich

setzen sich gegenüber der EU-Kom-

mission für vereinfachte Großfusionen

von Industrieunternehmen ein, ummit

Großkonzernen aus den USA und Chi-

na mithalten zu können. Tun sie gut

daran?

Ja und nein. Wenn durch Zusam-

menschlüsse Großkonzerne entste-

hen, ist dasansichkeinProblem.Die

Frage ist, ob dieseGroßkonzerne in

ihrem europäischen Heimatmarkt

noch ausreichend herausgefordert

werden, um im globalen Wettbe-

werb bestehen zu können. Gerade

jetzt, dawir soviel öffentlichesGeld

in die Hand nehmen, müssen wir

darauf achten, dass mit diesem

„China ist Partner im Klimaschutz und wirtschaftlicher Wettbewerber“: Die dänische Politikerin Margrethe Vestager ist

seit dem 1. Dezember 2019 Vizepräsidentin der EU-Kommission und seit 2014 Kommissarin für Wettbewerb und Digita-

les. foto: thomas trutschel/photothek
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Tipps für den Alltag – 
was tun, wenns ziept?

Fast jeder kennt es: Bewegungsmangel, 
falsche Haltung oder einfach auch nur al-
tersbedingte Abnutzungserscheinungen 
führen zu Verspannungen und bereiten 
Schmerzen in Nacken und Schulter, in den 
Gelenken und natürlich vor allem auch im 
Rücken (Rückenschmerzen sind übrigens 
die Volkskrankheit Nummer 1 in Deutsch-
land). Und auch Sportverletzungen wie 
Prellungen oder Zerrungen können äußerst 
schmerzhaft sein, wie ebenfalls fast jeder 
von uns weiß. Wen der Schmerz plagt, 
muss allerdings nicht sofort einen Arzt 
aufsuchen, oft hilft ein bisschen Schonung, 

Über 80 Prozent der Bundesbürger leiden im Laufe des  
Lebens unter Schmerzen in den Gelenken oder im Rücken.  
Was die Ursachen sind und was Sie dagegen tun können.

ANZEIGE

Kleine Schmerzkunde 
Dauern die Schmerzen weniger als 
sechs Wochen, spricht man von akuten 
Schmerzen. Chronisch nennt der Arzt 
den Schmerz, wenn er länger als drei 
Monate anhält. Alles was dazwischen-
liegt (also zwischen sechs Wochen und 
drei Monaten) wird im Ärztejargon 
subakut genannt. Zudem werden 
Schmerzen in nicht-spezifisch (über-
lastungsbedingte, funktionelle Ursa-
chen) und spezifisch (organbezogene, 
strukturelle Ursachen) unterteilt. 

Ein gesunder Geist wohnt in einem gesunden 
Körper“ – das wusste schon der römische 
Dichter Juvenal (60 – 140 n.Chr.) vor fast 
2.000 Jahren. Ein Satz der heutzutage mehr 
denn je seine Berechtigung hat. Ob alt, ob 
jung: Die Meisten von uns sitzen viel zu viel 
und zu lang und bewegen sich viel zu wenig.

In Deutschland arbeitet jeder zweite An-
gestellte im Sitzen und verbringt während 
seines Berufslebens durchschnittlich 80.000 
Stunden auf dem Bürostuhl – ohne regelmä-
ßig für bewegte Abwechslung zu sorgen.

Eine starre Lebensweise 
führt zu Schmerzen

Ganz gleich ob wir im Sitzen oder Stehen 
arbeiten, im Laufe des Lebens schleicht sich 
bei vielen eine vorgebeugte, verkrampfte 
Haltung ein. Diese starre Lebensweise führt 
langfristig zu Schmerzen und Verspannun-
gen. Für viele Mediziner gilt Sitzen deshalb 
nicht umsonst als das neue Rauchen. Dabei 
ist Bewegung ein äußerst günstiges Mittel, 
um die eigene Gesundheit spürbar zu ver-
bessern. Als Anhaltspunkt gelten 10.000 
Schritte pro Tag – im Zeitalter von Smart-

phones und Schrittzählern dürfte zumin-
dest das Zählen kein Problem mehr sein. So 
kommt der Kreislauf in Schwung und der 
Stoffwechsel auf Trab.

Neben regelmäßiger Bewegung führt 
auch eine ausgewogene Ernährung zu mehr 
Wohlbefinden, einem stärkeren Immunsys-
tem und zu mehr Gesundheit. Schließlich 
sind viele unserer „Volkskrankheiten“ wie 
Gicht oder Arthritis, Bluthochdruck oder 
Diabetes auf übermässige Entzündungs-
reaktionen im Körper zurückzuführen. 
Eine ungesunde Ernährung fördert solche 
Entzündungsreaktionen, die mit der Zeit 
chronisch werden werden können. Leider 
ist die Durchschnittsernährung in unserer 
westlichen Welt voll mit Auszugsmehlen, 
tierischen Eiweißen, minderwertigen Fetten 
oder raffiniertem Zucker – und bietet damit 
einen idealen Nährboden für einen übersäu-
erten Körper und folglich für Entzündun-
gen. Um gesünder zu leben, muss aber nicht 
die gesamte Ernährung umgestellt werden. 
Schon mehrmals die Woche Obst und Ge-
müse statt Fleisch und Kohlenhydrate helfen 
dem Körper enorm.

Bewegung und Ernährung: 
Wege zu mehr Wohlbefinden 
Von einer aktiven Lebensweise und einer ausgewogenen
Ernährung profitieren auch die Gelenke.

IRRTUM #1  

Im Alter sind Gelenk- 
schmerzen normal 
Jein. Im Laufe eines Lebens nut-
zen sich die Gelenke und Knorpel 
ab, dennoch müssen ältere Men-
schen nicht zwangsläufig unter 
Gelenkschmerzen leiden. Nicht 
der Verschleiß führt per se zu 
Schmerzen, dazu kommt es erst, 
wenn das Gleichgewicht im Ge-
lenk gestört ist – beispielsweise 
durch eine Verletzung oder eine 
Entzündung wie z.B. Arthrose.

Tipp: Der einfachste und güns-
tigste Weg, um ein Leben lang 
schmerzfrei zu bleiben, lautet:  
Bewegung – nur so bleiben 
Muskulatur, Sehnen, Bänder und 
Knorpel bis ins Alter geschmeidig 
und in Form. Bewegungsmangel 
dagegen führt häufig zu Über-
gewicht und damit zu Überlas-
tung der Gelenke. Wer sich zu 
sehr schont, kann davon sogar 
Arthrose bekommen: Um Nähr-
stoffe aufzunehmen, braucht der 
Knorpel vielmehr Bewegung.

IRRTUM #2  

Gelenksschmerzen bedeuten 
immer eine Entzündung
Das stimmt zwar bei akuten, 
nicht aber bei chronischen und 
mechanischen Schmerzen, die 
durch Druck oder Verletzungen 
entstehen. 

Tipp: Bei Schmerzen, die auf eine 
Entzündung zurückzuführen sind, 
können Entzündungshemmer 
mit Wirkstoffen wie Ibuprofen 
oder Diclofenac helfen. Diese 
fallen unter die Gruppe der 
nicht-steroidalen Antirheumatika 
(NSAR). Um Gelenkentzündungen 
vorzubeugen, hilft regelmäßige 
Bewegung und eine ausgewoge-
ne, säurearme Ernährung.

IRRTUM #3 

Schmerzt ein Gelenk,  
hat es einen Schaden 
Stimmt nicht immer – Gelenk-
schmerzen können viele Ursachen 
haben. Manchmal lässt eine ein-
fache Virusinfektion wie beispiels-
weise eine Erkältung oder ein 
Schnupfen die Gelenke weh tun. 
Diese Entzündungen klingen dann 
von selbst wieder ab. Auch die 
Übersäuerung des Körpers kann zu 
entzündeten Gelenken führen.

Tipp: Bei anhaltenden Schmerzen 
unbedingt den Arzt aufsuchen. 
Nur wer die richtige Diagnose 
kennt, kann richtig behandelt wer-
den. In den meisten Fällen emp-
fiehlt sich eine Kombination aus 
medikamentösen und nicht-medi-
kamentösen Maßnahmen.

IRRTUM #4  

Gelenkschmerzen entstehen 
durch Übersäuerung 
Das stimmt nur zum Teil: Be-
stimmte entzündliche Gelenk-
erkrankungen wie zum Beispiel 
Gicht stehen in der Tat im 
Zusammenhang mit einem über-
säuerten Körper. In diesem Fall ist 
der Harnsäurespiegel erhöht und 
führt zu schmerzhaften Entzün-
dungen der Gelenke.

Tipp: Basenpulver und ähnliche 
Präparate können helfen, den 
Harnsäurespiegel zu senken. Es 
sollte aber zunächst über einen 
Harnsäuretest geprüft werden, 
ob tatsächlich eine Übersäuerung 
vorliegt. Wer Probleme mit dem 
Harnsäurespiegel hat, sollte grund-
sätzlich seine Ernährung dauerhaft 
umstellen und den Konsum von 
säurebildenden Lebensmitteln wie 
Fleisch, Wurst oder Käse reduzie-
ren und mehr zu basischen Produk-
ten wie z.B. Gemüse greifen.

RATGEBER

gemäßigte Bewegung und Mobilisie-
rung. Kurzfristig können auch rezeptfreie 
Schmerzmittel Linderung verschaffen. 

Doch welches der vielen Schmerzmittel 
bzw. welcher Wirkstoff ist der richtige? Und 
soviel noch vorweg: Wer unter schmerzen-
den Gelenken leidet, sollte spätestens nach 
zwei Wochen einen Arzt aufsuchen. 

Bei leichten bis mäßig starken Gelenk-
schmerzen, (chronischen) Entzündungen, 
Sportverletzungen oder auch Rheuma und 
Fieber eignen sich Medikamente, die den 
Wirkstoff  Diclofenac enthalten. Er wirkt 
schmerzstillend und entzündungshem-
mend und es gibt ihn rezeptfrei in der Apo-
theke zu kaufen. Seit 1974 auf dem Markt, 
zählt Diclofenac zur Wirkstoffgruppe der 
sogenannten NSAR (nicht-steroiale Anti-
rheumatika), zu denen auch Ibuprofen und 
Acetylsalicysäure gehören. Der sperrige 
Fachbegriff besagt weiter, dass es sich um 
ein antientzündliches Mittel handelt, aber 
nicht um ein Kortisonpräparat. 

Tabletten, Retardkapseln oder Gel?

Diclofenac gilt im Allgemeinen als gut 
verträglich und es gibt ihn in unterschied-
lichen Wirkstärken und Darreichungs-
formen, z.B. als Tablette, Retardkapsel 
(mit verzögerter und langanhaltender 
Wirkung), Gel, Zäpfchen oder auch als 
Schmerzpflaster. Wichtig zu wissen: Je 
nach Einnahmeform wirkt das Arzneimit-
tel unterschiedlich schnell und stark. Des-
halb empfiehlt es sich, unbedingt den Bei-
packzettel zu lesen. Hier gibt es nicht nur 
die Nebenwirkungen, sondern auch Tipps 
zur Einnahme. Wer zum Beispiel Tablet-
ten nimmt, sollte dies am besten mindes-
tens zwei Stunden vor den Mahlzeiten tun, 
denn ein leerer Magen bringt den Wirk-
stoff schneller in den Blutkreislauf und 
sorgt für so für eine schneller eintretende 
Linderung. Menschen mit einem empfind-
lichen Magen-Darm-Trakt allerdings, soll-
ten die Tablette nicht auf nüchternen Ma-
gen, sondern mit einem Glas Wasser und 
zur Mahlzeit zu sich nehmen.

4 Irrtümer 
... und was Sie dagegen  
tun können
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es in dem Antrag weiter. „Eine An-

hebung des Regelsatzes auf dieses

Niveau ist schrittweise möglich.“

Auch nach den Plänen der Bun-

desregierung sollen die Hartz-IV-

Sätze steigen. Sie hat einen Gesetz-

entwurfaufdenWeggebracht,nach

dem der Regelsatz für einen allein-

stehenden Erwachsenen von der-

zeit 432 Euro auf 446 Euro angeho-

benwerden soll. Für Kinder bis fünf

Jahre soll es künftig 283Euro geben

(plus 33 Euro), für Jugendliche von

14 bis 17 Jahren 373 Euro (plus 45

Euro).

„DerneueRegelsatz derBundes-

regierung ist nicht existenzsi-

chernd“, sagte Sven Lehmann, so-

zialpolitischer Sprecher der Grü-

nen-Fraktion. Er reiche bei Weitem

nicht aus, um ein Mindestmaß an

gesellschaftlicher Teilhabe zu ge-

währleisten.

Die Grünen fordern, der Hartz-

IV-Satz müsse grundlegend anders

berechnetwerden:Das bisher prak-

tizierte Mischverfahren aus Statis-

tik- und Warenkorbmethode führe

nicht zu realistischen Ergebnissen,

kritisieren sie.

Die Grünen fordern denWechsel

zu einem „reinen Statistikmodell“,

bei dem – anders als beim Waren-

korbmodell – nicht einzelne Posten

gestrichen werden könnten. Sie

schlagen vor, es solle maximale Ab-

stände zum Konsum der gesell-

schaftlichen Mitte geben: also

höchstenseinDrittelAbstandbei le-

bensnotwendigen Grundbedarfen

und höchstens 60 Prozent Abstand

bei soziokultureller Teilhabe. Die

Grünen-Fraktion will ihren Antrag

amMittwochalsAlternative insPar-

lament einbringen. pet

Zitat des tages

Was das Öl für

Saudi-Arabien ist,

ist der Wind für

Großbritannien.

Boris Johnson,

britischer premierminister, zu den

plänen, die Windenergie in seinem

land massiv auszubauen

kraft und damit von sozialer Ge-

rechtigkeit in der EU“, mahnte er.

DieEuropäischeVolkspartei füh-

le sich jedoch dem Pariser Klimaab-

kommen verpflichtet. „Der Klima-

wandelzählt zudenzentralenpoliti-

schen Herausforderungen meiner

Generation“, betonteWeber. Ange-

sichts der Dynamik des Klimawan-

delsmüsse die EU ihreAnstrengun-

gen verstärken. „Die EVP unter-

stützt deshalb das 55-Prozent-Re-

duktionsziel der EU-Kommission.

Wir müssen der Welt zeigen, dass

Klimaschutz undWohlstand zusam-

menpassen“, forderteWeber.

Auf welche Art das Klimaziel er-

reichtwerden soll,müsse offen blei-

ben. „Für die EVP ist klar: Wir ent-

scheiden technologieneutral“, sag-

te Weber. „Die Politik muss vorge-

ben, wie viel CO2 emittiert werden

darf. Den Weg aber müssen Inge-

nieure und Firmen mit innovativen

Produkten gehen“, forderteWeber.

Ursprünglich wollte die EU ihre

Treibhausgase bis 2030 um 40 Pro-

zent im Vergleich zu 1990 reduzie-

ren. Doch EU-Kommissionspräsi-

dentin Ursula von der Leyen (CDU)

hatte vorgeschlagen, den Wert auf

55 Prozent hochzusetzen. Darüber

wird heute imEuropaparlament ab-

gestimmt. Einige Fraktionenwollen

ein höheres Ziel. Der Umweltaus-

schuss legte sich auf minus 60 Pro-

zent fest. Die EVP hatte das 55-Pro-

zent-Ziel lange skeptisch gesehen.

Gegen ein allzu hohes Tempo beim Klimaschutz: CSU-Politiker Manfred Weber

hält die bestehenden Ziele für ausreichend. foto: philipp von ditfurth/dpa

Grüne fordern Hartz-IV-Neuberechnung

Partei bringt Alternativentwurf ins Parlament ein – Regelsätze sollen angehoben werden

Berlin. Die Grünen fordern eine

deutliche Anhebung des Hartz-IV-

Regelsatzes und wollen dafür das

System der Berechnung der Regel-

sätze grundlegend verändern. Der

Regelsatz für Erwachsene solle im

Jahr 2020 bei 603 Euro pro Monat

liegen, heißt es in einemAntrag der

Grünen, der dem RedaktionsNetz-

werk Deutschland (RND) vorliegt.

„Die Kinderregelsätze wären für

Kinder unter sechs Jahren auf 306

Euro, für Sechs- bis 14-Jährige auf

378Euroundfürdie14-bis18-Jähri-

gen auf 444 Euro anzuheben“, heißt

müssen ambitioniert vorangehen,

wirmüssen dieGeschwindigkeit im

Kampf gegen den Klimawandel er-

höhen, aberwirmüssen dasmit Au-

genmaß machen, nicht mit Ideolo-

gie“, betonte der Europapolitiker.

Weber warnte vor der Verschär-

fung von sozialer Ungleichheit.

„Gerade die soziale Wirkung der

Klimapolitik macht mir Sorgen.

Schwächere in unsererGesellschaft

werden sich steigende Preise für

eine warme Wohnung oder für ein

Auto nicht dauerhaft leisten kön-

nen“, sagte er. „Zudem müssen wir

die Wirkungen der Corona-Krise

und des Brexit im Blick behalten.

Beide Entwicklungen führen zu

einem Rückgang der Wirtschafts-

Die Grünen wollen die Hartz-IV-Sätze

auch für Kinder anheben. foto: dpa

EVP-Chef warnt vor Verschärfung der EU-Klimaziele

Vor der Abstimmung im Europäischen Parlament fordert Fraktionschef Weber, das 55-Prozent-Ziel nicht höher zu stecken

Berlin.Der Fraktionsvorsitzendeder

Europäischen Volkspartei im EU-

Parlament, Manfred Weber, hat vor

einer weiteren Verschärfung des

EU-Klimaziels für 2030 gewarnt.

„Das 55-Prozent-Ziel wird viele

Wirtschaftszweige massiv fordern,

es stehen große Veränderungen an.

Ziele, die von 60 bis 70 Prozent Re-

duktion von CO2 bis 2030 sprechen,

sind nicht sinnvoll“, sagte der stell-

vertretende CSU-Vorsitzende dem

RedaktionsNetzwerk Deutschland

(RND). „Sie legen die Axt an den

WohlstandEuropasundwerden ins-

besondere schwächere Einkommen

massiv treffen“, so Weber. „Wir

Von Marina Kormbaki

Belastungszeuge

gekauft?

der hauptbelas-

tungszeuge im

missbrauchspro-

zess gegen den

australischen kar-

dinal George Pell

(79) hat Beste-

chungsvorwürfe

zurückgewiesen. ihr mandant habe

keinerlei Zahlungen erhalten und

bestreite jede kenntnis solcher

vorgänge, sagte anwältin vivian

Waller. die italienische Zeitung

„corriere della sera“ hatte berich-

tet, möglicherweise habe der als

präfekt der heiligsprechungskon-

gregation zurückgetretene kardi-

nal angelo Becciu den Zeugen ge-

kauft, um pell zu stürzen. Belege

nannte die Zeitung nicht.

Geld Effizienz und Innovationskraft

gefördert werden.

Erleben wir in dieser Krise einen Para-

digmenwechsel? Wird der Staat wich-

tiger?

Ich glaube schon. Der Staat schreibt

uns plötzlich vor, was wir zu tun und

zu lassen haben, wohin wir reisen

dürfen.Dashatesnochniegegeben.

Ich kannmir heute nicht einfach ein

Flugticketkaufen,ummeinenMann

inKopenhagen zu sehen. Ich könnte

es natürlich, aber dann müsste ich

nach meiner Rückkehr in Brüssel in

Quarantäne und könnte nicht mehr

arbeiten. Jeder kennt solche Ge-

schichten. Wir haben das Gefühl,

dass uns der Staat etwas aufzwingt –

aus nachvollziehbaren Gründen,

aber trotzdem.

Kehrt der Nationalstaat zurück?

Wir spüren, dass der Staat versucht,

die Folgen der Krise zu dämpfen.

Aber nicht nur auf nationaler Ebene.

Viele merken, wie wichtig Zusam-

menarbeit innerhalb der EU ist. Ein

gutes Beispiel ist das gemeinsame

europäische Batterieprojekt in der

EU. Inzwischen beteiligen sich da-

ran sieben Mitgliedsstaaten und et-

wa 40 Unternehmen. Oder denken

Sie an die Geschwindigkeit, mit der

sichdieStaats-undRegierungschefs

der EU auf den Corona-Wiederauf-

baufonds geeinigt haben. Auch hat

sich das Zusammenspiel von staatli-

chen und privaten Akteuren verän-

dert. Der Corona-Aufbaufonds um-

fasst zwar 750MilliardenEuro – hin-

zu kommen gewaltige Hilfspro-

gramme auf den nationalen Ebenen

derMitgliedsstaaten – dennochwis-

sen alle: Ohne private Investitionen

werdenwir dieKlimaneutralität und

die Digitalisierung nicht schaffen.

Teilen wirklich alle Regierungen in der

EU diese Einschätzung?

Ich denke schon. Jederweiß, dass es

schnell gehen muss. Zumindest in

den Mitgliedsstaaten, die am meis-

ten unter Corona leiden, sollte das

Geld aus dem Corona-Hilfspaket

zum 1. Januar 2021 zur Verfügung

stehen.

Wird es dann auch einen Handelsver-

trag zwischen der EU und Großbritan-

nien geben?

Wenn ich das wüsste, dann könnte

ich eine Beratung aufmachen und

ein Vermögen verdienen. Aber ich

weiß es nicht.

Interview:Marina Kormbaki

und Damir Fras

Schuldzuweisung

in Richtung Putin

nach seiner ver-

giftung hat der

russische kreml-

gegner Alexej

Nawalny in einem

ersten video-

interview seine

vorwürfe gegen

den russischen präsidenten Wladi-

mir putin bekräftigt. seine version

sei, dass die tat auf anweisung pu-

tins begangen worden sei, sagte

der 44-Jährige in dem zweiein-

halbstündigen Gespräch mit russ-

lands prominentestem Blogger Ju-

ri dud. das interview wurde am

dienstag veröffentlicht. „ist es

möglich, (den Giftstoff) nowit-

schok im supermarkt zu kaufen?“,

fragte nawalny.

„China ist ein Systemrivale“

EU-Wettbewerbskommissarin Vestager über die Rolle Europas im US-chinesischen Handelskrieg

Frau Vizepräsidentin, sind Sie in Sorge

um die USA?

Was mich beunruhigt, ist die Viel-

zahl immer wieder neuer Quellen

von Ungewissheit. Die Präsident-

schaftswahlundderWahlkampf, die

Rolle der sozialen Netzwerke, die

Erkrankung des Präsidenten – diese

über allem schwebende Ungewiss-

heit erschwert es uns, globale He-

rausforderungen gemeinsam anzu-

gehen.

Präsident Trump hat Sie mal „die

Steuer-Lady“ genannt. Ein Kompli-

ment oder eine Beleidigung?

Ich habe die Fakten gecheckt: Ich

habemit Steuern zu tunundbineine

Frau. Insofern ist der Ausdruck kor-

rekt. Ichdeute ihnwederalsKompli-

ment noch als Beleidigung.

Wird Europa zur Front im US-chinesi-

schen Handelskrieg?

Nein.Wir nehmen eine eigenständi-

ge Position ein – sowohl gegenüber

China als auch gegenüber denUSA.

Mit den USA haben wir kürzlich ein

kleines Handelsabkommen abge-

schlossen. Gegenüber China arbei-

ten wir auf ein Investitionsabkom-

men hin, wobei fraglich ist, ob es

bald zu einem Abschluss kommt.

China ist Partner im Klimaschutz

und wirtschaftlicher Wettbewerber.

Es ist aber auch ein Systemrivale,

weil eskeineDemokratie ist.DieDe-

mokratie der USA mag sich von

unserer unterscheiden, begründet

aber auch unsere Nähe zueinander.

Kaufen chinesische Investoren im Zu-

ge der Corona-Krise im großen Stil

europäische Unternehmen auf?

Das sehe ich bisher nicht. Was aber

nicht bedeutet, dass derartige Auf-

käufenichtnochfolgenkönnten.Die

EU-Staaten haben ihr Budget an

staatlichen Beihilfen für die Wirt-

schaft und angeschlagene Firmen

auf 3 Billionen Euro erweitert, ein

Teil des Geldes fließt bereits ab.

Noch sind europäische Firmen also

nicht in prekärer Lage. Aber wir

müssen wachsam bleiben.

Was halten Sie von Plänen aus dem

Europäischen Parlament, chinesischen

Staatsfirmen die Übernahme europäi-

scher Unternehmen zu verbieten?

Europäische und nationale Behör-

den müssen genau hinschauen. Es

gibt rund 130000 staatliche Unter-

nehmen in China, und sie sind nicht

alle gleich. Bei einem Interessenten

mögen wettbewerbsrechtliche

Zweifel aufkommen, beim anderen

im gespräch

Einstufung als

Rechtsextremist

sachsens verfas-

sungsschutz hat

den afd-Bundes-

tagsabgeordne-

ten Jens Maier

(58) als rechts-

extremisten ein-

gestuft. die Be-

hörde begründet ihr vorgehen mit

dessen nähe zum rechtsnationalen

„flügel“. maier, der bis zu seinem

Wechsel in den Bundestag als

richter am landgericht dresden

arbeitete, war in den vergangenen

Jahren wiederholt mit teils rassisti-

schen Äußerungen in die schlag-

zeilen geraten. Wegen eines rassis-

tischen tweets verurteilte das

landgericht Berlin maier anfang

2019 zur Zahlung von 15000 euro

schmerzensgeld an noah Becker.

maier hatte den ältesten sohn von

tennis-legende Boris Becker als

„kleinen halbneger“ beleidigt.

Sicherheitsbedenken. Statt eines

pauschalen Verbots plädiere ich da-

für, dass jederEU-Mitgliedsstaat im-

stande ist,dasGeschäftsmodell frag-

licher Firmen zu durchleuchten.

Deutschland, aber auch Frankreich

setzen sich gegenüber der EU-Kom-

mission für vereinfachte Großfusionen

von Industrieunternehmen ein, ummit

Großkonzernen aus den USA und Chi-

na mithalten zu können. Tun sie gut

daran?

Ja und nein. Wenn durch Zusam-

menschlüsse Großkonzerne entste-

hen, ist dasansichkeinProblem.Die

Frage ist, ob dieseGroßkonzerne in

ihrem europäischen Heimatmarkt

noch ausreichend herausgefordert

werden, um im globalen Wettbe-

werb bestehen zu können. Gerade

jetzt, dawir soviel öffentlichesGeld

in die Hand nehmen, müssen wir

darauf achten, dass mit diesem

„China ist Partner im Klimaschutz und wirtschaftlicher Wettbewerber“: Die dänische Politikerin Margrethe Vestager ist

seit dem 1. Dezember 2019 Vizepräsidentin der EU-Kommission und seit 2014 Kommissarin für Wettbewerb und Digita-

les. foto: thomas trutschel/photothek
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Wirtschaft

Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer

wieder für Aktienkäufe genutzt. Das zeigt laut

Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern

mehr Hilfe

Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren

Hamburg. der heizölpreis ist in weiten teilen

deutschlands unter die Marke von 40 euro für

100 liter gefallen und liegt damit auf einem ähn-

lichen niveau wie vor mehr als 16 Jahren. das

infoportal tecson meldet einen bundesweiten

durchschnittspreis von 39,70 euro für 100 liter

(bei abnahme von 3000 litern, inkl. Mehrwert-

steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.

Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit

2018 selbst gegen einen massi-

ven Schweinepestausbruch

kämpft, war es zuletzt ein sehr

lukrativerMarkt fürProdukteaus

Europa.

Damit istnunSchluss.DasEin-

fuhrverbot gilt laut chinesischer

Zollverwaltung seit Samstag. Al-

le Lieferungen von Fleisch und

Produkten von Schweinen oder

Wildschweinen, die nun noch

zielt darauf, Einfuhrstopps we-

genderSchweinepestnuraufBe-

triebe aus betroffenen deutschen

Regionen zu beschränken. Ruk-

wied sagte, es müsse wenigstens

mittelfristig möglich sein, aus

schweinepestfreien Gebieten

weiter zu liefern. So ist es auch in-

nerhalb der EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht

jetzt auch ein akuter Preisrutsch

beiSchweinefleischSorgen.„Die

Krise darf von den Verarbeitern

und vom Handel nicht zulasten

der Bauern ausgenutzt werden“,

warnte Rukwied. Einen Tag nach

Bekanntwerden des Falls in

Brandenburg stürzte der Schwei-

nepreis am Freitag nach Bran-

chendaten um 20 Cent auf 1,27

Euro pro Kilogramm Schlachtge-

wicht.Dassei„überzogenund in-

akzeptabel“, wetterte der

Bauernpräsident.

China blockiert Import aus Deutschland

Schweinepest macht Landwirten Sorge / Fleischpreis gefallen

Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim

Von Von Sascha Meyer und

Andreas Landwehr

Reisebranche:

Günstige

Preise 2021

Freie Kapazitäten

erwartet

Frankfurt/Main. Pauschalurlau-

ber können nach dem Corona-

Krisenjahr auf niedrige Preise

2021hoffen.„Reisenansichwird

2021 günstig sein“, sagte Ingo

Burmester, Zentraleuropachef

von DER Touristik. Der Preis für

Pauschalreisen werde zu 80 Pro-

zent vondenKosten für Flugund

Hotel bestimmt. Vor allem in

Destinationen, die nicht so ge-

fragt seien, dürften die Kosten

sinken. „Das werden wir an

unsere Kunden weitergeben.“

Tui spricht von „attraktiven“

Preisen. „Da für den Sommer

2021vieleFlugkapazitätenreak-

tiviert werden können, wird ge-

nug Angebot zur Verfügung ste-

hen.“ Bei Schauinsland-Reisen

bleiben die Preise stabil, wie der

Leiter Touristik, Andreas Rütt-

gers, sagte. Durch Sonderaktio-

nen werde es meist günstiger.

Aktuell stammt ein Teil der

Buchungen für den Sommer

2021 aus Übertragungen aus

diesem Jahr. „Die Buchungen

für den Sommer 2021 liegen

deutlich über den Zahlen des

Vorjahres“, heißt es bei Tui. Dass

es im kommenden Sommer in

den klassischen Zielgebieten

eng werden könnte, ist aus Sicht

derBrancheeherunwahrschein-

lich.

keitsstudie erstellt – einschließlich

Zahlen für den Autoverkehr. „Bis

Juni 2021 wird die EU-Kommission

deshalb die CO

2

-Standards für

Autos und Vans überprüfen und

stärken“, heißt es im „Klimaziel-

plan“.

Die Autoindustrie warnte schon

vor der Pandemie vor einer Ver-

schärfung der Ziele, weil sie sich

wirtschaftlich überfordert fühlt.

NunkämendieBelastungenderRe-

zession hinzu, heißt es beim Ver-

band der Automobilindustrie. „Wir

stehen zu den bestehenden, sehr

ambitionierten CO

2

-Zielen für Pkw

und leichte Nutzfahrzeuge sowie

für schwere Nutzfahrzeuge bis

2030“, sagte ein VDA-Sprecher am

Wochenende. Diese erforderten be-

reits enorme Investitionen. Eine

weitere Zielverschärfung würde

den dramatischen Konjunkturein-

bruch nicht berücksichtigen, die

Autoindustrie in Europa überfor-

dern und zusätzlich Arbeitsplätze

gefährden.

Die Autoindustrie steht mitten in

einem schwierigen Wandel hin zu

alternativen Antrieben und immer

mehr Internet im Auto. Vor allem

mittelständische Zulieferer hängen

noch am Verbrennungsmotor, der

mit neuenKlimazielen noch schnel-

ler verdrängt würde. Aktuell leiden

sie zudem unter der Absatzflaute in

der Corona-Pandemie.

Der niedersächsische Minister-

präsidentStephanWeil (SPD)warn-

te in den Zeitungen der Funke-Me-

diengruppe: „Man darf das Rad

nicht überdrehen, sonst bleiben

schlimmstenfalls große Industrie-

branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO

2

-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO

2

-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO

2

-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO

2

-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.

Montag, 14. September 2020

Wirtschaft

Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer
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Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern
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Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur
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rem das „Wall street Journal“. der aktuelle
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softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.
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wie vor 16 Jahren
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steuer). das sind rund 40 prozent weniger als
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Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit
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verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,
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präsidentStephanWeil (SPD)warn-

te in den Zeitungen der Funke-Me-

diengruppe: „Man darf das Rad

nicht überdrehen, sonst bleiben

schlimmstenfalls große Industrie-

branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO2-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO2-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO2-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO2-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.

Montag, 14. September 2020

Wirtschaft

Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer

wieder für Aktienkäufe genutzt. Das zeigt laut

Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern

mehr Hilfe

Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren

Hamburg. der heizölpreis ist in weiten teilen

deutschlands unter die Marke von 40 euro für

100 liter gefallen und liegt damit auf einem ähn-

lichen niveau wie vor mehr als 16 Jahren. das

infoportal tecson meldet einen bundesweiten

durchschnittspreis von 39,70 euro für 100 liter

(bei abnahme von 3000 litern, inkl. Mehrwert-

steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.

Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit

2018 selbst gegen einen massi-

ven Schweinepestausbruch

kämpft, war es zuletzt ein sehr

lukrativerMarkt fürProdukteaus

Europa.

Damit istnunSchluss.DasEin-

fuhrverbot gilt laut chinesischer

Zollverwaltung seit Samstag. Al-

le Lieferungen von Fleisch und

Produkten von Schweinen oder

Wildschweinen, die nun noch

zielt darauf, Einfuhrstopps we-

genderSchweinepestnuraufBe-

triebe aus betroffenen deutschen

Regionen zu beschränken. Ruk-

wied sagte, es müsse wenigstens

mittelfristig möglich sein, aus

schweinepestfreien Gebieten

weiter zu liefern. So ist es auch in-

nerhalb der EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht

jetzt auch ein akuter Preisrutsch

beiSchweinefleischSorgen.„Die

Krise darf von den Verarbeitern

und vom Handel nicht zulasten

der Bauern ausgenutzt werden“,

warnte Rukwied. Einen Tag nach

Bekanntwerden des Falls in

Brandenburg stürzte der Schwei-

nepreis am Freitag nach Bran-

chendaten um 20 Cent auf 1,27

Euro pro Kilogramm Schlachtge-

wicht.Dassei„überzogenund in-

akzeptabel“, wetterte der

Bauernpräsident.

China blockiert Import aus Deutschland

Schweinepest macht Landwirten Sorge / Fleischpreis gefallen

Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim

Von Von Sascha Meyer und

Andreas Landwehr

Reisebranche:

Günstige

Preise 2021

Freie Kapazitäten

erwartet

Frankfurt/Main. Pauschalurlau-

ber können nach dem Corona-

Krisenjahr auf niedrige Preise

2021hoffen.„Reisenansichwird

2021 günstig sein“, sagte Ingo

Burmester, Zentraleuropachef

von DER Touristik. Der Preis für

Pauschalreisen werde zu 80 Pro-

zent vondenKosten für Flugund

Hotel bestimmt. Vor allem in

Destinationen, die nicht so ge-

fragt seien, dürften die Kosten

sinken. „Das werden wir an

unsere Kunden weitergeben.“

Tui spricht von „attraktiven“

Preisen. „Da für den Sommer

2021vieleFlugkapazitätenreak-

tiviert werden können, wird ge-

nug Angebot zur Verfügung ste-

hen.“ Bei Schauinsland-Reisen

bleiben die Preise stabil, wie der

Leiter Touristik, Andreas Rütt-

gers, sagte. Durch Sonderaktio-

nen werde es meist günstiger.

Aktuell stammt ein Teil der

Buchungen für den Sommer

2021 aus Übertragungen aus

diesem Jahr. „Die Buchungen

für den Sommer 2021 liegen

deutlich über den Zahlen des

Vorjahres“, heißt es bei Tui. Dass

es im kommenden Sommer in

den klassischen Zielgebieten

eng werden könnte, ist aus Sicht

derBrancheeherunwahrschein-

lich.

keitsstudie erstellt – einschließlich

Zahlen für den Autoverkehr. „Bis

Juni 2021 wird die EU-Kommission

deshalb die CO2-Standards für

Autos und Vans überprüfen und

stärken“, heißt es im „Klimaziel-

plan“.

Die Autoindustrie warnte schon

vor der Pandemie vor einer Ver-

schärfung der Ziele, weil sie sich

wirtschaftlich überfordert fühlt.

NunkämendieBelastungenderRe-

zession hinzu, heißt es beim Ver-

band der Automobilindustrie. „Wir

stehen zu den bestehenden, sehr

ambitionierten CO2-Zielen für Pkw

und leichte Nutzfahrzeuge sowie

für schwere Nutzfahrzeuge bis

2030“, sagte ein VDA-Sprecher am

Wochenende. Diese erforderten be-

reits enorme Investitionen. Eine

weitere Zielverschärfung würde

den dramatischen Konjunkturein-

bruch nicht berücksichtigen, die

Autoindustrie in Europa überfor-

dern und zusätzlich Arbeitsplätze

gefährden.

Die Autoindustrie steht mitten in

einem schwierigen Wandel hin zu

alternativen Antrieben und immer

mehr Internet im Auto. Vor allem

mittelständische Zulieferer hängen

noch am Verbrennungsmotor, der

mit neuenKlimazielen noch schnel-

ler verdrängt würde. Aktuell leiden

sie zudem unter der Absatzflaute in

der Corona-Pandemie.

Der niedersächsische Minister-

präsidentStephanWeil (SPD)warn-

te in den Zeitungen der Funke-Me-

diengruppe: „Man darf das Rad

nicht überdrehen, sonst bleiben

schlimmstenfalls große Industrie-

branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO2-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO2-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO2-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO2-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann
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verschifft werden, sollen zerstört
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DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese
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Friso Gentsch/dpa
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visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.
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Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.
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hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.
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Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer

wieder für Aktienkäufe genutzt. Das zeigt laut

Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern

mehr Hilfe

Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren

Hamburg. der heizölpreis ist in weiten teilen

deutschlands unter die Marke von 40 euro für

100 liter gefallen und liegt damit auf einem ähn-

lichen niveau wie vor mehr als 16 Jahren. das

infoportal tecson meldet einen bundesweiten

durchschnittspreis von 39,70 euro für 100 liter

(bei abnahme von 3000 litern, inkl. Mehrwert-

steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.

Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit

2018 selbst gegen einen massi-

ven Schweinepestausbruch

kämpft, war es zuletzt ein sehr

lukrativerMarkt fürProdukteaus

Europa.

Damit istnunSchluss.DasEin-

fuhrverbot gilt laut chinesischer

Zollverwaltung seit Samstag. Al-

le Lieferungen von Fleisch und

Produkten von Schweinen oder

Wildschweinen, die nun noch

zielt darauf, Einfuhrstopps we-

genderSchweinepestnuraufBe-

triebe aus betroffenen deutschen

Regionen zu beschränken. Ruk-

wied sagte, es müsse wenigstens

mittelfristig möglich sein, aus

schweinepestfreien Gebieten

weiter zu liefern. So ist es auch in-

nerhalb der EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht

jetzt auch ein akuter Preisrutsch

beiSchweinefleischSorgen.„Die

Krise darf von den Verarbeitern

und vom Handel nicht zulasten

der Bauern ausgenutzt werden“,

warnte Rukwied. Einen Tag nach

Bekanntwerden des Falls in

Brandenburg stürzte der Schwei-

nepreis am Freitag nach Bran-

chendaten um 20 Cent auf 1,27

Euro pro Kilogramm Schlachtge-

wicht.Dassei„überzogenund in-

akzeptabel“, wetterte der

Bauernpräsident.

China blockiert Import aus Deutschland

Schweinepest macht Landwirten Sorge / Fleischpreis gefallen

Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim

Von Von Sascha Meyer und

Andreas Landwehr

Reisebranche:

Günstige

Preise 2021

Freie Kapazitäten

erwartet

Frankfurt/Main. Pauschalurlau-

ber können nach dem Corona-

Krisenjahr auf niedrige Preise

2021hoffen.„Reisenansichwird

2021 günstig sein“, sagte Ingo

Burmester, Zentraleuropachef

von DER Touristik. Der Preis für

Pauschalreisen werde zu 80 Pro-

zent vondenKosten für Flugund

Hotel bestimmt. Vor allem in

Destinationen, die nicht so ge-

fragt seien, dürften die Kosten

sinken. „Das werden wir an

unsere Kunden weitergeben.“

Tui spricht von „attraktiven“

Preisen. „Da für den Sommer

2021vieleFlugkapazitätenreak-

tiviert werden können, wird ge-

nug Angebot zur Verfügung ste-

hen.“ Bei Schauinsland-Reisen

bleiben die Preise stabil, wie der

Leiter Touristik, Andreas Rütt-

gers, sagte. Durch Sonderaktio-

nen werde es meist günstiger.

Aktuell stammt ein Teil der

Buchungen für den Sommer

2021 aus Übertragungen aus

diesem Jahr. „Die Buchungen

für den Sommer 2021 liegen

deutlich über den Zahlen des

Vorjahres“, heißt es bei Tui. Dass

es im kommenden Sommer in

den klassischen Zielgebieten

eng werden könnte, ist aus Sicht

derBrancheeherunwahrschein-

lich.

keitsstudie erstellt – einschließlich

Zahlen für den Autoverkehr. „Bis

Juni 2021 wird die EU-Kommission

deshalb die CO2-Standards für

Autos und Vans überprüfen und

stärken“, heißt es im „Klimaziel-

plan“.

Die Autoindustrie warnte schon

vor der Pandemie vor einer Ver-

schärfung der Ziele, weil sie sich

wirtschaftlich überfordert fühlt.

NunkämendieBelastungenderRe-

zession hinzu, heißt es beim Ver-

band der Automobilindustrie. „Wir

stehen zu den bestehenden, sehr

ambitionierten CO2-Zielen für Pkw

und leichte Nutzfahrzeuge sowie

für schwere Nutzfahrzeuge bis

2030“, sagte ein VDA-Sprecher am

Wochenende. Diese erforderten be-

reits enorme Investitionen. Eine

weitere Zielverschärfung würde

den dramatischen Konjunkturein-

bruch nicht berücksichtigen, die

Autoindustrie in Europa überfor-

dern und zusätzlich Arbeitsplätze

gefährden.

Die Autoindustrie steht mitten in

einem schwierigen Wandel hin zu

alternativen Antrieben und immer

mehr Internet im Auto. Vor allem

mittelständische Zulieferer hängen

noch am Verbrennungsmotor, der

mit neuenKlimazielen noch schnel-

ler verdrängt würde. Aktuell leiden

sie zudem unter der Absatzflaute in

der Corona-Pandemie.

Der niedersächsische Minister-

präsidentStephanWeil (SPD)warn-

te in den Zeitungen der Funke-Me-

diengruppe: „Man darf das Rad

nicht überdrehen, sonst bleiben

schlimmstenfalls große Industrie-

branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO2-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO2-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO2-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO2-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.

Berlin/Peking. Die Befürchtungen 
der deutschen Landwirte sind wahr 
geworden: Nach Südkorea ver-
hängte am Samstag auch Chi-na 
als größter Abnehmer für deutsches 
Schweinefleisch außerhalb der 
Europäischen Union einen Stopp 
für Einfuhren „Made in Germany“. 
Bisher geht es nur um ein einzel-
nes totes Wildschwein in Branden-
burg. Doch das Auftauchen der Af-
rika-nischen Schweinepest schlägt 
bei den Landwirten massiv auf das 
Geschäft durch. Nicht nur ein wich-
tiger Exportmarkt fällt weg, auch der 
Fleischpreis fällt.
Die Reaktion Chinas war be-fürch-
tet worden. „Der Exportstopp macht 
uns große Sorge“, sagte Bauernprä-
sident Joachim Rukwied. China ist 
der größte Konsument von Schwei-
nefleisch weltweit. Dorthin gehen 
laut Bundesagrarministerium 17 
Prozent der deutschen Schweine-
fleischausfuhren. Interessant sind 
die asiatischen Märkte besonders 
auch deshalb, weil dort Teile wie 
Ohren und Pfoten gefragt sind, die 
hierzulande kaum Abnehmer fin-
den. Gerade dafür jetzt Ersatzmärk-
te zu finden dürfte schwierig sein. 
Da China seit 2018 selbst gegen 
einen massiven Schweinepestaus-
bruch kämpft, war es zuletzt ein 
sehr lukrativer Markt für Produkte 
aus Europa.

Damit ist nun Schluss. Das Ein-
fuhrverbot gilt laut chinesischer 
Zollverwaltung seit Samstag. Alle 
Lieferungen von Fleisch und Pro-
dukten von Schweinen oder Wild-
schweinen, die nun noch verschifft 
werden, sollen zerstört oder zu-
rückgeschickt werden. Das Verbot 
kam zwei Tage, nachdem die für 
Menschen ungefährliche Tierseu-
che erstmals bei einem toten Wild-
schwein in Brandenburg nahe der 
Grenze zu Polen nachgewiesen 
worden war.

Das Bundesagrarministerium 
will mit der chinesischen Re-
gie-rung im Gespräch bleiben, 
um noch eine Regionalisierungs-
ver-einbarung zu erreichen. Diese 
zielt darauf, Einfuhrstopps we-gen 
der Schweinepest nur auf Be-trie-
be aus betroffenen deutschen Re-
gionen zu beschränken. Ruk-wied 
sagte, es müsse wenigstens mittel-
fristig möglich sein, aus schweine-
pestfreien Gebieten weiter zu lie-
fern. So ist es auch innerhalb der 
EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht 
jetzt auch ein akuter Preisrutsch bei 
Schweinefleisch Sorgen. „Die Krise 
darf von den Verarbeitern und vom 
Handel nicht zulasten der Bauern 
ausgenutzt werden“, warnte Ruk-
wied. Einen Tag nach Bekannt-
werden des Falls in Brandenburg 
stürzte der Schwei-nepreis am Frei-
tag nach Bran-chendaten um 20 
Cent auf 1,27 Euro pro Kilogramm 
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Wirtschaft

Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer

wieder für Aktienkäufe genutzt. Das zeigt laut

Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern

mehr Hilfe

Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren

Hamburg. der heizölpreis ist in weiten teilen

deutschlands unter die Marke von 40 euro für

100 liter gefallen und liegt damit auf einem ähn-

lichen niveau wie vor mehr als 16 Jahren. das

infoportal tecson meldet einen bundesweiten

durchschnittspreis von 39,70 euro für 100 liter

(bei abnahme von 3000 litern, inkl. Mehrwert-

steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.

Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit

2018 selbst gegen einen massi-

ven Schweinepestausbruch

kämpft, war es zuletzt ein sehr

lukrativerMarkt fürProdukteaus

Europa.

Damit istnunSchluss.DasEin-

fuhrverbot gilt laut chinesischer

Zollverwaltung seit Samstag. Al-

le Lieferungen von Fleisch und

Produkten von Schweinen oder

Wildschweinen, die nun noch

zielt darauf, Einfuhrstopps we-

genderSchweinepestnuraufBe-

triebe aus betroffenen deutschen

Regionen zu beschränken. Ruk-

wied sagte, es müsse wenigstens

mittelfristig möglich sein, aus

schweinepestfreien Gebieten

weiter zu liefern. So ist es auch in-

nerhalb der EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht

jetzt auch ein akuter Preisrutsch

beiSchweinefleischSorgen.„Die

Krise darf von den Verarbeitern

und vom Handel nicht zulasten

der Bauern ausgenutzt werden“,

warnte Rukwied. Einen Tag nach

Bekanntwerden des Falls in

Brandenburg stürzte der Schwei-

nepreis am Freitag nach Bran-

chendaten um 20 Cent auf 1,27

Euro pro Kilogramm Schlachtge-

wicht.Dassei„überzogenund in-

akzeptabel“, wetterte der

Bauernpräsident.

China blockiert Import aus Deutschland

Schweinepest macht Landwirten Sorge / Fleischpreis gefallen

Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim

Von Von Sascha Meyer und

Andreas Landwehr

Reisebranche:

Günstige

Preise 2021

Freie Kapazitäten

erwartet

Frankfurt/Main. Pauschalurlau-

ber können nach dem Corona-

Krisenjahr auf niedrige Preise

2021hoffen.„Reisenansichwird

2021 günstig sein“, sagte Ingo

Burmester, Zentraleuropachef

von DER Touristik. Der Preis für

Pauschalreisen werde zu 80 Pro-

zent vondenKosten für Flugund

Hotel bestimmt. Vor allem in

Destinationen, die nicht so ge-

fragt seien, dürften die Kosten

sinken. „Das werden wir an

unsere Kunden weitergeben.“

Tui spricht von „attraktiven“

Preisen. „Da für den Sommer

2021vieleFlugkapazitätenreak-

tiviert werden können, wird ge-

nug Angebot zur Verfügung ste-

hen.“ Bei Schauinsland-Reisen

bleiben die Preise stabil, wie der

Leiter Touristik, Andreas Rütt-

gers, sagte. Durch Sonderaktio-

nen werde es meist günstiger.

Aktuell stammt ein Teil der

Buchungen für den Sommer

2021 aus Übertragungen aus

diesem Jahr. „Die Buchungen

für den Sommer 2021 liegen

deutlich über den Zahlen des

Vorjahres“, heißt es bei Tui. Dass

es im kommenden Sommer in

den klassischen Zielgebieten

eng werden könnte, ist aus Sicht

derBrancheeherunwahrschein-

lich.

keitsstudie erstellt – einschließlich

Zahlen für den Autoverkehr. „Bis

Juni 2021 wird die EU-Kommission

deshalb die CO2-Standards für

Autos und Vans überprüfen und

stärken“, heißt es im „Klimaziel-

plan“.

Die Autoindustrie warnte schon

vor der Pandemie vor einer Ver-

schärfung der Ziele, weil sie sich

wirtschaftlich überfordert fühlt.

NunkämendieBelastungenderRe-

zession hinzu, heißt es beim Ver-

band der Automobilindustrie. „Wir

stehen zu den bestehenden, sehr

ambitionierten CO2-Zielen für Pkw

und leichte Nutzfahrzeuge sowie

für schwere Nutzfahrzeuge bis

2030“, sagte ein VDA-Sprecher am

Wochenende. Diese erforderten be-

reits enorme Investitionen. Eine

weitere Zielverschärfung würde

den dramatischen Konjunkturein-

bruch nicht berücksichtigen, die

Autoindustrie in Europa überfor-

dern und zusätzlich Arbeitsplätze

gefährden.

Die Autoindustrie steht mitten in

einem schwierigen Wandel hin zu

alternativen Antrieben und immer

mehr Internet im Auto. Vor allem

mittelständische Zulieferer hängen

noch am Verbrennungsmotor, der

mit neuenKlimazielen noch schnel-

ler verdrängt würde. Aktuell leiden

sie zudem unter der Absatzflaute in

der Corona-Pandemie.

Der niedersächsische Minister-

präsidentStephanWeil (SPD)warn-

te in den Zeitungen der Funke-Me-

diengruppe: „Man darf das Rad

nicht überdrehen, sonst bleiben

schlimmstenfalls große Industrie-

branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO2-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO2-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO2-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO2-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.

Montag, 14. September 2020

Wirtschaft

Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer

wieder für Aktienkäufe genutzt. Das zeigt laut

Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern

mehr Hilfe

Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren

Hamburg. der heizölpreis ist in weiten teilen

deutschlands unter die Marke von 40 euro für

100 liter gefallen und liegt damit auf einem ähn-

lichen niveau wie vor mehr als 16 Jahren. das

infoportal tecson meldet einen bundesweiten

durchschnittspreis von 39,70 euro für 100 liter

(bei abnahme von 3000 litern, inkl. Mehrwert-

steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.

Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit

2018 selbst gegen einen massi-

ven Schweinepestausbruch

kämpft, war es zuletzt ein sehr

lukrativerMarkt fürProdukteaus

Europa.

Damit istnunSchluss.DasEin-

fuhrverbot gilt laut chinesischer

Zollverwaltung seit Samstag. Al-

le Lieferungen von Fleisch und

Produkten von Schweinen oder

Wildschweinen, die nun noch

zielt darauf, Einfuhrstopps we-

genderSchweinepestnuraufBe-

triebe aus betroffenen deutschen

Regionen zu beschränken. Ruk-

wied sagte, es müsse wenigstens

mittelfristig möglich sein, aus

schweinepestfreien Gebieten

weiter zu liefern. So ist es auch in-

nerhalb der EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht

jetzt auch ein akuter Preisrutsch

beiSchweinefleischSorgen.„Die

Krise darf von den Verarbeitern

und vom Handel nicht zulasten

der Bauern ausgenutzt werden“,

warnte Rukwied. Einen Tag nach

Bekanntwerden des Falls in

Brandenburg stürzte der Schwei-

nepreis am Freitag nach Bran-

chendaten um 20 Cent auf 1,27

Euro pro Kilogramm Schlachtge-

wicht.Dassei„überzogenund in-

akzeptabel“, wetterte der

Bauernpräsident.

China blockiert Import aus Deutschland

Schweinepest macht Landwirten Sorge / Fleischpreis gefallen

Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim

Von Von Sascha Meyer und

Andreas Landwehr
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plan“.
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Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.

Montag, 14. September 2020

Wirtschaft

Börsenwoche

Neue rallye

dank der fed?

D

ie einen Anleger trennen sich von

Aktien, weil sie Gewinnemitnehmen

wollen, andere hingegen kaufen zu,

da sie auf eine Erholung der Kon-

junktur setzen – es könnte also sein, dass sich

der Deutsche Aktienindex (Dax) in der neuen

Woche zunächst wenig bewegt. Am vergan-

genen Freitag schloss der Dax nahezu unver-

ändert imVergleich zumVortag. In der ge-

samtenWoche legte er allerdings knapp

3 Prozent zu.

Die Kursverluste an der amerikanischen

Technologiebörse Nasdaq haben auch an den

übrigenMärkten dazu geführt, dass Investo-

ren vorsichtiger geworden sind. So sackte der

europäische Technologiesektor von dem Re-

kordhoch Anfang desMonats um 6 Prozent

ab. Die Gewinnmitnahmen zeigten, „dass es

in den letztenWochenmit dem Börsenauf-

schwung einfach zu schnell ging“, sagt der

Chefvolkswirt der Dekabank, Ulrich Kater.

Gleichzeitig wurden Kursrückgänge immer

wieder für Aktienkäufe genutzt. Das zeigt laut

Kater, „dass viele Anleger noch an der Seiten-

linie stehen und ihre Aktienbestände aufsto-

ckenwollen“. Hier wirkten auch Signale der

Notenbanken in den USA und im Euro-Raum:

Sie hätten deutlich gemacht, dass sie an ihrer

ultralockeren Geldpolitik festhalten wollten.

Auch auf ihrer Sitzung amMittwoch dürfte

die US-Zentralbank Federal Reserve (Fed)

diesen Kurs bekräftigen, meint Robert Halver

von der Baader Bank. „Einen besseren Freund

als die Fedwerden Aktien nie haben.“

Benjamin Krieger

In Kürze

Kleinstfirmen fordern

mehr Hilfe

Berlin. Wirtschaftsverbände sehen immer noch

eine große lücke bei hilfen für soloselbstständi-

ge und Kleinstunternehmen. Viele spürten im-

mer härter die Folgen des lockdowns, heißt es in

einem Brief des Verbandes der Gründer und

selbstständigen sowie des Bundesverbands der

Freien Berufe an Finanzminister olaf scholz

(spd). es müsse zu nachbesserungen bei hilfs-

programmen kommen. so müsse für soloselbst-

ständige und Kleinunternehmer im rahmen der

Überbrückungshilfen ein „unternehmerlohn“ be-

rücksichtigt werden. erstattet werden bisher nur

fixe Betriebskosten wie Mieten oder pachten.

Chipindustrie vor

Milliardendeal

New York. eines der wichtigsten unternehmen

für die smartphone-industrie, der chipdesigner

arm, steht laut Medienberichten vor der Über-

nahme durch den Grafikkartenspezialisten nvi-

dia. der Kaufpreis solle über 40 Milliarden dollar

liegen, der deal könne in den kommenden tagen

bekanntgegeben werden, berichtete unter ande-

rem das „Wall street Journal“. der aktuelle

eigentümer, der japanische technologiekonzern

softbank, hatte für die britische Firma vor vier

Jahren 32 Milliarden dollar bezahlt. Von arm

stammt die Grundarchitektur der chips, die in

praktisch allen smartphones verwendet werden.

Heizöl so günstig

wie vor 16 Jahren

Hamburg. der heizölpreis ist in weiten teilen

deutschlands unter die Marke von 40 euro für

100 liter gefallen und liegt damit auf einem ähn-

lichen niveau wie vor mehr als 16 Jahren. das

infoportal tecson meldet einen bundesweiten

durchschnittspreis von 39,70 euro für 100 liter

(bei abnahme von 3000 litern, inkl. Mehrwert-

steuer). das sind rund 40 prozent weniger als

anfang des Jahres. der rückgang hat zu tun mit

dem einbruch der Weltwirtschaft, anhaltend ho-

her Förderung und einem relativ starken euro.

Rukwied. China ist der größte

Konsument von Schweinefleisch

weltweit. Dorthin gehen laut

Bundesagrarministerium 17 Pro-

zent der deutschen Schweine-

fleischausfuhren. Interessant

sind die asiatischen Märkte be-

sonders auch deshalb, weil dort

Teile wie Ohren und Pfoten ge-

fragt sind, die hierzulande kaum

Abnehmer finden. Gerade dafür

jetztErsatzmärkte zu findendürf-

te schwierig sein. Da China seit

2018 selbst gegen einen massi-

ven Schweinepestausbruch

kämpft, war es zuletzt ein sehr

lukrativerMarkt fürProdukteaus

Europa.

Damit istnunSchluss.DasEin-

fuhrverbot gilt laut chinesischer

Zollverwaltung seit Samstag. Al-

le Lieferungen von Fleisch und

Produkten von Schweinen oder

Wildschweinen, die nun noch

zielt darauf, Einfuhrstopps we-

genderSchweinepestnuraufBe-

triebe aus betroffenen deutschen

Regionen zu beschränken. Ruk-

wied sagte, es müsse wenigstens

mittelfristig möglich sein, aus

schweinepestfreien Gebieten

weiter zu liefern. So ist es auch in-

nerhalb der EU geregelt.

Den deutschen Bauern macht

jetzt auch ein akuter Preisrutsch

beiSchweinefleischSorgen.„Die

Krise darf von den Verarbeitern

und vom Handel nicht zulasten

der Bauern ausgenutzt werden“,

warnte Rukwied. Einen Tag nach

Bekanntwerden des Falls in

Brandenburg stürzte der Schwei-

nepreis am Freitag nach Bran-

chendaten um 20 Cent auf 1,27

Euro pro Kilogramm Schlachtge-

wicht.Dassei„überzogenund in-

akzeptabel“, wetterte der

Bauernpräsident.

China blockiert Import aus Deutschland

Schweinepest macht Landwirten Sorge / Fleischpreis gefallen

Berlin/Peking.DieBefürchtungen

der deutschen Landwirte sind

wahr geworden: Nach Südkorea

verhängte amSamstag auchChi-

na als größter Abnehmer für

deutsches Schweinefleisch

außerhalb der Europäischen

Union einen Stopp für Einfuhren

„Made inGermany“. Bisher geht

es nur um ein einzelnes totes

Wildschwein in Brandenburg.

Doch das Auftauchen der Afrika-

nischen Schweinepest schlägt

bei den Landwirten massiv auf

dasGeschäft durch.Nicht nur ein

wichtiger Exportmarkt fällt weg,

auch der Fleischpreis fällt.

Die Reaktion Chinas war be-

fürchtet worden. „Der Export-

stopp macht uns große Sorge“,

sagte Bauernpräsident Joachim

Von Von Sascha Meyer und

Andreas Landwehr

Reisebranche:

Günstige

Preise 2021

Freie Kapazitäten

erwartet

Frankfurt/Main. Pauschalurlau-

ber können nach dem Corona-

Krisenjahr auf niedrige Preise

2021hoffen.„Reisenansichwird

2021 günstig sein“, sagte Ingo

Burmester, Zentraleuropachef

von DER Touristik. Der Preis für

Pauschalreisen werde zu 80 Pro-

zent vondenKosten für Flugund

Hotel bestimmt. Vor allem in

Destinationen, die nicht so ge-

fragt seien, dürften die Kosten

sinken. „Das werden wir an

unsere Kunden weitergeben.“

Tui spricht von „attraktiven“

Preisen. „Da für den Sommer

2021vieleFlugkapazitätenreak-

tiviert werden können, wird ge-

nug Angebot zur Verfügung ste-

hen.“ Bei Schauinsland-Reisen

bleiben die Preise stabil, wie der

Leiter Touristik, Andreas Rütt-

gers, sagte. Durch Sonderaktio-

nen werde es meist günstiger.

Aktuell stammt ein Teil der

Buchungen für den Sommer

2021 aus Übertragungen aus

diesem Jahr. „Die Buchungen

für den Sommer 2021 liegen

deutlich über den Zahlen des

Vorjahres“, heißt es bei Tui. Dass

es im kommenden Sommer in

den klassischen Zielgebieten

eng werden könnte, ist aus Sicht

derBrancheeherunwahrschein-

lich.

keitsstudie erstellt – einschließlich

Zahlen für den Autoverkehr. „Bis

Juni 2021 wird die EU-Kommission

deshalb die CO2-Standards für

Autos und Vans überprüfen und

stärken“, heißt es im „Klimaziel-

plan“.

Die Autoindustrie warnte schon

vor der Pandemie vor einer Ver-

schärfung der Ziele, weil sie sich

wirtschaftlich überfordert fühlt.

NunkämendieBelastungenderRe-

zession hinzu, heißt es beim Ver-

band der Automobilindustrie. „Wir

stehen zu den bestehenden, sehr

ambitionierten CO2-Zielen für Pkw

und leichte Nutzfahrzeuge sowie

für schwere Nutzfahrzeuge bis

2030“, sagte ein VDA-Sprecher am

Wochenende. Diese erforderten be-

reits enorme Investitionen. Eine

weitere Zielverschärfung würde

den dramatischen Konjunkturein-

bruch nicht berücksichtigen, die

Autoindustrie in Europa überfor-

dern und zusätzlich Arbeitsplätze

gefährden.

Die Autoindustrie steht mitten in

einem schwierigen Wandel hin zu

alternativen Antrieben und immer

mehr Internet im Auto. Vor allem

mittelständische Zulieferer hängen

noch am Verbrennungsmotor, der

mit neuenKlimazielen noch schnel-

ler verdrängt würde. Aktuell leiden

sie zudem unter der Absatzflaute in

der Corona-Pandemie.

Der niedersächsische Minister-

präsidentStephanWeil (SPD)warn-

te in den Zeitungen der Funke-Me-

diengruppe: „Man darf das Rad

nicht überdrehen, sonst bleiben

schlimmstenfalls große Industrie-

branchen und Abertausende von

Arbeitsplätzen auf der Strecke,

währenddieCO2-Emissionen inan-

deren Ländern steigen.“ Weil sitzt

als Ministerpräsident auch im Auf-

sichtsrat von Volkswagen. Auch

Bundesverkehrsminister Andreas

Scheuer (CSU) mahnte: „Die EU-

Kommission muss im Blick haben,

dasswir in einer der schwerstenKri-

sen der letzten Jahrzehnte sind“.

Bundesumweltministerin Svenja

Schulze (SPD) unterstützte hin-

gegen die EU-Kommission. Bei

einem erhöhten Klimaziel müssten

alle mitwirken. „Deshalb müssen

auch die Klimaanforderungen an

neue Autos weiter erhöht werden“,

sagte sie. „Mit den zahlreichen und

sehr umfassenden Fördermaßnah-

menzurElektromobilität, diewir als

Bundesregierungjetztbereitstellen,

kanndasauchgelingen.“ZumKon-

junkturpaket gehören unter ande-

remKaufprämien für E-Autos.

Umweltschützer drängen die

EU-Kommission sogar zu noch am-

bitionierterenZielen. EineSenkung

der CO2-Werte bei Neuwagen um

60 Prozent sei bis 2030 technisch

machbar und klimapolitisch not-

wendig, erklärte der Bund für Um-

welt und Naturschutz. Wichtig sei

darüber hinaus, dass die Angaben

zum Kraftstoffverbrauch stärker als

bisher der Realität im Alltag ent-

sprächen.

Druck auf die

Autoindustrie wächst

Die EU-Kommission will neue Klimaziele präsentieren

Brüssel.Die EU-Kommissionwird in

dieserWoche ihre Pläne für denKli-

maschutz vorlegen, und die Folgen

für die Industrie dürften gravierend

sein.KommissionspräsidentinUrsu-

la von der Leyen hatte bereits kurz

nach Amtsantritt das Ziel ausgege-

ben,Europabis 2050 zumerstenkli-

maneutralen Kontinent zu machen.

Auf demWeg dahin soll nun ein an-

spruchsvolles Zwischenziel gesetzt

werden: Bereits im Jahr 2030 sollen

die europäischen CO2-Emissionen

um 55 Prozent niedriger sein als

1990. Bisher wurden 40 Prozent an-

gepeilt.

Im internen „Klimazielplan“ der

Kommission, der der Deutschen

Presse-Agentur vorliegt, sind unter

anderem konkrete Ziele für die

Autoindustrie vorgegeben. Dem-

nach müsste der Ausstoß von Koh-

lendioxid beiAutos proKilometer in

den nächsten zehn Jahren halbiert

werden. Die deutsche Autobranche

warnte am Wochenende dringend

vor einer weiteren Verschärfung,

zumal die Hersteller bereits durch

die Corona-Pandemie in einer aku-

ten Krise stecken.

Zur Erreichung des bisherigen

Ziels ist festgeschrieben, dass die

CO2-Werte von Neuwagen bis 2030

um 37,5 Prozent sinken sollen.Wird

das gesamte EU-Klimaziel ver-

schärft, müsste auch im Verkehr

nachgesteuert werden. Die Kom-

mission hat dafür eine Machbar-

Von Verena Schmitt-Roschmann

Für die EU-Klimaziele muss der Anteil der Elektroautos massiv steigen. Foto: Julian stratenschulte/dpa

verschifft werden, sollen zerstört

oder zurückgeschickt werden.

DasVerbot kamzwei Tage, nach-

dem die für Menschen ungefähr-

liche Tierseuche erstmals bei

einem toten Wildschwein in

BrandenburgnahederGrenzezu

Polen nachgewiesen worden

war.

Das Bundesagrarministerium

will mit der chinesischen Regie-

rung im Gespräch bleiben, um

noch eine Regionalisierungsver-

einbarung zu erreichen. Diese

Schweine aus Deutschland finden in China keine Abnehmer mehr.Foto:

Friso Gentsch/dpa

Deutsche Börse

will zukaufen

Frankfurt. der europäische Börsenbetreiber eu-

ronext und die deutsche Börse liefern sich wie

erwartet ein Bieterrennen um die Borsa italiana.

Beide unternehmen haben ihr interesse bestä-

tigt. die Borsa italiana ist eine tochtergesell-

schaft der london stock exchange (lse), die

sich wegen der Übernahme der datenfirma refi-

nitiv auf druck der Kartellbehörden von Beteili-

gungen trennen muss. deutsche-Börse-chef

theodor Weimer will laut früheren angaben das

Geschäft außerhalb der aktien wie etwa den de-

visenhandel ausbauen, um die abhängigkeit von

den schwankungen im aktiengeschäft zu verrin-

gern.

68000

Anträge von

Cook-Kunden

Berlin. Wegen geplatzter Reisen

beim insolventen Anbieter Tho-

masCooksindbislangrund68000

Anträge auf eine Ausgleichszah-

lung im Bundesjustizministerium

eingegangen. In 5000 Fällen sei

bisher Geld ausgezahlt worden,

teilte das Ministerium auf eine

Anfrage des tourismuspolitischen

Sprechers der Grünen, Markus

Tressel, mit. Bei 18000 weiteren

Anträgen fehlten noch erforderli-

che Angaben.

DasVerfahren zur Prüfungund

Auszahlung sei leidernicht trivial,

erklärte das Ministerium. „Die

Entschädigung der Thomas-

Cook-Kunden darf jetzt nicht an

bürokratischen Hürden schei-

tern“, sagte Tressel.

Die Bundesregierung ent-

schied im Dezember, den von der

Pleite betroffenen Cook-Kunden

jenen Teil ihrer Ausgaben zu er-

statten, den weder die Versiche-

rung noch Dritte ausgleichen.

Lob für

Gipfelergebnis

VW-Aufsichtsratschef

hans dieter pötsch sieht

die Beschlüsse des

jüngsten „autogipfels“

als entscheidenden Bei-

trag, um die Branche im

strukturwandel zu

unterstützen. dass keine

weiteren direkten hilfen

wie etwa Kaufprämien

vereinbart wurden, sei

kein großer Wermuts-

tropfen, sagte pötsch

der deutschen presse-

agentur. „es ist richtig,

dass man sich nun erst

einmal den grundlegen-

den themen gewidmet

hat.“ Beim ausbau der

ladeinfrastruktur für e-

autos geht es nach

Überzeugung von

pötsch aber zu langsam

voran: „da muss man

nacharbeiten. Wir sind

noch weit davon ent-

fernt, in deutschland ein

hinreichendes ladenetz

zu haben.“ die geplante

Förderung des privaten

ladens müsse mit

nachdruck vorangetrie-

ben werden.
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es in dem Antrag weiter. „Eine An-

hebung des Regelsatzes auf dieses

Niveau ist schrittweise möglich.“

Auch nach den Plänen der Bun-

desregierung sollen die Hartz-IV-

Sätze steigen. Sie hat einen Gesetz-

entwurfaufdenWeggebracht,nach

dem der Regelsatz für einen allein-

stehenden Erwachsenen von der-

zeit 432 Euro auf 446 Euro angeho-

benwerden soll. Für Kinder bis fünf

Jahre soll es künftig 283Euro geben

(plus 33 Euro), für Jugendliche von

14 bis 17 Jahren 373 Euro (plus 45

Euro).

„DerneueRegelsatz derBundes-

regierung ist nicht existenzsi-

chernd“, sagte Sven Lehmann, so-

zialpolitischer Sprecher der Grü-

nen-Fraktion. Er reiche bei Weitem

nicht aus, um ein Mindestmaß an

gesellschaftlicher Teilhabe zu ge-

währleisten.

Die Grünen fordern, der Hartz-

IV-Satz müsse grundlegend anders

berechnetwerden:Das bisher prak-

tizierte Mischverfahren aus Statis-

tik- und Warenkorbmethode führe

nicht zu realistischen Ergebnissen,

kritisieren sie.

Die Grünen fordern denWechsel

zu einem „reinen Statistikmodell“,

bei dem – anders als beim Waren-

korbmodell – nicht einzelne Posten

gestrichen werden könnten. Sie

schlagen vor, es solle maximale Ab-

stände zum Konsum der gesell-

schaftlichen Mitte geben: also

höchstenseinDrittelAbstandbei le-

bensnotwendigen Grundbedarfen

und höchstens 60 Prozent Abstand

bei soziokultureller Teilhabe. Die

Grünen-Fraktion will ihren Antrag

amMittwochalsAlternative insPar-

lament einbringen. pet

Zitat des tages

Was das Öl für

Saudi-Arabien ist,

ist der Wind für

Großbritannien.

Boris Johnson,

britischer premierminister, zu den

plänen, die Windenergie in seinem

land massiv auszubauen

kraft und damit von sozialer Ge-

rechtigkeit in der EU“, mahnte er.

DieEuropäischeVolkspartei füh-

le sich jedoch dem Pariser Klimaab-

kommen verpflichtet. „Der Klima-

wandelzählt zudenzentralenpoliti-

schen Herausforderungen meiner

Generation“, betonteWeber. Ange-

sichts der Dynamik des Klimawan-

delsmüsse die EU ihreAnstrengun-

gen verstärken. „Die EVP unter-

stützt deshalb das 55-Prozent-Re-

duktionsziel der EU-Kommission.

Wir müssen der Welt zeigen, dass

Klimaschutz undWohlstand zusam-

menpassen“, forderteWeber.

Auf welche Art das Klimaziel er-

reichtwerden soll,müsse offen blei-

ben. „Für die EVP ist klar: Wir ent-

scheiden technologieneutral“, sag-

te Weber. „Die Politik muss vorge-

ben, wie viel CO2 emittiert werden

darf. Den Weg aber müssen Inge-

nieure und Firmen mit innovativen

Produkten gehen“, forderteWeber.

Ursprünglich wollte die EU ihre

Treibhausgase bis 2030 um 40 Pro-

zent im Vergleich zu 1990 reduzie-

ren. Doch EU-Kommissionspräsi-

dentin Ursula von der Leyen (CDU)

hatte vorgeschlagen, den Wert auf

55 Prozent hochzusetzen. Darüber

wird heute imEuropaparlament ab-

gestimmt. Einige Fraktionenwollen

ein höheres Ziel. Der Umweltaus-

schuss legte sich auf minus 60 Pro-

zent fest. Die EVP hatte das 55-Pro-

zent-Ziel lange skeptisch gesehen.

Gegen ein allzu hohes Tempo beim Klimaschutz: CSU-Politiker Manfred Weber

hält die bestehenden Ziele für ausreichend. foto: philipp von ditfurth/dpa

Grüne fordern Hartz-IV-Neuberechnung

Partei bringt Alternativentwurf ins Parlament ein – Regelsätze sollen angehoben werden

Berlin. Die Grünen fordern eine

deutliche Anhebung des Hartz-IV-

Regelsatzes und wollen dafür das

System der Berechnung der Regel-

sätze grundlegend verändern. Der

Regelsatz für Erwachsene solle im

Jahr 2020 bei 603 Euro pro Monat

liegen, heißt es in einemAntrag der

Grünen, der dem RedaktionsNetz-

werk Deutschland (RND) vorliegt.

„Die Kinderregelsätze wären für

Kinder unter sechs Jahren auf 306

Euro, für Sechs- bis 14-Jährige auf

378Euroundfürdie14-bis18-Jähri-

gen auf 444 Euro anzuheben“, heißt

müssen ambitioniert vorangehen,

wirmüssen dieGeschwindigkeit im

Kampf gegen den Klimawandel er-

höhen, aberwirmüssen dasmit Au-

genmaß machen, nicht mit Ideolo-

gie“, betonte der Europapolitiker.

Weber warnte vor der Verschär-

fung von sozialer Ungleichheit.

„Gerade die soziale Wirkung der

Klimapolitik macht mir Sorgen.

Schwächere in unsererGesellschaft

werden sich steigende Preise für

eine warme Wohnung oder für ein

Auto nicht dauerhaft leisten kön-

nen“, sagte er. „Zudem müssen wir

die Wirkungen der Corona-Krise

und des Brexit im Blick behalten.

Beide Entwicklungen führen zu

einem Rückgang der Wirtschafts-

Die Grünen wollen die Hartz-IV-Sätze

auch für Kinder anheben. foto: dpa

EVP-Chef warnt vor Verschärfung der EU-Klimaziele

Vor der Abstimmung im Europäischen Parlament fordert Fraktionschef Weber, das 55-Prozent-Ziel nicht höher zu stecken

Berlin.Der Fraktionsvorsitzendeder

Europäischen Volkspartei im EU-

Parlament, Manfred Weber, hat vor

einer weiteren Verschärfung des

EU-Klimaziels für 2030 gewarnt.

„Das 55-Prozent-Ziel wird viele

Wirtschaftszweige massiv fordern,

es stehen große Veränderungen an.

Ziele, die von 60 bis 70 Prozent Re-

duktion von CO2 bis 2030 sprechen,

sind nicht sinnvoll“, sagte der stell-

vertretende CSU-Vorsitzende dem

RedaktionsNetzwerk Deutschland

(RND). „Sie legen die Axt an den

WohlstandEuropasundwerden ins-

besondere schwächere Einkommen

massiv treffen“, so Weber. „Wir

Von Marina Kormbaki

Belastungszeuge

gekauft?

der hauptbelas-

tungszeuge im

missbrauchspro-

zess gegen den

australischen kar-

dinal George Pell

(79) hat Beste-

chungsvorwürfe

zurückgewiesen. ihr mandant habe

keinerlei Zahlungen erhalten und

bestreite jede kenntnis solcher

vorgänge, sagte anwältin vivian

Waller. die italienische Zeitung

„corriere della sera“ hatte berich-

tet, möglicherweise habe der als

präfekt der heiligsprechungskon-

gregation zurückgetretene kardi-

nal angelo Becciu den Zeugen ge-

kauft, um pell zu stürzen. Belege

nannte die Zeitung nicht.

Geld Effizienz und Innovationskraft

gefördert werden.

Erleben wir in dieser Krise einen Para-

digmenwechsel? Wird der Staat wich-

tiger?

Ich glaube schon. Der Staat schreibt

uns plötzlich vor, was wir zu tun und

zu lassen haben, wohin wir reisen

dürfen.Dashatesnochniegegeben.

Ich kannmir heute nicht einfach ein

Flugticketkaufen,ummeinenMann

inKopenhagen zu sehen. Ich könnte

es natürlich, aber dann müsste ich

nach meiner Rückkehr in Brüssel in

Quarantäne und könnte nicht mehr

arbeiten. Jeder kennt solche Ge-

schichten. Wir haben das Gefühl,

dass uns der Staat etwas aufzwingt –

aus nachvollziehbaren Gründen,

aber trotzdem.

Kehrt der Nationalstaat zurück?

Wir spüren, dass der Staat versucht,

die Folgen der Krise zu dämpfen.

Aber nicht nur auf nationaler Ebene.

Viele merken, wie wichtig Zusam-

menarbeit innerhalb der EU ist. Ein

gutes Beispiel ist das gemeinsame

europäische Batterieprojekt in der

EU. Inzwischen beteiligen sich da-

ran sieben Mitgliedsstaaten und et-

wa 40 Unternehmen. Oder denken

Sie an die Geschwindigkeit, mit der

sichdieStaats-undRegierungschefs

der EU auf den Corona-Wiederauf-

baufonds geeinigt haben. Auch hat

sich das Zusammenspiel von staatli-

chen und privaten Akteuren verän-

dert. Der Corona-Aufbaufonds um-

fasst zwar 750MilliardenEuro – hin-

zu kommen gewaltige Hilfspro-

gramme auf den nationalen Ebenen

derMitgliedsstaaten – dennochwis-

sen alle: Ohne private Investitionen

werdenwir dieKlimaneutralität und

die Digitalisierung nicht schaffen.

Teilen wirklich alle Regierungen in der

EU diese Einschätzung?

Ich denke schon. Jederweiß, dass es

schnell gehen muss. Zumindest in

den Mitgliedsstaaten, die am meis-

ten unter Corona leiden, sollte das

Geld aus dem Corona-Hilfspaket

zum 1. Januar 2021 zur Verfügung

stehen.

Wird es dann auch einen Handelsver-

trag zwischen der EU und Großbritan-

nien geben?

Wenn ich das wüsste, dann könnte

ich eine Beratung aufmachen und

ein Vermögen verdienen. Aber ich

weiß es nicht.

Interview:Marina Kormbaki

und Damir Fras

Schuldzuweisung

in Richtung Putin

nach seiner ver-

giftung hat der

russische kreml-

gegner Alexej

Nawalny in einem

ersten video-

interview seine

vorwürfe gegen

den russischen präsidenten Wladi-

mir putin bekräftigt. seine version

sei, dass die tat auf anweisung pu-

tins begangen worden sei, sagte

der 44-Jährige in dem zweiein-

halbstündigen Gespräch mit russ-

lands prominentestem Blogger Ju-

ri dud. das interview wurde am

dienstag veröffentlicht. „ist es

möglich, (den Giftstoff) nowit-

schok im supermarkt zu kaufen?“,

fragte nawalny.

„China ist ein Systemrivale“

EU-Wettbewerbskommissarin Vestager über die Rolle Europas im US-chinesischen Handelskrieg

Frau Vizepräsidentin, sind Sie in Sorge

um die USA?

Was mich beunruhigt, ist die Viel-

zahl immer wieder neuer Quellen

von Ungewissheit. Die Präsident-

schaftswahlundderWahlkampf, die

Rolle der sozialen Netzwerke, die

Erkrankung des Präsidenten – diese

über allem schwebende Ungewiss-

heit erschwert es uns, globale He-

rausforderungen gemeinsam anzu-

gehen.

Präsident Trump hat Sie mal „die

Steuer-Lady“ genannt. Ein Kompli-

ment oder eine Beleidigung?

Ich habe die Fakten gecheckt: Ich

habemit Steuern zu tunundbineine

Frau. Insofern ist der Ausdruck kor-

rekt. Ichdeute ihnwederalsKompli-

ment noch als Beleidigung.

Wird Europa zur Front im US-chinesi-

schen Handelskrieg?

Nein.Wir nehmen eine eigenständi-

ge Position ein – sowohl gegenüber

China als auch gegenüber denUSA.

Mit den USA haben wir kürzlich ein

kleines Handelsabkommen abge-

schlossen. Gegenüber China arbei-

ten wir auf ein Investitionsabkom-

men hin, wobei fraglich ist, ob es

bald zu einem Abschluss kommt.

China ist Partner im Klimaschutz

und wirtschaftlicher Wettbewerber.

Es ist aber auch ein Systemrivale,

weil eskeineDemokratie ist.DieDe-

mokratie der USA mag sich von

unserer unterscheiden, begründet

aber auch unsere Nähe zueinander.

Kaufen chinesische Investoren im Zu-

ge der Corona-Krise im großen Stil

europäische Unternehmen auf?

Das sehe ich bisher nicht. Was aber

nicht bedeutet, dass derartige Auf-

käufenichtnochfolgenkönnten.Die

EU-Staaten haben ihr Budget an

staatlichen Beihilfen für die Wirt-

schaft und angeschlagene Firmen

auf 3 Billionen Euro erweitert, ein

Teil des Geldes fließt bereits ab.

Noch sind europäische Firmen also

nicht in prekärer Lage. Aber wir

müssen wachsam bleiben.

Was halten Sie von Plänen aus dem

Europäischen Parlament, chinesischen

Staatsfirmen die Übernahme europäi-

scher Unternehmen zu verbieten?

Europäische und nationale Behör-

den müssen genau hinschauen. Es

gibt rund 130000 staatliche Unter-

nehmen in China, und sie sind nicht

alle gleich. Bei einem Interessenten

mögen wettbewerbsrechtliche

Zweifel aufkommen, beim anderen

im gespräch

Einstufung als

Rechtsextremist

sachsens verfas-

sungsschutz hat

den afd-Bundes-

tagsabgeordne-

ten Jens Maier

(58) als rechts-

extremisten ein-

gestuft. die Be-

hörde begründet ihr vorgehen mit

dessen nähe zum rechtsnationalen

„flügel“. maier, der bis zu seinem

Wechsel in den Bundestag als

richter am landgericht dresden

arbeitete, war in den vergangenen

Jahren wiederholt mit teils rassisti-

schen Äußerungen in die schlag-

zeilen geraten. Wegen eines rassis-

tischen tweets verurteilte das

landgericht Berlin maier anfang

2019 zur Zahlung von 15000 euro

schmerzensgeld an noah Becker.

maier hatte den ältesten sohn von

tennis-legende Boris Becker als

„kleinen halbneger“ beleidigt.

Sicherheitsbedenken. Statt eines

pauschalen Verbots plädiere ich da-

für, dass jederEU-Mitgliedsstaat im-

stande ist,dasGeschäftsmodell frag-

licher Firmen zu durchleuchten.

Deutschland, aber auch Frankreich

setzen sich gegenüber der EU-Kom-

mission für vereinfachte Großfusionen

von Industrieunternehmen ein, ummit

Großkonzernen aus den USA und Chi-

na mithalten zu können. Tun sie gut

daran?

Ja und nein. Wenn durch Zusam-

menschlüsse Großkonzerne entste-

hen, ist dasansichkeinProblem.Die

Frage ist, ob dieseGroßkonzerne in

ihrem europäischen Heimatmarkt

noch ausreichend herausgefordert

werden, um im globalen Wettbe-

werb bestehen zu können. Gerade

jetzt, dawir soviel öffentlichesGeld

in die Hand nehmen, müssen wir

darauf achten, dass mit diesem

„China ist Partner im Klimaschutz und wirtschaftlicher Wettbewerber“: Die dänische Politikerin Margrethe Vestager ist

seit dem 1. Dezember 2019 Vizepräsidentin der EU-Kommission und seit 2014 Kommissarin für Wettbewerb und Digita-

les. foto: thomas trutschel/photothek
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann
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Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.
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Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli
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der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann
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Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.
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ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa
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Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-
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Streichen
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Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.
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f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE

Mittwoch, 16. September 2020

Wirtschaft

Kommentar

Wennemers Logik

wirkt nach

f

ürManfredWennemer kann die Schlie-

ßung des vorletzten deutschen Reifen-

werks von Continental keine große

Überraschung sein. Den früheren Vor-

standschef dürfte eher erstaunen, dass der

Konzern eine solche Fabrik noch immer an

einem Standort mit hohen Löhnen betreibt.

Schließlich hatte derManager schon vor an-

derthalb Jahrzehnten für eine Reifenfertigung

hierzulande keine Perspektive mehr gesehen

– und die Produktion im StöckenerWerk trotz

gegenteiliger Zusagen kurzerhand beendet.

Wennemers Logik, nach der es bei der Pro-

duktion ausschließlich auf dieMenge und die

Personalkosten ankomme, ist Continental

auch nach dessen Abgang treu geblieben. Der

Konzern hat seine Reifenkapazitäten weltweit

kräftig ausgebaut – die teuren Arbeitsplätze in

Deutschlandwaren daher nur so lange sicher,

wie die Nachfragemit dem erweiterten Ange-

bot Schritt halten konnte. Dass die Reifenspar-

te selbst mitten in der Corona-Krise noch Geld

verdient, spielt für den Vorstand keine Rolle.

Auch hier wirken dieWorteWennemers wei-

ter: „EinWerkmacht keine Gewinne, ein

Werk verursacht Kosten.“

Mit solch unterkühlten Argumenten tut

sich der Konzern aber keinenGefallen. An-

ders als im übrigen Zulieferergeschäft kann

Continental den geplanten Stellenabbau in

Aachen nicht auf technische Umbrüche in der

Branche und denWandel zur Elektromobilität

schieben – hier geht es ausschließlich um die

Rendite. Der erste scharfe Protest der wohl-

organisierten IG BCE ist dafür ein erstes Indiz.

Aachen ist auch derWahlkreis von NRW-Mi-

nisterpräsident Armin Laschet, der noch in

höhere Ämter strebt. WenigeWochen vor der

erhofftenWahl zum neuen CDU-Vorsitzenden

wird er sich so eine Steilvorlage kaum entge-

hen lassen.

Von Jens Heitmann

In Kürze

Käufer wollen „Traumschiff“

zur Megayacht umbauen

München. das Kreuzfahrtschiff Ms Berlin, besser

bekannt als ehemaliges ZdF-„traumschiff“,

wechselt den Besitzer und soll zu einer Mega-

yacht umgebaut werden. die zu Royalton Invest-

ment gehörende dreamliner Cruises übernehme

das schiff ab sofort und plane einen Komplett-

umbau, erklärte am dienstag der bisherige Eig-

ner FtI Cruises aus München. das Kreuzfahrt-

schiff war 1980 gebaut worden und von 1986 bis

1998 als „das traumschiff“ in der gleichnamigen

ZdF-Fernsehserie unterwegs.

H&M erwartet

operativen Gewinn

Stockholm. der schwedische Modehändler hen-

nes & Mauritz (h&M) rechnet bereits für das ab-

gelaufene dritte Geschäftsquartal (bis Ende au-

gust) wieder mit schwarzen Zahlen im operati-

ven Geschäft. nach vorläufigen Ergebnissen

kommt der Konzern auf einen Vorsteuergewinn

von rund 2 Milliarden schwedischen Kronen

(192 Millionen Euro). Insgesamt gelinge die Erho-

lung bei h&M besser als erwartet, teilte der Kon-

zern mit. die Kollektionen seien bei den Kunden

gut angekommen, zudem habe h&M in der pan-

demie schnelle Entscheidungen getroffen und

auf eine starke Kostenkontrolle geachtet.

VW Eos: Konzern

muss nacharbeiten

Wolfsburg. Volkswagen muss nach angaben des

Kraftfahrt-Bundesamts (KBa) bei einigen tausend

bereits früher zurückgerufenen dieselautos noch

einmal nachbessern. Es geht um knapp 5800 Mo-

delle des Coupés Eos. sie stammten aus den Bau-

jahren 2010 bis 2015 und seien schon teil des gro-

ßen Rückrufs nach dem Bekanntwerden der die-

selkrise gewesen, erklärte die Behörde. Beim ers-

ten Mal war die software korrigiert worden – aller-

dings seien die Emissionen danach noch zu hoch

gewesen. VW bestätigte den Rückruf, gab die be-

troffenen Baujahre aber mit 2011 bis 2015 an. Ein

Konzernsprecher sagte, man habe die abweichun-

gen bei internen Überprüfungen ermittelt. das

ausmaß liege jedoch „unter den für die Feldbeob-

achtung relevanten Erheblichkeitsschwellen“.

kauft wurden. Nachdem der sys-

tematische Betrug bei Volkswa-

genaufgedecktwordenwar,nah-

men US-Ermittler 2016 auch die

Fahrzeuge des Daimler-Kon-

zernsunterdieLupe.Unter ande-

ren wurden die Experten der US-

Umweltbehörde Epa fündig:

Daimler habe versäumt, die Re-

gulierungsbehörden über be-

stimmte Vorrichtungen zu infor-

mieren, mit denen die Abgasrei-

nigung beeinflusst worden sei.

Nun haben sich der Konzern

und die Behörden auf einen Ver-

gleichbeizivil-undumweltrecht-

lichen Ansprüchen geeinigt. Die

Ermittlungsverfahren, die die

250000 Fahrzeuge betreffen,

werden beendet. Dafür müssen

die Stuttgarter aber eine Zivil-

strafe von umgerechnet knapp

740MillionenEuro zahlen.Hinzu

kommt, dass das Unternehmen

Softwareupdates für die betroffe-

passer, der die Umsetzung der

Vereinbarungen überwacht. Da-

mit kommt Daimler deutlich bes-

ser weg als VW, wo man aller-

dings auch an einem Schuldein-

geständnisnicht vorbeikam.Eine

„Notice of Violation“, die bei VW

den Skandal auslöste, haben die

Behörden gegen Daimler nicht

erlassen.

In den Vereinbarungen wird

festgehalten, dass der Konzern

„die Vorwürfe der Behörden so-

wie die Ansprüche der Sammel-

kläger“ bestreite. Das entspricht

Daimlers Vorgehen in Europa:

Das Unternehmen hat die Exis-

tenz von Abschalteinrichtungen

eingeräumt, aber diese seien le-

gal. Dabei geht es im Prinzip um

dieAuslegungvonkomplizierten

Ausnahmeregeln – etwa, dass die

Katalysatoren zum Zweck des

Motorschutzes deaktiviert wer-

den können.

Daimler kauft sich frei

Konzern zahlt 2 Milliarden Euro für Beilegung von Abgasverfahren in den USA

Frankfurt. Daimler spricht von

einem„wichtigen Schritt in Rich-

tung Rechtssicherheit“: Der Kon-

zern erkauft sich mit insgesamt

mehr als 2 Milliarden Euro die

Beilegung von Rechtsstreitigkei-

ten mit US-Behörden und Auto-

besitzern. Genau fünf Jahre nach

Bekanntwerden des Dieselskan-

dals beim Konkurrenten VWwill

Daimler damit einen großen Teil

der eigenen Abgasaffäre in den

USAerledigen – ohne Schuldein-

geständnis, wie der Konzern be-

tont. Der Anwalt Steve Berman,

der geprellte Mercedes-Fahrer

vertritt, sprach von einem „gro-

ßen Sieg für Verbraucher und die

Umwelt“.

Es geht um die Abgasreini-

gungbei 250000 PkwundLiefer-

wagen mit Dieselmotoren, die

von2009bis2016 indenUSAver-

Von Frank-Thomas Wenzel

Erholung der

Konjunktur

setzt sich fort

Vorkrisenniveau

noch nicht erreicht

Wiesbaden. Die Erholung der

deutschen Wirtschaft vom Coro-

na-Absturz setzt sich nach Ein-

schätzung des StatistischenBun-

desamtes fort. Nach dem tiefen

Einbruch im zweiten Quartal

„konnte sich die deutsche Wirt-

schaft in den Sommermonaten

Juli undAugustwieder etwas er-

holen“, fassten die Statistiker

jüngsteKonjunkturdatenzusam-

men. In vielen Branchen lasse

sich eineV-förmige Entwicklung

beobachten – also ein deutlicher

Anstieg nach dem herben Ab-

sturz.

Allerdingssei trotzzuletzt teils

kräftiger Zuwächse das Vorkri-

senniveau noch nicht erreicht.

„Frühindikatoren deuten eine

weitere Erholung an“, sagte Al-

bert Braakmann, Leiter der Ab-

teilung „Volkswirtschaftliche

Gesamtrechnungen, Preise“ des

Statistischen Bundesamtes.

Die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Pandemie hatten im

März und April weite Teile der

Wirtschaft lahmgelegt. Im zwei-

tenVierteljahr sackte das BIP um

9,7 Prozent zum Vorquartal ab –

dies war der stärkste Rückgang

seit Beginn der vierteljährlichen

BIP-Berechnungen imJahr 1970.

Schließungspläne für den Standort

Aachen, bei Contitech wollte man

zum Stellenabbau keine Stellung

nehmen. „Das kommentieren wir

nicht“, hieß es.

Bei den Betriebsräten und den

Gewerkschaften stießen die Pläne

aufharscheKritik.DerKahlschlagin

der Reifensparte sei weder mit der

TransformationderAutoindustriezu

begründen noch mit der Corona-

Krise, sagte IG-BCE-VorstandFran-

cesco Grioli, der bei Continental im

Aufsichtsrat sitzt. „Das ist schlicht

Streichen um des Streichens wil-

len.“ Es gehe nicht an, dass die Be-

schäftigten florierender Sparten für

Managementfehler im Autozulie-

fergeschäft bezahlen müssten. Die

nordrhein-westfälische Landesre-

gierung reagierte „mit äußerstem

Befremden“.ErhättesichimVorfeld

„eine persönliche Kontaktaufnah-

me“ gewünscht, sagte Wirtschafts-

minister Andreas Pinkwart (FDP).

Continental hat in der Vergan-

genheit die Reifenproduktion deut-

lich ausgebaut. Dafür wurden Wer-

ke in Niedriglohnländern errichtet.

In Europa leide die Branche unter

Überkapazitäten, erklärte der Kon-

zern. Durch den coronabedingten

Einbruch der Nachfrage habe sich

die Lage noch verschärft. Die IG

BCE lässt dieses Argument nicht

gelten: Im Aachener Werk würden

„modernsteundbesondersmargen-

trächtige Reifen“ produziert, beton-

te dieGewerkschaft. Die sogenann-

teRubber-Sparte konnte imzweiten

Quartal noch einen kleinenGewinn

erzielen, während das Automotive-

Geschäft mit Elektronik, Sensorik

und Bremssystemen tief in die roten

Zahlen rutschte.

Sparenwill der Konzern auch bei

derTochterContitech,dienebender

AutoindustrieauchMaschinen-und

Anlagenbauer, die Agrarindustrie

und den Bergbau beliefert. Anders

als beim Reifenwerk in Aachen

rechnen die Arbeitnehmervertreter

hier nichtmit Kündigungen.Da sich

derAbbauder1200Stellenaufmeh-

rere Standorte verteile, sei dies „so-

zialverträglich“ möglich, hieß es.

Contitech hat in Hannover drei

Standorte – in Stöcken, Vahrenwald

und Vinnhorst (Benecke-Kaliko).

Wie viele Mitarbeiter dort beschäf-

tigt sind, wollte das Unternehmen

nicht sagen.

Zulieferer Continental will

Reifenwerk Aachen aufgeben

Durch die Schließung des Standorts sind rund 1800 Arbeitsplätze

bedroht. Weitere 1200 Stellen sollen bei der Tochter Contitech wegfallen.

Hannover. Der geplante Stellenab-

baubeimAutozuliefererContinental

trifft jetzt auch die Reifensparte und

Contitech.DerKonzernwill seinRei-

fenwerk inAachenmit rund1800Be-

schäftigtenbisEndenächsten Jahres

schließen, wie das Management am

Dienstag dem Aufsichtsrat des Ge-

schäftsbereichs mitteilte. Bei der

Tochter Contitech, die unter ande-

rem Schlauch- und Fördergurtsyste-

me herstellt, sollen nach Informatio-

nen dieser Zeitung rund 1200

Arbeitsplätze wegfallen. Die Arbeit-

nehmervertreter kündigten Wider-

stand an.

Wegen der Corona-Krise hatte

der Konzern sein im September

2019angekündigtesSparprogramm

kürzlich nochmals verschärft: Statt

7000 Stellen stehen Deutschland

jetzt insgesamt rund 13000 Arbeits-

plätze zur Disposition. Weltweit

steigt die Zahl der gefährdeten Jobs

von 20000 auf 30000. Ziel ist es nun,

rund eine Milliarde Euro jährlich

einzusparen – damit hat der Vor-

stand sein Sparziel verdoppelt. Ein

Continental-Sprecher bestätigte die

Von Jens Heitmann

Auch in der Reifensparte will Continental verstärkt sparen – ein Standort in Aachen soll geschlossen werden.

nen Fahrzeuge anbieten muss.

ZudemmussderKonzernProjek-

te finanzieren, die die Luftquali-

tät verbessern. Die Vergleiche

mit denUS-Behörden kosten den

Konzern insgesamt 1,5 Milliar-

denDollar (1,27MilliardenEuro).

Anfang der Woche wurde

außerdem eine Einigung bei

Sammelklagen erreicht. Die ge-

schätzten Kosten liegen bei

700 Millionen Dollar. „Weitere

Aufwendungen schätzt Daimler

auf einen mittleren dreistelligen

Millionen-Euro-Betrag, um An-

forderungenausdenVergleichen

zu erfüllen“, heißt es in der Mit-

teilung. Das Unternehmen muss

aber keine Autos zurückkaufen

und bekommt auch keinen Auf-

Jeffrey Rosen (rechts), stellvertretender Generalstaatsanwalt,verkündet die Ei-

nigung. Foto: susan Walsh/ap/dpa

Manche

Handytarife

rechtswidrig

Luxemburg. Handytarife, bei

denen bestimmte Dienste etwa

fürMusikstreamingnicht auf das

Datenvolumen des Kunden an-

gerechnet werden, verstoßen

nach einem Urteil des Europäi-

schen Gerichtshofs gegen EU-

Recht. Die Anbieter dürften be-

stimmteAnwendungennicht be-

vorzugt behandeln, die Nutzung

der übrigen Dienste nach Ver-

brauch des Datenvolumens hin-

gegen blockieren oder verlang-

samen, befanden die Luxembur-

ger Richter amDienstag (Rechts-

sachen C-807/18 und C-39/19).

Dies verstoße gegen den Grund-

satz der Netzneutralität, wonach

alle Daten im Internet diskrimi-

nierungsfrei gleich behandelt

werdenmüssen.

Hintergrund ist ein Fall in

Ungarn, ähnliche Tarife werden

aber auch in Deutschland ange-

boten. Verbraucherschützer hat-

ten dies bereits mehrfach kriti-

siert.

Das ist

schlicht

Streichen

um des

Streichens

willen.

Francesco Grioli

Vorstandsmitglied

der IG BCE

IN KÜRZE

Grenke erstellt
Sondergutachten
Baden-Baden. Der Leasingkonzern 
Grenke will die gegen ihn von einem Fi-
nanzspekulanten erhobenen Vorwürfe mit 
einem sondergutachten der Wirtschafts-
prüfer von KpMG entkräften lassen. „Nach 
einhelliger Auffassung des Vorstandes und 
des Aufsichtsrates sind sämtliche Anschul-
digungen in allen Themenbereichen un-
begründet“, hieß es in einer Stellungnah-
me. Die Investorengruppe Viceroy hatte 
unter anderem das Franchisingsystem von 
Grenke als Betrugskonstrukt im großen Stil 
kritisiert und behauptet, ein großer Teil der 
im Geschäftsbericht aufgeführten finan-
ziellen Mittel existiere nicht. Die Grenkeak-
tie war daraufhin abgestürzt.

Deutsche zahlen hohe
Strompreise
Heidelberg. Deutsche Verbraucher 
müssen einer Auswertung des Vergleichs-
portals Verivox zufolge im weltweiten 
Vergleich für Strom tief in die Tasche grei-
fen. Wie aus dem Vergleich hervorgeht, 
liegt Deutschland bei den Kaufkraftberei-
nigten Strompreisen auf dem 16. Platz. In 
keinem anderen G-20-Staat ist demnach 
Strom teurer. Allein Portugal ist auf rang 
13 das einzige europäisches Land, in dem 
die Preise für Elektrizität noch höher sind 
als in Deutschland. An der Spitze liegen 
Ruanda, Nicaragua und Burkina Faso. Für 
den Vergleich von 135 Ländern nutzte 
Verivox Daten des Energiedienstes Global 
petrol prices.

Post-Warnstreiks in
allen Bundesländern
Bonn. Im Tarifstreit mit der Post hat die 
Gewerkschaft Verdi die Beschäftigten er-
neut zu Warnstreiks aufgerufen. Diesmal 
seien alle Bundesländer betroffen, teilten 
die Arbeitnehmervertreter am Freitag mit. 
In den ersten beiden Verhandlungsrunden 
sei man einem Tarifabschluss „keinen Milli-
meter näher gekommen“, monierte die 
Verdi-Verhandlungsführerin Andrea Koc-
sis. Die Arbeitgeberseite müsse einlenken 
und die Belegschaft am Erfolg der Firma 
teilhaben lassen. Verdi fordert 5,5 Prozent 
mehr Geld für 140 000 Beschäftigte, die 
Post hat bisher noch kein Angebot vor-
gelegt.

Sparen will der Konzern auch bei 
der Tochter Contitech, die neben der 
Autoindustrie auch Maschinen- und 
Anlagenbauer, die Agrarindustrie 
und den Bergbau beliefert. Anders 
als beim Reifenwerk in Aachen rech-
nen die Arbeitnehmervertreter hier 
nicht mit Kündigungen. Da sich der 
Abbau der 1200 Stellen auf mehrere 
Standorte verteile, sei dies „sozial-
verträglich“ möglich, hieß es. Con-
titech hat in Hannover drei Stand-
orte – in Stöcken, Vahrenwald und 
Vinnhorst (Benecke-Kaliko).Wie vie-
le Mitarbeiter dort beschäftigt sind, 
wollte das Unternehmen nicht sagen

Anzeigenplatzierung  
im thematisch passenden Umfeld  
(Score Media Content Match) 

Anzeigenplatzierung  
ohne Bezug zum  
redaktionellen Umfeld 



Context matters: Die Recognition der getesteten Anzeigen ist in einem thematisch passenden Umfeld höher 
als in einem redaktionellen Rahmen ohne inhaltlichen Bezug zur Anzeige. Außerdem werden die themen-
affinen Artikel von den Lesern und Leserinnen regionaler Tageszeitungen als Mehrwert empfunden.  

Redaktionelle Umfelder  
fördern die Markenerinnerung  

Anzeigen-Recognition   

Mehr Inhalt = mehr Wert 
(Angaben in %)

Basis: Umfelder ohne Bezug n=1.208; Content Match-Umfelder n=603  
*Signifikant zu den anderen Umfeldern (p<.05) 
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„Das redaktionelle Umfeld liefert einen Mehrwert zur Anzeige.“
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Neben einer höheren Aufmerksamkeit weckt ein gut gemachtes und thematisch passendes Umfeld das Interesse 
der Menschen an einem Produkt bzw. einer Marke. Sie wollen mehr über ein Produkt erfahren, die Website 
besuchen, und ziehen es in ihre Kaufbetrachtung mit ein. Insbesondere die redaktionellen Informationen  
hinterlassen bei drei Viertel der Befragten Eindruck. Gut gemacht bedeutet in diesem Zusammenhang übrigens: 
neutral, nutzwertig und mehrwertstiftend. 

Themenaffine  
Artikel aktivieren

Content Match steigert (Kauf-)Interesse  
(Angaben in %)

Basis: Umfelder ohne Bezug n=1.208; Content Match-Umfelder n=603  
*Signifikant zu den anderen Umfeldern (p<.05) 

 
Studiensteckbrief 

Methode 
Online-Befragung von  
1.811 Leser*innen regionaler  
Tageszeitungen, E18 – 69  

Befragung in sechs Zellen mit  
Kontakt zu unterschiedlichen An-
zeigen und Umfeldern (zwei fiktive 
Marken à drei Umfelder)   

Zeitraum 
Oktober / November 2020

Dienstleister 
Annalect, Trend Research  

 Anzeige ohne Bezug zum Umfeld  
 Anzeige im Content Match 

34

40*

„Ich werde die Seite des Herstellers im Internet besuchen.“

65

„Passende Artikel zu einem Thema helfen mir bei der Kaufentscheidung.“ 

73*
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Content Match      Umfeldanalyse





Basis: Nullmessung n=578; Kampagnenmessung n=578 
* Signifikant zur Nullmessung (p<.05) 

 Nullmessung   Kampagnenmessung

Ungestützte 
Werbeerinnerung

Gestützte 
Werbeerinnerung

6

26

17*

43*

+64%

+181%

 
Studiensteckbrief 

Methode 
Online-Befragung von 1.156 Score Media- 
Leser*innen im Kampagnengebiet, E18+ 

Zeitraum 
Nullmessung: 25.07. – 28.07.2020  
Kampagnenmessung: 05.08. – 07.08.2020 

Dienstleister 
Annalect, Trend Research  

„Die Prospektstrecke … 

… hat einen  
angemessenen  

Umfang.“ 

63%

… hat für mich die  
gleiche Qualität wie  

herkömmliche Beilagen.“ 

53% 

Basis: Kampagnenmessung n=578 

17

Prospektstrecke      Werbewirkungsstudie

Signifikanter Anstieg der
Werbeerinnerung   
(Angaben in %)

Auf Zeitungspapier gedruckt, acht Seiten stark und direkt 
in die regionale Tageszeitung eingearbeitet – mit zwei 
Prospektstrecken bewarb eine Warenhauskette zwei 
Wochen hintereinander jeweils mittwochs ihre aktuellen 
Angebote. Dieser aufmerksamkeitsstarke Werbeauftritt 
fügt sich als Teil der regionalen Tageszeitung ideal in die 
Nutzungssituation ein. Mit überaus positiven Effekten: 
Die Alternative zur klassischen Beilage kommt sehr gut  
an und bleibt im Kopf.  

Prospektstrecken  
machen Eindruck  





Was unser Land  
am Laufen hält

 
Studiensteckbrief 

Methode 
Online Beilagen-Motivtest von 
501 Score Media-Leser*innen im 
Kampagnengebiet, E14 – 69  

Zeitraum 
September 2019     

Dienstleister 
ZMG  

Mit der vierseitigen Beilage „Was unser Land am Laufen hält“ hat das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
in unseren regionalen Tageszeitungen auf das Thema duale Ausbildung aufmerksam gemacht. Und das sehr erfolg-
reich: 86 Prozent der Beilagenleser*innen gefällt die Beilage, 85 Prozent finden sie inhaltlich interessant. 70 Prozent der  
Leser*innen wollen nach der Lektüre nach weiteren Informationen suchen und bei fast vier von fünf ist die Wertschätzung 
für duale Ausbildungen gestiegen.

Starke Aktivierungsleistung   

Basis: Beilagenleser*innen n=145 

„Die Beilage hat meine Wertschätzung 
für eine duale Ausbildung erhöht.“

79%
„Ich würde Beilagen wie 
diese gerne öfter lesen.“

77%

19

Bundesministerium für Bildung und Forschung      Motivtest





Die Kampagne: Kombination von Content Match und DealWeek

Bilder: Score Media, Klosterfrau Healthcare Group

21

Content & Aktivierung 
für Pharma

DIE REGIONALE TAGESZEITUNGDIE REGIONALE TAGESZEITUNG DIE REGIONALE TAGESZEITUNGDIE REGIONALE TAGESZEITUNG DIE REGIONALE TAGESZEITUNG

Klosterfrau Healthcare Group       Abverkaufsanalyse

So geht Abverkauf: Sechs Tage lang setzte die Klosterfrau Healthcare Group ihr 
Hustenelixier Bronchicum® in einer Testkampagne in unseren regionalen Tageszeitungen 
in Szene. Den Auftakt bildete in der Samstagsausgabe eine redaktionelle Sonder
veröffentlichung (Score Media Content Match) rund um das Thema Erkältung, in dessen 
Rahmen Bronchicum® mit einer Junior Page-Anzeige (1/4-Seite) vertreten war. 

Zur weiteren Aktivierung folgte von Montag bis Freitag eine gut sichtbare Insel
anzeige in der lokalen Berichterstattung mit Produkthinweisen zu Bronchicum® Elixir. 
Mit dem erreichten Werbedruck von circa fünf Durchschnittskontakten (300 GRP) 
wurden ganz konkret Kaufanreize gesetzt.

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG
SAMSTAG, 29. FEBRUAR 2020

ANZEIGE

Husten, Schnupfen, Heiserkeit
Erkältungszeit

Der Winter ist fast vorüber, das Frühjahr
noch nicht wirklich da und der Wechsel
zwischen warm, nass und kalt strengen
Körper und Immunsystem zusätzlich an.
Schließlich muss der Organismus hart
arbeiten, um die schwankenden Tempera-
turen auszugleichen und die optimale Kör-
pertemperatur zu halten – das kostet Kraft!

Es ist also kein Wunder, dass im Früh-
jahr die Anzahl der Erkältungen noch ein-
mal kräftig ansteigt. Im Schnitt erwischen
Erkältungen oder grippale Infekte erwach-
seneMenschen zwei- bis viermal pro Jahr.
Häufig sind dabei Husten und Halskratzen
die ersten Vorboten oder Symptome für
eine heranziehende Erkältung.

Keine Frage, Husten ist lästig, kräfte-
zehrend und unangenehm. Nachts kann
man nicht schlafen, weil einen ständig tro-
ckene Reizhustenattacken quälen, tagsüber
ist man gerädert und hustet weiter. Husten
ist aber andererseits ein lebensnotwendiger
Reflex und schützt unseren Körper, wenn
wir uns beispielsweise verschluckt haben.

Husten verläuft in drei Phasen

Grundsätzlich lässt sich ein (Erkäl-
tungs-)Husten in drei Phasen einteilen.
Haben einen die Viren erwischt, geht es
meist mit einem trockenen Reizhusten
los. Die Schleimhäute der Atemwege
sind entzündet und lösen diesen „unpro-

NATURSTARK
GEGEN
HUSTEN

WOHLSCHMECKEND

Bronchicum® mit der doppelten
Pflanzenkraft aus Thymian und Primel.

 Wirkt rein pflanzlich
 Löst den Schleim
 Beruhigt so die Bronchien

Bronchicum® Eli hitis und
Vol.-%

r Apotheker.

Vorbeugen –
gesund bleiben
Natürlich kann eine Erkältung jed
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uneffektive Hustenattacken. Linderung
können hier Hustenstiller verschaffen,
die helfen, den Hustenreiz zu reduzieren.
Reizhusten taucht in der Regel am An-
fang und Ende einer Erkältung auf: Also
vor der Schleimbildung und danach,
wenn der Schleim zwar abgehustet ist,
aber die unteren Atemwege noch emp-
findlich sind.

Die zweite Phase wird als „festsitzen-
der“ Husten bezeichnet. Die „heilende“
Schleimproduktion in den Bronchien ist
zwar schon angelaufen, allerdings sitzt der
zähe und klebrige Schleim in denAtemwe-
gen fest, so dass noch kein Auswurf mög-
lich ist. Diese im Schnitt etwa sieben Tage
dauernde Phase kann ebenfalls schmerz-
haft sein. Hier helfen neben hoher Luft-
feuchtigkeit undmäßigerRaumtemperatur
(siehe Tipps rechts) auch sogenannte Hus-
tenlöser. Diese können den Schleim lockern
und so kann besser abgehustet werden.

Abhusten ist gesund

Endlich! Der Schleim löst sich und es
kommt zu Husten mit Auswurf. Das ist
zwar nicht schön, aber ein gutes Zei-
chen, denn der Körper will sich von dem
flüssigen Schleim in den Bronchien und
Atemwegen befreien. Mit dem Abhusten
werden außerdem Viren und Bakterien
aus dem Körper herausgehustet. Dieser
„produktive“ Husten tritt meist in der
Endphase auf. Bei einer typischen Erkäl-
tung ist der Auswurf weiß oder klar. Ist
er verfärbt, kann dies auf eine weitere Er-
krankung oder ein zusätzliches Symptom
hindeuten. Es ist dann ein Arztbesuch zu
empfehlen. Ein bis zu acht Wochen dau-
ernder Husten wird übrigens als subakut
bezeichnet. Dauert er länger, spricht man
von akutem oder chronischem Husten –
auch dann sollte man zum Arzt.

Eine Sonderveröffentlichung der ScoreMedia Group
GmbH&Co. KG,Willstätter Straße 62, 40549Düsseldorf

www.score-media.de; info@score-media.de

Kinderhusten ist meistens harmlos. Doch Vorsicht: Nicht alles,
was Erwachsenen hilft, tut demNachwuchs gut.

Was tun, wenn das Kind hustet?

Eltern kennen den Kreislauf: Das eige-
ne Kind hat sich im Kindergarten, der
Tagesstätte oder beim Spielen bei anderen
Kindern angesteckt und hustet, schnupft
oder fiebert. Bis zu acht mal im Jahr –
und damit häufiger als Erwachsene – sind
(Klein-)Kinder erkältet bzw. haben einen
grippalen Infekt. In der Regel ist das kein
Grund zur Sorge und liegt daran, dass das
Immunsystem beim Nachwuchs noch
nicht so ausgereift und damit anfälliger
ist als bei Erwachsenen. Das Gute daran:
Mit jedem neuen Infekt lernt das Immun-
system dazu und das Kind wird wider-
standsfähiger. Ruhe, Fürsorge, Schlaf und
Zuwendung helfen beim Gesundwerden
genauso wie einige Hausmittel.

Allerdings sollten Eltern insbesonde-
re bei Husten einige Tipps beachten. So
reizen ätherische Öle wie beispielsweise
Menthol, Pfefferminz oder Eukalyptus
die Atemwege von Kleinkindern zu-
sätzlich und sollten wegen der vermehr-
ten Schleimbildung nicht angewendet
werden. Auch ist Honig für Babys unter
einem Jahr nicht zu empfehlen, da Ho-
nig ein bestimmtes Bakterium enthalten
kann, welches selbst bei geringenMengen
eine Lebensmittelvergiftung verursachen
kann. Hustensäfte mit pflanzlichen Wirk-
stoffen wie Thymian und Primel wiede-
rum können Linderung verschaffen und
die Schleimlösung und das Abhusten
fördern. Allerdings sollten Eltern darauf
achten, dass das Kind das Mittel verträgt
und dass dies für die jeweilige Alters-
gruppe geeignet ist. Hier am besten in der
Apotheke nachfragen, einige Hersteller
haben speziell auf die jeweiligen Alters-
gruppen abgestimmte Präparate.

Wenn der Husten nach zwei Tagen
trotz Einnahme von entsprechenden
Hustenlösern nicht abklingt und Fieber,
gelblicher oder blutiger Auswurf, Brust-
schmerzen oder schlimme Hustenanfälle
hinzukommen, sollten Eltern mit ihrem
Kind zum Arzt gehen.

Die Heilkraft der Pf lanzen
DieNatur kannmeistens helfen –
auch bei Husten. Seit Generationen hat
sich z.B. das Inhalieren bewährt. Dazu
einfach zwei- bis dreimal täglich circa
fünf bis zehnMinuten über einem
dampfenden Topf oder einemDampf-
inhalator tief ein- und ausatmen.
Das befeuchtet die Atemwege und
lindert den Hustenreiz. Als Zusätze
eignen sich hier z.B. Salbei, Thymian,
Kamille oder ätherischeÖlewie Eukalyp-
tus, Latschenkiefer oder Fichtennadeln.
Darüber hinaus fördern pflanzliche
Schleimlöser – ob in Form von Saft,
Dragees, Tropfen oder eines Elixiers –
das Abhusten. Als pflanzlicher Husten-
löser hat sich u.a. die Kombination aus
Thymian und der Primel bewährt. Die in
der Primelwurzel enthaltenen Saponine

regen die Bronchialschleimhaut an,
Schleim zu bilden und ihn zu verflüssigen.
DieWirkstoffe Thymol und Carvacrol
aus den Thymianblättern wiederum
wirken schleimlösend, entzündungshem-
mend und krampflösend.Wohltuend und
lindernd sind bei Husten und Erkältungen
natürlich auch Kräutertees mit Kräutern
wie Thymiankraut, Fenchel, Anis, Eibisch-
wurzel, Spitzwegerich, Lindenblüten,
Königskerze, Efeublätter, Süßholzwurzel
oder IsländischesMoos. Laut Zahlen der
Weltgesundheitsorganisation (WHO)
nutzen übrigens 80% allerMenschen
Erkenntnisse aus der Pflanzenheilkunde
zurmedizinischen Versorgung.

WHOglobal report on traditional and
complementarymedicine 2019. Geneva:
World Health Organization; 2019, S. 45

Ansteckungsgefahr herrscht
in der Regel eine Woche nach
Auftreten der ersten Symptome.

Trockener Reizhusten
am Ende eines Infektes ist meist

nicht mehr ansteckend.

duktiven“ Hustenreiz aus. In dieser Phase
(dauert im Schnitt zwei bis drei Tage) hat
sich noch kein Schleim gebildet, der die
Bronchien durch Auswurf wieder reinigt
und so quälen einen anstrengende, teil-
weise schmerzhafte und bellende, sowie

alloka.01
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Basteln, Malen und schöner Wohnen
Zwei neue Geschäfte beleben die Alzeyer Innenstadt: „P@pierus“ eröffnet Creativ-Filiale und aus Worms kommt „Atrium“

ALZEY. Farben in allen Tönen.
Stifte und Sprays, Pinsel und
Kreide, alle möglichen Papier-
sorten und Rahmen, Karten in
allen Farben zum Selbstgestal-
ten, Perlen, Krepp, Pfeifenput-
zer und Bast – wer gerne krea-
tiv ist, kommt im Laden von
Petra Haster aus dem Staunen
nicht raus. Seit dem 1. März
ist ihr Laden „P@pierus crea-
tiv“ in der St. Georgenstraße
10 geöffnet, nur wenige schrit-
te von dem Stammgeschäft

„P@pierus – Schule und Bü-
ro“ auf der anderen Straßen-
seite entfernt. Seit die Betrei-
berin den Bastel- und Künst-
lerbedarf Steingass in der
Zehnbrückerstraße schloss,
habe sie jeder zweite Kunde
gefragt, wo er denn jetzt sei-
nen Bastelbedarf herbekom-
me, berichtet Haster. Aber der
bisherige Laden bot auf Dauer
einfach nicht genug Platz, um
diese Lücke zu füllen. Als das
Immobilienbüro Fischer aus-
zog, bot sich die Gelegenheit,
den Laden zu mieten. „Ich le-

ge Wert darauf, dass ich nicht
nur reinen Bastelbedarf, son-
dern auch hochwertige Farben
und Papiere anbiete für Künst-
lergruppen“, sagt die Ge-
schäftsfrau. Bereits zur Eröff-
nung am Frühlingssonntag
bot Haster in dem „P@pierus
creativ – Bastel- und Künstler-
bedarf“ einen Workshop an
zum Thema „Steine bemalen“.
Weitere sollen regelmäßig fol-
gen – gemischt für Erwachse-
ne und Kinder. Auch Produkt-
vorstellungen plant die Ge-
schäftsfrau, bei denen die

Kunden sehen können, was
mit ihrem Angebot alles
machbar ist.
In der Antoniterstraße kün-

digt sich derweil eine weitere
Neueröffnung an. „Atrium
Wohnen & Leben“ aus Worms
will in der Fußgängerzone
eine Filiale errichten. Erste Ar-
tikel sind schon im Schaufens-
ter zu sehen. Nachdem der La-
den „Eigenzeit – Dauerhaft
Haarfrei“ sich im Februar
nach Wörrstadt in die Fried-
rich-Ebert-Straße zurückgezo-
gen hat, werden die Türen in

der Antoniterstraße 23 nur
kurze Zeit geschlossen sein.
„Ich wohne in Alzey-Wein-
heim und ich finde Alzey eine
superschöne Stadt mit Kauf-
kraft und schönen Läden“, be-
gründet Christine Salfeld-Frey
ihre Entscheidung, künftig
ihre „Lieblingsstücke“ aus
dem Laden in Worms auch in
der Alzeyer Fußgängerzone
anzubieten. Sie glaube fest,
dass der Einzelhandel hier
noch eine Chance habe.
Salfeld-Frey hat langjährige

Erfahrung, vor 30 Jahren
arbeitete sie schon während
des Studiums bei „Impulse“
und ist mit dessen Betreiberin
Sigrid Burgmer befreundet,
ehe sie sich vor 26 Jahren in
Worms selbstständig machte.
Einige Produkte, die Burgmer
bisher im vor der Schließung
stehenden Laden anbot, wird
sie daher aufnehmen, etwa
Essig und Öl und ebenfalls
unter anderem Dekorationsar-
tikel und Ozzo-Uhren anbie-
ten. Während Atrium in
Worms rund 250 Quadratme-
ter hat, startet die Weinheime-
rin in Alzey auf einer Ver-
kaufsfläche von 70 bis 80
Quadratmetern. Allerdings sei
dies bei Bedarf in gewissem
Rahmen erweiterbar.

Von Stefanie Widmann

Neuer Pächter für die Stadthalle
Geschäftsführer der Baugesellschaft schließen Vertrag mit dem Bad Kreuznacher Gastronom Gükhan Tur

ALZEY. Die Stadthalle hat einen
neuen Pächter. Am Montag-
abend unterzeichneten der Bad
Kreuznacher Gastronom Gük-
han Tur und die Geschäftsfüh-
rer der Alzeyer Baugesellschaft
Udo Erlemann und Günther
Sinn einen entsprechenden Ver-
trag, wonach Tur und seine Frau
Yasmin die Stadthalle vom 1.
August an betreiben. Ursula La-
wall, die 20 Jahre lang Alzeys
„Gute Stube“ unter sich hatte,
geht Ende Juni in Ruhestand.
Bürgermeister Christoph Burk-
hard, Vorsitzender des Auf-
sichtsrats der Baugesellschaft,
und seine Stellvertreterin Ste-
phanie Jung begrüßten den
künftigen Geschäftsführer ange-
sichts der Vertragsunterzeich-
nung an seiner künftigen Wir-
kungsstätte.
Dabei war es zunächst gar

nicht einfach, geeignete Bewer-
ber zu finden. Trotz Inseraten in
der Tagespresse, im Internet
und in einer Gastronomiezeit-
schrift dauerte es eine Weile, bis
sich geeignete Interessenten
meldeten. „Zweien haben wir
relativ schnell abgesagt“, sagt
Erlemann, da waren die Vorstel-
lungen zu weit auseinander.
Zum Schluss machte Tur unter
vier Bewerbern das Rennen, im
Dezember sei die Entscheidung
gefallen.
Tur, der in Bad Kreuznach ge-

boren wurde, hat 28 Jahre Er-
fahrung in der Gastronomie und
Hotellerie – unter anderem in
verschiedenen Positionen im
Management der NH Hotels –
und war zuletzt stellvertreten-
der Geschäftsführer der Kau-
zenburg in Bad Kreuznach. Die-
se hätte er auch gerne übernom-
men, aber zum Schluss habe es
mit dem Inhaber dann doch
nicht gepasst. „Es war schon
immer mein Traum, mich
selbstständig zu machen und
ich habe mir vieles angeschaut,
aber die Alzeyer Stadthalle war
das erste Objekt, bei dem mei-
ne Frau gesagt hat: Ja, das
kannst du machen“, berichtet
er, wie es zu der Bewerbung
kam. Erfahrungen hat Tur nicht
zuletzt auch mit Veranstaltun-
gen. Er habe deren Organisation
häufig in den NH-Hotels gelei-
tet, und das habe ihm immer

Spaß gemacht, sagt er. Das sei
letztlich auch ein Grund gewe-
sen, sich zu bewerben. Wie
wichtig dieser Aspekt ist, beton-
te auch Burkhard: Es sei unab-
dingbar, Kontinuität in der
Stadthalle zu haben. Senioren-
nachmittage, Tanzstundenab-
schlussbälle, Vereinstreffen und
-veranstaltungen, all das müsse
zu einem erschwinglichen Preis
in Alzey machbar sein, dafür
stehe die Stadthalle. Zudem sei
es eine wichtige gastronomi-
sche Einrichtung, auf die die
Stadt nicht verzichten wolle, so
der Bürgermeister. „Wichtig ist
vor allem auch, dass die Fast-
nacht weiter stattfinden kann“,
sagte Jung.
„Ich werdemit zwei Köchen in

die Stadthalle kommen, einem,
der sich besonders gut in der
französischen Küche und mit
Fischgerichten auskennt und
einem, der vor allem deutsch
und italienisch kocht“, kündig-
te Tur an. Vor allem als Mittags-
tisch wolle er deutsche Küche
anbieten, gegen Abend soll es
zwar auch Steaks und Schnitzel
geben, aber dann werde auch
mediterrane Küche angeboten.
Besonders freue er sich auch auf
die Bewirtung bei Veranstaltun-

gen und im Sommer auf die Ter-
rasse. „Es wird regionale Weine
vom Stadtweingut und regiona-
le Küche geben, das ist so ver-
einbart“, unterstrich Erlemann.
Geplant sind auch Live-Musik
und Cocktail-Abende und noch
mehr Events. „Und ich will
Speisen und Getränke zum Mit-
nehmen anbieten“, ergänzt Tur.
Ein in Alzey immer wieder ge-

nanntes Problem, es sei schwie-
rig, genug Kräfte für den Service
zu finden, sieht der neue Päch-
ter nicht. Er sei lange genug in
der Gegend, um genug Kontak-
te zu haben, und wenn auch die
Familie hinter einem stehe,
klappe das.
Gebäudetechnisch sind noch

einige Fragen zu klären, erläu-
terte Sinn. Man sei mit der

Kreisverwaltung in Sachen
Brandschutz im Gespräch. Da
gebe es Auflagen und noch eini-
ges zu tun. Künftig werde es
nicht mehr einen Plan für das
gesamte Objekt, sondern für je-
den Raum für sich geben. Fest-
gehalten ist im Vertrag aller-
dings auch, dass die Empore
vorerst noch nicht wieder ge-
nutzt werden kann. Um hier
wieder die Volkerstube und den
kleineren Raum, die beide sehr
beliebt für Sitzungen auch der
Vereine seien, betreiben zu kön-
nen, sind größere Investitionen
unumgänglich. Sie wieder nutz-
bar zu machen und „aufzupep-
pen“ sei jedoch ein erklärtes
Ziel. Die Geschäftsführung wer-
de dem Aufsichtsrat in der
nächsten Sitzung entsprechen-
de Möglichkeiten erläutern, an-
schließend müsse gegebenen-
falls der Stadtrat entscheiden.
„Ich habe das immer gerne ge-

macht, aber ich freue mich jetzt
auch auf den neuen Lebensab-
schnitt“, sagte Ursula Lawall.
Im Sommer wird sie entspre-
chend verabschiedet werden,
sagte Burkhard, ihr „geräusch-
loses“ Management der Stadt-
halle werde in guter Erinnerung
bleiben.

Von Stefanie Widmann

Günther Sinn (v.l.) und Udo Erlemann sind sich mit Gökhan und Yasmin Tur als neue Pächter der Stadthalle einig. Foto: BK/Carsten Selak

Zwei neue Geschäfte in der City: Petra Haster (li.) hat zum Frühlingssonntag den Laden „P@pierus creativ – Bastel- und Künstlerbe-
darf“ eröffnet. Christine Salfeld-Frey bereitet für April eine Filiale des Wormser „AtriumWohnen & Leben“ vor. Fotos: BK/Selak, Widmann

Beste Freundinnen bei Gerry Jansen
ALZEY (red). Neues Stück bei

Gerry Jansen: Am Samstag, 7.
März, feiert um 20 Uhr das
Stück „Beste Freundinnen“
Premiere im Gerry Jansen
Theater. Inhaber, Regisseur
und Schauspieler Jansen ver-
spricht seinem Publikum
einen „Lachsturm, der über
ihre Zwerchfelle fegt“. Zudem
spielen Yvonne Rennert, Jas-
min Bachmann, Anita Steiner
und Axel Seban in der Komö-
die mit. Das Bühnenbild
stammt von Ralf Klawitter

und Wolfgang Schitter. Bis
Sonntag, 5 Juli, finden die
Vorstellungen immer donners-
tags, freitags und samstags
um 20 Uhr sowie sonntags um
15.30 Uhr statt. Kartenreser-
vierungen sind telefonisch
unter 06731-55 285 sowie an
der Theaterkasse von montags
bis samstags von 10 bis 13 Uhr
sowie donnerstags bis sams-
tags von 18 bis 20 Uhr und
sonntags von 14 bis 15.15 Uhr
möglich. Karten kosten zwi-
schen 20 und 22 Euro.

AUF EINEN BLICK

Waffenbehörde geschlossen
ALZEY (red). Wie die Kreis-

verwaltung Alzey-Worms mit-
teilt, ist die Jagd- und Waffen-
behörde am Dienstag, 10.
März, wegen einer Fortbil-
dungsveranstaltung ganztägig

geschlossen. Ab Mittwoch,
11. März, sind die Mitarbeiter
wieder zu den gewohnten
Öffnungszeiten persönlich
wie auch telefonisch erreich-
bar.

Zum Weinen

Am Wochenende hab ich meine Frau roman-
tisch zum Weintrinken ausgeführt. In eine
Weinlokalität. Das war ziemlich aufregend.

Denn: Obwohl ich in einem Weinbaugebiet großge-
zogen und sozialisiert wurde, sind meine Kenntnis-
se über die edlen Tropfen eher gering. Um nun im
Weinlokal keine Fehler zu machen, habe ich mich
vorab ein bisschen schlaugemacht. Und Vokabeln
gepaukt. „Abstich“ zum Beispiel, lernte ich, nennt
man die Trennung des Vorlaufweins vom Trub
nach der Gärung. Das Ganze wird manchmal auch
„abschlauchen“ oder „abziehen“ genannt – falls
der Kellner mich mit einem Impulsivtest über mein
Fachwissen überrumpeln will. Gut vorbereitet gin-
gen wir also zu zweit in das Weinlokal, fachmän-
nisch ließ ich meinen Blick über die üppige Karte
gleiten – und bestellte den billigsten Wein mit den
meisten Prozenten. Tja, Fachmann eben.

SCHAMBES

Individuelle Energieberatung
ALZEY (red). Beim Fenster-

tausch Glas oder Rahmen?
Fenster sind energetische
Schwachstellen – der Aus-
tausch mit erheblichen Kosten
verbunden. Welcher Wärme-
schutz ist derzeit der Beste?
Welche Fördermittel kann
man beantragen? Eine indivi-
duelle Beratung zu diesem
Thema erhalten Interessierte

im persönlichen Gespräch mit
Energieberatern der Verbrau-
cherzentrale Rheinland-Pfalz
nach telefonischer Voranmel-
dung unter 06731-40 80. Die
Sprechstunde findet am Mon-
tag, 16. März, von 12.30 bis
17 Uhr in der Kreisverwaltung
Alzey in der Ernst-Ludwig-
Straße 36 statt. Die Beratung
ist kostenlos.

Matinée im Bali Kino
ALZEY (red). Das Bali Kino

veranstaltet am Sonntag, 22.
März, ab 11 Uhr eine Matinée
zum Thema „Heimat? Ansichts-
sache!“ Nachdem die Land-
schreiber im vergangenen Jahr
ihre zweite Anthologie „Hei-
mat“ vorstellen, konnten folgen

nun Geschichten der rheinhes-
sischen Autorengruppe in Kom-
bination mit Kurzfilmen. Der
Eintritt beträgt 10 Euro. Karten-
reservierung ist telefonisch
unter 06731-4713222, per Mail
an zentrale@balikino.de oder
auf www.balikino.de möglich.

Bibliolog in der Fastenzeit
ALZEY (red). Im Rahmen ihrer

Veranstaltungsreihe „7 Tage –
7 Wochen“, die parallel zur
Fastenzeit läuft, veranstalten
die evangelische Kirchenge-
meinde und das Dekanat Al-
zey-Wöllstein am Mittwoch,
25. März, einen Bibliolog zu
einer Stelle aus dem Johannes-

evangelium. Das Bibelgespräch
mit der zertifizierten Bibliolog-
Trainerin Ulrike Kress, findet
ab 19 Uhr in den Räumen der
Gemeinde am Fischmarkt 3
statt. Die Teilnahme kostet 10
Euro. Es sind dazu keine Vor-
kenntnisse nötig. Eine Anmel-
dung muss aber erfolgen.

Progressive Rock im Oberhaus
ALZEY (red). Die französische

Progressive Rock-Band Lazuli
tritt am Samstag, 2. Mai, ab 20
Uhr im Rahmen ihrer „The Fan-
tastic Tour“ im Oberhaus Alzey
auf. Mit ihrem mittlerweile
neunten Studio-Album „Le Fan-
tastique Envol de Dieter Böhm“
erzählt sie die metaphorische
Geschichte einer Band und
ihrer Zuhörer. Lazuli ist bekannt
für einen sehr einzigartigen
Klang mit Einflüssen aus Welt-

musik und Electro. Auch mit
seinem neuen Album öffnen die
Band eine neue musikalische
Schublade. „Der fantastische
Flug des Dieter Böhm“ ist zu-
gleich eine versteckte Allegorie
der 1998 gegründeten Band an
ihre Fans. Einlass ist ab 19 Uhr.
Der Eintritt beträgt im Vorver-
kauf 25 Euro, an der Abendkas-
se 28 Euro. Karten können auch
online unter www.alzeyerobe-
rhaus.de bestellt werden.

− Anzeige −
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Im Vorholz ist Welt noch in Ordnung
Förster erklärt, warum Waldschäden bundesweit so groß sind und es hier nur vereinzelte gibt

ALZEY. Es waren nur wenige
Bäume und Äste, die das
Forstamt Rheinhessen am
Freitagmorgen noch entfer-
nen ließ. Nun können Spa-
ziergänger sich wieder weit-
gehend normal auf den We-
gen im Vorholz bewegen –
mit der immer gebotenen
Vorsicht. „Besondere Gefah-
ren gehen für die Spazier-
gänger vom Wald nicht mehr
aus, beziehungsweise nicht
mehr als sonst. Denn wer
den Wald betritt, macht das
auf eigene Gefahr“, stellt Jo-
scha Erbes vom Forstamt
Rheinhessen klar „Im Wald
gibt es haufenweise Äste in
den Bäumen, da kann immer
mal einer runterfallen.“
Wirklich sicher sei es nur an
Punkten wie Spiel- oder
Parkplätzen.
Das sieht in anderen Teilen

der Republik ganz anders
aus. Das Bundesministerium
für Ernährung und Landwirt-
schaft veröffentlichte ver-
gangene Woche aktuelle
Zahlen zu den Waldschäden,
die seit Beginn des Jahres
2018 in Deutschland entstan-
den sind – durch Stürme, die
extreme Dürre, Waldbrände
und den Borkenkäferbefall.
Auf Grundlage der Daten
von 2018 und 2019 sowie der
zu erwartenden Schäden für
das laufende Jahr geht das
Ministerium von einem
Schadholzanfall von 160
Millionen Kubikmetern und
einer Fläche von 245 000
Hektar aus, die wiederbe-
waldet werden müsse.
„Die bundesweiten Mel-

dung kann ich bestätigen,
durch Borkenkäfer sind sehr
viele Löcher in den Wald ge-
fressen worden“, sagt Erbes.
In den Wäldern seien kleine
Löcher oder größere Kahlflä-
chen entstanden. Dadurch
ist das Gesamtgefüge Wald
aufgerissen, der Wald hat
Lücken. Und dann komme

ein Sturm und haue weitere
Bäume nieder. Denn Löcher
im Wald seien Schwachstel-
len, sie böten mehr Angriffs-
fläche, zumal diese Bäume
nie Widerstandskraft gegen
Wind entwickeln mussten.

Ein Baum im Waldkollektiv
sei stabil, aber nicht als ein-
zelner. Im Gegensatz zu je-
nen am Waldrand müsse er
diese Widerstandskraft nicht
ausbilden. „Bäume am Rand
wurzeln anders und bilden

Druck- und Zugholz aus.“
Dass trotz Trockenheit und
Stürmen im Vorholz nach
dem Sturm nur ein paar Bäu-
me über manchem Weg la-
gen, die schnell beseitigt wa-
ren, liegt unter anderem da-
ran, dass es dort keine Lö-
cher und Kahlstellen im
Wald gibt. „Vorholz ist ein
Vorzeigewald“, sagt Erbes.
Das liege zum Teil auch da-
ran, dass es sich zu fast hun-
dert Prozent um Staatswald
handelt, wo die kommerziel-
len Interessen kleiner seien
als in der Regel im Privat-
wald. Das Vorholz sei reich
strukturiert mit einer großen
Baumartenmischung. Solche
Mischwälder seien resisten-
ter. Große Schäden gebe es
vor allem in Wäldern mit
vielen Fichten. Fichten aber
waren – klimatisch bedingt –
im Vorholz nie so weit ver-
breitet. Die letzten großen
Fichtenbestände habe 1990
Sturm Wiebke umgelegt.
„Die paar Fichten, die es
hier noch gibt, stehen in der
Mischung und sind dann

überhaupt kein Problem“,
sagt Erbes. Natürlich gebe es
hier auch Borkenkäfer, aber
bei den Problemen in
Deutschland gehe es immer
um die Sorten, die Fichten
befallen. Diese aber hätten
im Vorholz ein Problem, weil
die Fichten so isoliert stün-
den. „Der Borkenkäfer hat
hier nicht die Möglichkeit,
sich so auszubreiten, weil

Futter fehlt und er weiter
fliegen muss“, erläutert der
Förster. Der Fichten-Anteil in
Rheinhessens Wäldern liegt
weit unter einem Prozent –
statistisch sei das kaum zu
erfassen.
Von Vorteil seien im Vor-

holz zudem die guten Böden
mit einer hohen Wasserspei-
cherkapazität. „Wir haben
hier überwiegend Löss- und
Lehmböden, das hält Wasser
besser als sand- oder stein-
reicher Boden“, sagt der
Förster. Aber auch das tro-
ckene Klima, in dem das
Vorholz sowieso liegt, kom-
me den Bäumen zugute, die
an trockene Jahre gewöhnt
seien. „Wir haben nur 550
bis 600 Liter Regen pro
Quadratmeter im Jahr, und
wenn es ein trockenes Jahr
ist, ist die Differenz zum
Normalen deutlich kleiner
als in Regionen, die traditio-
nell regenreicher sind wie et-
wa der Westerwald oder der
Hunsrück.“

Von Stefanie Widmann

ELG lädt zum Schulkonzert
ALZEY (red). Am Donners-

tag, 5. März, findet um 19.30
Uhr das alljährliche Schul-
konzert des Elisabeth-Lang-
gässer-Gymnasiums (ELG)
statt. Treffpunkt für das Kon-
zert ist das Foyer im obersten
Stockwerk des Schulgebäu-
des.
Nach einem Willkommens-

gruß des Orchesters, „Prelude
and Riff“ von Peter Martin,
wartet auf die Zuhörer ein ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm. Von den Schülergrup-
pen werden populäre und
klassische Arrangements für

unterschiedliche Besetzungen
zu hören sein. Das Schulor-
chester unter der Leitung von
Peter Jutz spielt Joseph
Haydns Solo-Klavierkonzert
in D-Dur, Hob. XVIII. Der ge-
mischte, vierstimmige Chor
unter der Leitung von Marti-
na Dix singt drei Stücke der
Comedian Harmonists.
Außerdem tragen Sänger ro-

mantische Chorstücke, „Can-
tique de Jean Racine“ von
Gabriel Fauré, vor. Auch das
Chor- und Orchesterwerk
„Gloria“ von Antonio Vivaldi
steht auf dem Programm.

AUF EINEN BLICK

Türöffner

Händewaschen nicht vergessen! Alle Experten,
die eine weitere Ausweitung der neuen Coro-
na-Epidemie voraussagen, geben vor allem

diesen Ratschlag. Denn – wir lernen – Viren wohnen
auch auf Türklinken. Als Mietnomaden sozusagen.
Dort können sie allen Ernstes campieren und nur da-
rauf warten, dass ein unbescholtener Bürger vorbei-
kommt, seinen Weg ungehindert fortsetzen will und
– wir ahnen es – dazu die Tür öffnet. Zum Parkhaus,
zum Kaufhaus, zum Bäcker. Und schon haben die
kleinen Biester ihren Wohnsitz verlagert. Da mich
erst gerade eine – wenn auch „herkömmliche“ – aber
dafür echt miese Grippe heimgesucht hat, bin ich bei
dieser Vorstellung jetzt besonders vorsichtig. Man
könnte auch sagen: panisch. Was zur Folge hat, dass
ich unter Verrenkungen Türen nur noch mit Schulter,
Arm oder Gesäß aufstoße. Macht ja Sinn, wird von
meinen Mitmenschen aber mit Argwohn beäugt.

SCHAMBES

Ganz in Ruhe in der Alzeyer Innenstadt bummeln gehen, das
erste Eis im Freien am Roßmarkt genießen oder am Weinstand
in der Spießgasse einen guten Tropfen probieren: Beim Al-
zeyer Frühlingssonntag gab es gestern viele Möglichkeiten,

einen entspannten Tag in der Volkerstadt zu verbringen. Wie
jedes Jahr im März hatte der Verkehrsverein zum ersten ver-
kaufsoffenen Sonntag eingeladen. Das nahmen viele Besu-
cher gerne an. Bei Temperaturen um die zehn Grad und viel

Sonnenschein tummelten sich die Menschen in der Innen-
stadt. Dabei konnten sie auch die rund 1000 Frühlingsblumen
bewundern, die die Stadt für das Event in ihren Beeten und
Kübeln gepflanzt hatte. Foto: BilderKartell/Axel Schmitz

Viele Besucher beim Alzeyer Frühlingssonntag

Nur wenige Bäume mussten nach dem Sturm entfernt werden. Foto: BilderKartell/Axel Schmitz

Beistand und Hilfe in
schweren Momenten

Bei Blaulicht-Gottesdienst am Mittwoch soll
Arbeit von Rettungskräften gewürdigt werden

ALZEY (red). Die Ökumeni-
schen Arbeitsgemeinschaften
Notfallseelsorge für die Berei-
che Alzey-Worms und Worms
laden alle, die im Rettungswe-
sen tätig sind, und alle Interes-
sierten zum Blaulicht-Gottes-
dienst am Mittwoch, 4. März,
um 19 Uhr in die evangelische
Kleine Kirche in Alzey (Amt-
gasse) ein.
Mit dem Gottesdienst wird

die Arbeit der Rettungsdienste
gewürdigt und Gott um seinen
Beistand für die Dienste für
Menschen in Not gebeten. Es
wird aller Verunglückten, Ver-
letzten und der von Rettungs-
dienst und Notfallseelsorge be-
treuten Opfer und Hinterblie-
benen gedacht. So wird der
Dienst der Sanitäter, Ärzte,
Feuerwehren, Seelsorger und
Polizeibeamten im Gebet vor
Gott getragen.
In diesem Jahr können zwölf

Personen (zehn Frauen und
zwei Männer), die für die Not-
fallseelsorge ausgebildet wor-
den sind, beauftragt werden.
Sie erhalten von ihrer Kirche
(der Evangelischen Kirche in
Hessen und Nassau oder dem

Bistum Mainz) die Beauftra-
gung zur Hospitanz, das heißt,
zunächst zusammen mit erfah-
renen Notfallseelsorgern Men-
schen in Not seelsorglich bei-
zustehen. Außerdem werden
drei Männer zum weiteren
Dienst in der Notfallseelsorge
beauftragt, die in der Hospita-
tionsphase schon viel Einsatz-
erfahrung sammeln konnten.
Pfarrerin Sabine Hagelgans-

Faber ausWorms wird im Blau-
licht-Gottesdienst predigen. Sie
wird nach vielen Jahren im
Dienst der Notfallseelsorge in
den Ruhestand verabschiedet.
Im Anschluss an den Blau-

licht-Gottesdienst lädt die Not-
fallseelsorge zu einem Beisam-
mensein mit Imbiss im Martin-
Luther-Haus, Obermarkt, ein,
um miteinander ins Gespräch
zu kommen und sich auszu-
tauschen.
Weitere Infos zur Notfallseel-

sorge in Rheinhessen gibt es
unter www.notfallseelsorge-
rheinhessen.de und unter
www.bistummainz.de/deka-
nat/alzey/aktuell/termine/ver-
anstaltung/Blaulicht-Gottes-
dienst.

Gründersprechstunde am 7. März
ALZEY (red). Die Gründer-

sprechstunde im Rathaus soll
professionelle Starthilfe in die
Selbstständigkeit geben. Am
Samstag, 7. März, von 10 bis
12 Uhr gibt Gründerexperte
Sten Günther Hilfestellungen
und Tipps rund um den Ein-
stieg in die Selbstständigkeit.
Besteht darüber hinaus

noch Gesprächsbedarf, gibt
der Experte wichtige Hinwei-
se zu Förderprogrammen von
EU, Bund und Land oder der
Agentur für Arbeit. Die Bera-

tung im Rahmen der Grün-
dersprechstunde ersetzt aller-
dings keine Beratung durch
die Kammern oder Berufsver-
bände.
Die Erstberatung ist kosten-

los. Eine vorherige Anmel-
dung ist erforderlich und
möglich unter Telefon 06731-
49 52 03 oder per Mail an ele-
na.anesiadis@alzey.de.

Besondere Gefahren
gehen für die
Spaziergänger vom
Wald nicht mehr aus,
beziehungsweise nicht
mehr als sonst. Denn
wer den Wald betritt,
macht das auf eigene
Gefahr.
Joscha Erbes, Forstamt Rheinhessen

www.alzey.de/de/wirtschaft/
existenzgruendung/Existenz-
gruendersprechstunde.php

w
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ALZEY.Das Städtebau-Förder-
projekt „Soziale Stadt – Alzeyer
Osten“ nimmt konkrete For-
men an. Bei einem Infoabend
stellten die Planer den gut 60
Interessierten ihre Ideen für das
sogenannte integrierte städte-
bauliche Entwicklungskonzept
vor. Im Juni sollen Bauaus-
schuss und Stadtrat den Vorha-
benplan beschließen. Dann be-
ginnt, sofern das Land als För-
dergeber grünes Licht gibt, die
Umsetzung. Binnen zwölf Jah-
ren soll eine ganze Reihe bauli-
cher Maßnahmen das 33-Hek-
tar-Areal, in dem rund 2000
Menschen leben, aufwerten.
Die Maßnahmen werden dann
jeweils erneut unter Bürgerbe-
teiligung konkretisiert und ge-
hen auch noch einmal einzeln
in den Stadtrat.

Anwohner sind an
der Planung beteiligt
In der bisherigen Beteiligung

der Anwohner stellte sich he-
raus, dass bei Themen wie Ver-
kehr, Grün- und Freiflächennut-
zung, Freizeitmöglichkeiten,
Ordnung und Sicherheit Hand-
lungsbedarf gesehen wird. Aus
den Anregungen sowie der
städtebaulichen Analyse der
Experten haben die Planer rund
zwei Dutzend Maßnahmen ab-
geleitet, die Landschaftsarchi-
tekt Fabian Adler präsentierte.
Im Handlungsfeld Wohnen und
Wohnumfeld sollen die „halb-
öffentlichen Grünflächen“ rund
um die Mehrfamilienhäuser
aufgewertet werden, etwa
durch Bänke, Spielgelegenhei-
ten und andere Wegeführun-
gen. Im Garagen-Areal sieht
Adler einen „Angstraum“ und
einen „städtebaulichen Miss-
stand“, Carports oder Freiluft-
Parkplätze könnten für mehr
Offenheit sorgen.
In die Rubrik Ordnungsmaß-

nahmen greift die städtebauli-
che Neuordnung des ehemali-
gen Schlachthofs über. Auch
die „Einfachbauten“ an der
Ecke Kriemhilden- und Hagen-
straße sieht Adler als einen „Be-
reich, um Entwicklungen anzu-
stoßen“, an. Möglicherweise
komme, sofern er umgelagert
werden soll, der Bauhof hinzu.
Was die rund 100 Jahre alten
Wohngebäude angeht, gab es
aus dem Publikum allerdings

auch die Meinung, dass diese
unter Denkmalschutz gestellt
werden sollten. Maßgeblich sei-
en, so Adler, die Interessen der
Eigentümer und Bewohner.
Auch die Gärtnerei, die „wohl
nicht mehr ewig betrieben“
werde, haben die Planer ins Vi-
sier genommen, falls die Eigen-
tümer verkaufen wollten. Hier
schwebt Adler ein Quartiers-
treff mit „Urban Gardening“
vor.
Eine neue „Quartiers- und

Schulmensa“ sowie eine „Mul-
tifunktionshalle“ sind die Groß-
maßnahmen unter dem Punkt
soziale Infrastruktur. Die Nibe-
lungenschule habe dringenden
Bedarf an einer Mensa, die
auch für Freizeit- und Vereins-
angebote genutzte Schulsport-
halle ist laut Adler „sanierungs-
bedürftig bis abgängig“. Der
Vorschlag der Planer geht in
Richtung Neubau auf dem
Schlachthof-Gelände oder, als
gemeinsamer Baukörper, im di-
rekten Schulumfeld. Auch ein
Stadtteilbüro könnte in diesem
Gebäude unterkommen. Eine
bloße Schulmensa und Schul-
turnhalle wären, wie Stadtbera-
ter Dr. Sven Fries ausführte, im

Rahmen des „Soziale Stadt“-
Programms nicht förderfähig,
es brauche einen Nutzen für
die Allgemeinheit. Und die Be-
fragung der Anwohner ergab
ja, dass Treffpunkte und Hal-
lenkapazitäten nachgefragt
sind.
Die Hälfte der vorgeschlage-

nen Maßnahmen betrifft das

Themenfeld öffentlicher Raum
und Verkehrswege. Schiller-
platz und Schlosspark würden
die Planer gern aufwerten,
Letzteren beispielsweise mit
Spielgeräten. Der Schulhof
könnte nachmittags für alle
Kinder aus dem Quartier zu-
gänglich gemacht werden. Der
„sehr versteckte“ Bolzplatz in

der Kriemhildenstraße entspre-
che mit asphaltierter Spielflä-
che nicht wirklich dem Bedarf.
Womöglich lässt sich, gemein-
sam mit dem Spielplatz in der
Pfalzgrafenstraße, eine planeri-
sche Lösung finden. In der Ha-
genstraße würde Adler gern
den Straßenraum aufwerten,
durch Baumpflanzungen oder
eine Neuordnung des Park-
raums. Handlungsbedarf wird
auch in der Dr.-Georg-Durst-
Straße gesehen, wo viel gerast
werde. Denkbar ist eine Neu-
strukturierung des Grün- und
Parkraums zwischen Juku und
Schulzentrum.
In der Römer-, Nibelungen-

und Dautenheimer Landstraße
könnten Fahrradstreifen einer
Alternative zum Pkw mehr
Sichtbarkeit und Attraktivität
geben. „Den überörtlichen Ver-
kehr können wir nicht steu-
ern“, sagte Adler auf eine Pub-
likumsfrage zu den viel befah-
renen Hauptverkehrswegen
hin. Nun sollen die genannten
Maßnahmen nach Priorität ge-
ordnet werden. Anfang 2021
könnte es dann an Planung und
Ausführung der ersten Maß-
nahmen gehen.

Weltgebetstag am Freitag, 6. März
RHEINHESSEN (red). „Steh

auf und geh“, so lautet das
Motto des diesjährigen Welt-
gebetstages der Frauen. Frau-
en aus Simbabwe haben die
Gottesdienstordnung dafür
verfasst. Frauen, die in einem
Land leben, in dem die Men-
schen bettelarm sind. Sie lei-
den unter Dürre, unter einer
zerbrechlichen Wirtschaft,
unter Ausbeutung und Unter-
drückung. Christliche Frauen
rund um den Erdball und in

den kirchlichen Gemeinden in
Rheinhessen werden am ers-
ten Freitag im März ihren
Blick auf das Land im südli-
chen Afrika richten. Im Gebet
sind sie verbunden und set-
zen sich dafür ein, dass Mäd-
chen und Frauen in aller Welt,
aber gerade auch in Simbab-
we, in Frieden und Würde le-
ben können. Der Weltgebets-
tag gilt damit als größte Basis-
bewegung christlicher Frau-
en.

AUF EINEN BLICK

Weinheimer Feuerwehr tagt
ALZEY-WEINHEIM (red). Am

kommenden Samstag, 7. März,
findet ab 19.30 Uhr im Feuer-
wehrhaus am Mandelberg die
Hauptversammlung der Feuer-
wehr Weinheim statt. Neben
einem Rückblick über das ver-
gangene Jahr, Beförderungen
und Ehrungen werden zwei
neue Aktive in der Feuerwehr

des Stadtteils aufgenommen.
Damit kann entgegen dem lan-
desweiten Trend zumindest in
Weinheim die Mannschaftsstär-
ke der Feuerwehr weiter ausge-
baut werden. Der Förderverein
der Feuerwehr hat sich als Dank
für die Feuerwehrleute ebenfalls
etwas Besonderes für diesen
Abend einfallen lassen.

Schlosspark soll aufgewertet werden
Planer stellen in Bürgerversammlung zahlreiche Vorschläge für Projekt „Soziale Stadt – Alzeyer Osten“ vor

Von Torben Schröder

Auch die Neugestaltung des Schlossparks ist Teil des Projekts „Soziale Stadt – Alzeyer Osten“. Foto: BilderKartell/Carsten Selak

Neue Parkplätze am Friedhof
Neben den Stellflächen wird auch die Albiger Straße erweitert / Weitere Bauprojekte auf Parzellen rund um das Gelände

ALZEY. Bürgermeister Chris-
toph Burkhard nennt es eine
„kleine, aber wichtige Eröff-
nung.“ Die Albiger Straße
Richtung Osteingang des
Friedhofs wurde zum einen
ab dem „Weinlabor Witow-
ski“ erweitert und zum ande-
ren sind knapp 20 neue Park-
plätze entstanden. Künftig ist
es Besuchern des Friedhofs
möglich, mit Parkscheibe
zwei Stunden lang kostenfrei
zu parken. „Es ist kein Park-
platz für Mitarbeiter des Ge-
werbegebiets“, erklärt Burk-
hard.
Aber auch auf den Flächen

rund um die neue Straße und
den Parkplatz wird sich in
nächster Zeit viel tun. Neben
dem Weinlabor sollen Woh-
nungen für Mitarbeiter der
Firmen im Gewerbegebiet
entstehen, die zum Beispiel
aus dem Ausland kommen.
„Die fahren nicht alle nach
Hause“, erklärt Burkhard, da-
her seien solche Wohnberei-
che gefragt. Nebenan auf der
Oberparzelle ist die städtische
Obdachlosenunterkunft ge-

plant. Und zwar unabhängig
davon, ob Zuschüsse vom
Land fließen oder nicht: „Da
müssen wir ran“, so Burk-
hard. Die Betreuung der
Unterkunft übernehme das
DRK, erklärt der Beigeordne-
te der Stadt, Dr. Hans-Werner
Stark: „Das ist vertraglich
festgelegt.“ Der DRK-Kreisver-

band Alzey baut zudem be-
reits eine Halle für Fahrzeuge,
die beim Katastrophenschutz
eingesetzt werden. Interesse
am Gebiet zwischen neuem
Parkplatz und dem „Kellerei-
bedarf Richard Wagner“ hat
Wagner selbst bekundet.
Zusätzlich werden auf

einem Teil der Fläche nahe

des Friedhofs Bäume für
einen Friedwald gepflanzt.
„So können wir den Friedhof
mit in den ökologischen Aus-
gleich einbeziehen“, sagt
Stark. Zudem sei so eine wei-
tere Bestattungsform möglich.
Für die Erweiterung wurden

insgesamt 1500 Quadratmeter
Pflaster, 85 laufende Meter

Kanal sowie 300 Meter Kabel
verlegt. Die Kosten belaufen
sich auf insgesamt 375 000
Euro.
Am Osteingang des Fried-

hofs soll in naher Zukunft ein
Treffpunkt für Trauernde ent-
stehen. Der Halbkreis mit
Bänken und Bäumen würde
sich dann an die Parkplätze
anschließen. Das geplante Tor
als Eingang sei „auch breit ge-
nug, damit Fahrzeuge durch-
fahren können“, ergänzt
Stark. Der Eingang solle ent-
sprechend gestaltet werden,
damit er „einem Friedhof ge-
recht wird.“ Für einen Sicht-
schutz zum Friedhof ist ein
grüner Flechtzaun angedacht.
Auch der bisher schwer be-
gehbare Weg soll erneuert
werden. Das ganze Wegesys-
tem ist Teil des Konzepts „Vi-
sion Friedhof 2050“.
Die Pläne für den Eingang

müssen allerdings vorher
durch den Bauausschuss und
vom Stadtrat noch bewilligt
werden. Stark ist zuversicht-
lich, dass dies bis spätestens
Ende des Jahres gelingt, dann
könne alles sehr schnell ge-
hen.

Von Fabian Goebel

Neue Parkplätze wurden geschaffen und die Zuwegung zum Friedhof erweitert. Foto: BK/Axel Schmitz

. Alzey, Kapelle der Rheinhes-
sen-Fachklinik, 19 Uhr, danach
Beisammensein dort
. Alzey-Heimersheim, ev. Kir-
che, 18 Uhr, danach landestypi-
sche Speisen
. Alzey-Weinheim, ev. Kirche,
Hauptstraße, 18 Uhr, danach Bei-
sammensein
. Gau-Bickelheim, kath. Pfarr-
zentrum, 19 Uhr; danach landes-
typische Speisen und Getränke
. Gau-Odernheim, 17 Uhr, kath.
Pfarrzentrum, danach Spezialitä-
ten des Landes
. Gau-Weinheim, 19 Uhr, evan-
gelische Kirche, anschließend lan-
destypische Speisen
. Partenheim/Vendersheim, ev.
Kirche Vendersheim, 18 Uhr, da-
nach Gerichte aus Simbabwe

. Spiesheim, (auch für Bechtols-
heim, Biebelnheim, Ensheim), ev.
Kirche, 19 Uhr, danach landestypi-
sche Spezialitäten; Busdienst:
18.15 Uhr ab Ensheim Bushalte-
stelle, 18.25 Uhr ab Biebelnheim
Bushaltestelle, 18.30 Uhr ab Bech-
tolsheim Bushaltestellen Musik-
halle und Rathaus
. Wahlheim, (auch für Esselborn,
Kettenheim und Freimersheim),
ev. KircheWahlheim, 18.30 Uhr
. Wendelsheim, ev. Kirchenge-
meinde, 19 Uhr, danach landesty-
pische Speisen
. Wöllstein, ev. Kirche, 19 Uhr,
danach landestypische Speisen
und Getränke im Gemeindehaus
. Wörrstadt, kath. Kirche, 18
Uhr; danach landestypische Spei-
sen und Getränke

VERANSTALTUNGEN IN DER REGION

Frauencafé zum Thema Vielfalt
ALZEY (red). Unter dem Titel

„Vielfalt bewegt“ findet am
Mittwoch, 11. März, von 15.30
bis 17.30 Uhr das nächste
„Frauencafé International“
mit Wassila Boujardine statt.
Frauen aller Nationalitäten
sind zum Beisammensein bei
Kaffee und Kuchen eingela-
den. Das Frauencafé bietet

Raum für Gespräche, Plau-
dern, Erzählen und Austausch
über Frauen- und Alltagsleben
im Unterschied der Kulturen.
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Weitere Infos unter
der Telefonnummer 06731-
7227, E-Mail hexenbleiche@t-
online.de oder www.hexen-
bleiche.de.

Heiner Illing im Gespräch
ALZEY (red). Die nächste Bür-

gersprechstunde des Landtags-
abgeordneten Heiner Illing fin-
det am Donnerstag, 12. März,
von 16 bis 17 Uhr im Bürgerbü-
ro, Hospitalstraße 7, 1. Stock, in
Alzey statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Während

dieser Zeit ist der Abgeordnete
auch telefonisch unter der
Nummer 06731-498150 zu er-
reichen. In dringenden Fällen
ist Illing gerne bereit, auch
einen anderen Gesprächstermin
außerhalb der regelmäßigen
Sprechstunden zu vereinbaren.

Schranksagung

Wirhaben uns einen neuen Kleiderschrank
gekauft. Dazu waren wir in einem Möbel-
fachgeschäft, wo mich der Verkäufer fragte,

welche Extras ich denn gerne hätte. In einem Anflug
monetärer Selbstüberschätzung antwortete ich: „AL-
LE!“ Woraufhin er mit Dollarzeichen in den Augen
mir ein besonders prächtiges Exemplar vorstellte. Ein
tolles Teil. Ein Schrank, gefühlt so groß wie eine Bu-
de im Studentenwohnheim, mit Schiebetüren wie in
einem Raumschiff. Wenn sie sich öffneten, gingen
umgehend mehr Lichter an als bei einem Flutlicht-
spiel in der Bundesliga. Auf Knopfdruck drehten sich
zudem Bänder wie bei einem Sushi-Restaurant, Bän-
der für Hemden, für Krawatten oder für die eigene
Uhrenkollektion. Der Schrank hatte zig Fächer, Stan-
gen, Schubladen. Einfach irre. Der Nachteil: der
Preis. Wir haben uns dann für ein schlichteres Mo-
dell entschieden, eines mit Brettern drin. Geht auch.

SCHAMBES

− Anzeige −

NATURSTARK
GEGEN
HUSTEN

Bronchicum® Elixir. Anwendungsgebiete: Behandlung der Symptome einer akuten Bronchitis und Erkäl-
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Sucrose (Zucker) und Invertzucker. Packungsbeilage beachten. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die
Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. www.bronchicum.de
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Im September soll der Bau beginnen
Wirtschaftsminister Wissing übergibt in Alzey Förderbescheid für Steinhalle / Kliffeinhausung ist raus

ALZEY. Es war ein Kraftakt,
aber es hat geklappt. Alzey hat
innerhalb des zweiten Halb-
jahres 2019 drei Anträge auf
Förderung aus dem Europäi-
schen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) gestellt, die
den komplizierten Vorgaben
voll und ganz entsprachen –
den umfangreichsten davon
für die zwischen Hospitalstra-
ße und Tiefgarage vorgesehe-
ne Steinhalle. Für zwei der
Anträge überreichte Landes-
wirtschaftsminister Dr. Volker
Wissing nun die Bewilligungs-
bescheide, der dritte wird, wie
aus dem Wirtschaftsministe-
rium zu hören ist, bald folgen.
„Der größte Feind der Quali-

tät ist die Eile“, zitierte Wiss-
ing den US-Unternehmer Hen-
ry Ford. Die Qualität der An-
tragsunterlagen der Stadt Al-
zey sei vom Tourismusreferat
als vorbildlich bewertet wor-
den, so der Minister. Dies sei
keineswegs selbstverständ-
lich. Nur dadurch sei es mög-
lich geworden, den Förderan-
trag der Stadt zügig zu prüfen
und die Förderung bereits jetzt
zu gewähren. Danach be-
kommt die Stadt für die Er-
richtung einer barrierefreien
Steinhalle über das Wirt-

schaftsministerium 85 Prozent
der Investitionen von 1,75
Millionen Euro erstattet, dies
seien genau 1485998 Euro.

Das Geld wird in diesem und
den beiden Folgejahren bereit-
gestellt, das Projekt muss bis
spätestens Ende 2022 abge-
schlossen sein.
In einer zweiten Urkunde be-

scheidet das Ministerium die
Förderung einer Personalstelle
für eine Fachkraft zur Ent-
wicklung des barrierefreien
Tourismus in der Modellregion
Alzeyer Land Rheinhessische
Schweiz. Hierfür übernimmt
das Land die Hälfte der Kosten
von 150000 Euro über drei
Jahre. Solche Barrierefreiheits-
manager gebe es in nahezu al-
len Modellregionen für barrie-
refreien Tourismus, erläutert
Wissing, sie würden auch ger-
ne „Kümmerer“ genannt.
Noch nicht bewilligt ist der

Antrag auf die barrierefreie
Umgestaltung der Touristin-
formation. Da die eingereich-
ten Unterlagen aber auf den
ersten Blick genauso perfekt
seien wie die der beiden be-

willigten Projekte, sei die Ge-
nehmigung nur noch eine Fra-
ge der Zeit, heißt es aus der
Fachabteilung des Ministe-
riums.
„Ich bin wirklich froh und

stolz, wie leistungsfähig wir
sind“, gab Bürgermeister
Christoph Burkhard seiner
Freude Ausdruck. Schließlich
ist die Tourismus-Region erst
im vergangenen Frühjahr als
Nachrücker in das Programm
aufgenommen worden. Wenn
das Winzerfest vorbei und das
Dach der Tiefgarage geräumt
sein wird, soll zügig mit dem
Bau der neuen Steinhalle be-
gonnen werden. Das werde so
im September sein. Da passe
es auch gut, dass Alzey 2023
sein 1800-jähriges Bestehen
feiere, auf dem römischen
Nymphenaltar im Museum
sind das Datum 223 und der
Name erwähnt.
Endgültig aus der aktuellen

EFRE-Förderung raus ist nun

das Eckelsheimer Kliff. Wiss-
ing sagte auf Nachfrage, am
31. Dezember 2019 habe das
Zeitfenster für Förderanträge
geendet. Dies sei der Stichtag
gewesen, bis zu dem die
Unterlagen hätten vorliegen
müssen. VG-Bürgermeister
Gerd Rocker hatte dies in einer
VG-Ratssitzung Ende Novem-
ber anders dargestellt. Es gebe
keine Antragsfrist, hatte Ro-
cker damals gesagt, entschei-
dend sei nur, dass das Projekt
bis Ende 2022 fertig sei und
die Abrechnung bis Mitte 2023
vorliege.
Wissing sagte, die geplante

Barrierefreiheit sei nicht nur
ein Gewinn für Gäste, sondern
auch für die behinderten und
älteren Menschen der Region
und letztlich auch für Fami-
lien. Zudem profitiere auch
die Wirtschaft von den neuen
Impulsen durch den Touris-
mus.

.. KOMMENTAR

Von Stefanie Widmann

Meditatives Bogenschießen
ALZEY (red). Die evangelische

Kirchengemeinde veranstaltet
am Samstag, 7. März, einen
Kurs zu meditativem Bogen-
schießen. Der Schnupper-Nach-
mittag findet von 15 bis 18 Uhr
in der Kita Martin-Niemöller-

Weg statt. Referentin ist Susan-
na Bader von der Bogenschule
RheinMain. Die Teilnahmege-
bühr beträgt zehn Euro. Anmel-
dungen bei Petra Tebrün unter
06731-9009364 und Günter Ei-
serfey unter 06731-547540.

Landeswirtschaftsminister Volker Wissing (rechts) und Wirtschaftsstaatssekretärin Daniela Schmitt – hier am römischen Nymphenaltar
– überbrachten Bürgermeister Christoph Burkhard zwei Förderbescheide im Rahmen des EFRE-Programms. Foto: BilderKartell/Carsten Selak

Erstaunlich stabil
Die Berufsbildende Schule verzeichnet im Zehnjahresvergleich nur einen kleinen Rückgang an Schülern – das ist gut für den Standort

ALZEY. Die frohe Botschaft
steht nur ein paar Zentimeter
über Heiko Sippels Unter-
schrift. „Somit ist auch der
Standort der Berufsbildenden
Schule Alzey nicht gefährdet“,
heißt es in der Antwort des
Landrates auf eine Anfrage der
FDP-Kreistagsfraktion zur Ent-
wicklung der Schülerzahlen
der BBS. Zwei Worte, zwi-
schen zwei Gedankenstrichen
platziert, warnen jedoch vor
allzu großer Euphorie. Denn
Sippel schreibt auch: „– zu-
mindest mittelfristig –“.
Insgesamt 1067 Jugendliche

und junge Erwachsene haben
die Berufsbildende Schule im
Schuljahr 2019/2020 besucht,
das sind 41 oder knapp vier
Prozent weniger als im Vorjahr.
Was zunächst als auffälliger

Rückgang in kurzer Zeit er-
scheinen mag, wirkt beim
Blick auf die Langzeitstatistik
schon weit weniger drama-
tisch. Im Jahr 2009/2010 lagen
die Schülerzahlen bei 1125 –
zehn Jahre später sind es also
auch nur rund fünf Prozent
weniger. Eine Entwicklung, die
selbst Schulleiter Markus Ei-
den ein Stück weit überrascht:
„Die Lage ist erstaunlich stabil,
das hat mich auch verwun-
dert.“ Schließlich sehe man an
anderen Berufsbildenden
Schulen in der Region größere

Rückgänge. Vorschnell will Ei-
den allerdings nicht urteilen:
Die Anmeldefrist für das kom-
mende Schuljahr läuft an der
BBS in Alzey in wenigen Tagen
aus – erst dann könne man Ge-
naueres über die weitere Ent-
wicklung der Zahlen sagen.

Zahl der Auszubildenden
ist rückläufig
Während die Statistik der An-

meldungen eine vergleichswei-
se deutliche Sprache spricht,
bedürfen die Zahlen über die
Entwicklung der verschiede-
nen Berufsschulzweige in Al-
zey einer Einordnung durch

Markus Eiden. Ein Beispiel:
Die Zahl der klassischen Be-
rufsschüler, also jener Jugend-
lichen, die sich in einer Berufs-
ausbildung befinden, hat sich
in den vergangenen fünf Jah-
ren um 67, das sind 14 Pro-
zent, erhöht. Eiden betont
aber: „Die Tendenz ist in der
Summe seit Jahren rückläufig,
die Zahl der Auszubildenden
nimmt ab.“ Gab es einst über
700 Berufsschüler in Alzey,
sind es mittlerweile gerade mal
noch rund 550.
Vergleichsweise stabil seien

hingegen die Zahlen bei der
Höheren Berufsfachschule und
der Dualen Berufsoberschule,

erklärt der Schulleiter. Hier hat
die BBS Alzey in fünf Jahren
lediglich einen Rückgang von
11 Prozent (28 Schüler) ver-
zeichnet.
Ein deutliches Plus zeichnet

sich bei den Schülern im Be-
rufsvorbereitungsjahr ab (das
sind Jugendliche ohne Haupt-
schulabschluss, die in den
Arbeitsmarkt integriert werden
sollen) und den Schülern in
der Sprachförderung (vor al-
lem Flüchtlinge, aktuell ein
Dutzend). Diese beiden Berei-
che stiegen in fünf Jahren zu-
sammen um 56 Schüler, das
sind 36 Prozent. Nehme man
nur die Schüler im Berufsvor-

bereitungsjahr habe sich die
Zahl sogar verdoppelt, sagt Ei-
den, das zeige, dass immer
mehr Jugendliche ohne jegli-
chen Schulabschluss zur BBS
kommen.
Nahezu unverändert ist der

Anteil an Schülern mit Migra-
tionshintergrund. 246 sind es
momentan an der Berufsbil-
denden Schule, das sind 23
Prozent, im Schuljahr 2015/16
waren es 20 Prozent. Die fünf
wesentlichen Herkunftsländer
sind Afghanistan, Bulgarien,
Russland, Syrien und die Tür-
kei.
Ebenfalls wollte die FDP-

Kreistagsfraktion wissen, wie
sich die Entwicklung der Schü-
lerzahlen auf Lehrpersonal,
Klassenzahlen, Ausbildungs-
sparten und Standorte aus-
wirkt. Die Antwort des Kreises:
gar nicht. „Da es [...] keine
gravierenden Veränderungen
bei den Schülerzahlen gegeben
hat, sind auch keine wesentli-
chen Auswirkungen auf Lehr-
personal und Klassenzahlen
erkennbar.“
Markus Eiden ist insgesamt

mit dem Zustand seiner Schu-
le zufrieden, das Verhältnis
und die Zusammenarbeit zwi-
schen BBS und Schulträger sei
sehr gut. „Lediglich eine bes-
sere Kooperation der verschie-
denen Schulträger im Bereich
des Schulzweiges Berufsschu-
le wäre wünschenswert.“

Von Steffen Nagel

Die Berufsbildende Schule in Alzey. Zumindest mittelfristig scheint der Standort in der Volkerstadt
gesichert zu sein. Foto: BilderKartell/Axel Schmitz

Reminiszenz an AC/DC
ALZEY (red). Am Samstag, 7.

März, ist es wieder soweit:
„Hole full of love“ kommen ins
Alzeyer Oberhaus. Seit Jahren
sind die Musiker ein regelmä-
ßiger und gut besuchter Gast
im Oberhaus. Die Band, die als

eine der besten AC/DC-Tribute-
bands Deutschlands gilt, kon-
zentriert sich auf die Songs ab
der Band-Gründung 1974 bis
zum Tod von Frontmann Bon
Scott 1980. Tickets und Infos
auf www.alzeyer-oberhaus.de

Alzey hat die Zeichen der Zeit verstanden und
eine planerische und formale Glanzleistung
hingelegt, die nun Früchte trägt. Die Touris-

musregion Alzeyer Land und Rheinhessische Schweiz
hatten nur halb so lange Zeit wie die zehn anderen
Modellregionen, von einem mit 85 Prozent hervorra-
gend bezuschussten Programm zu profitieren. Und

die Alzeyer Verwaltung hat
präzise gearbeitet, um diese
einmalige Chance zum Bau
einer modernen, barrierefreien
Steinhalle zu nutzen.

Dieselben Möglichkeiten standen auch der VG Wöll-
stein offen, wo seit Jahren über eine Einhausung des
Eckelsheimer Brandungskliffs diskutiert wird. Auch
hier wäre es die Chance gewesen, die bereits herge-
stellten Repliken des urzeitlichen Sensationsfundes
mit relativ geringem Aufwand zeitgemäß und barrie-
refrei zu präsentieren, einen Leuchtturm für die gan-
ze Region zu schaffen. Zumal das Projekt in seinem
dritten Abschnitt für das anfängliche Leader-Pro-
gramm einfach zu groß geworden ist. Falsch infor-
miert, verschlafen, vorbei. So kann man das zusam-
menfassen, was sich hierzu zuletzt in der VG Wöll-
stein getan hat. Man kann Dinge eben so oder so an-
gehen. Natürlich wird es immer wieder Förderpro-
gramme geben – auch für das Kliff. Aber die EFRE-
Chance, die Alzey so gezielt ergriffen hat, ist vertan.
Die Realisierung des Projekts „Präsentation des
Eckelsheimer Kliffs“ rückt in immer weitere Ferne.

Chance fürs
Brandungskliff ist
erstmal vertan

KOMMENTAR

Stefanie Widmann
zur Barrierefrei-Förderung

stefanie.widmann@vrm.de

So oder so

Mitsingen bei „Sing to the Lord“
ALZEY (red). Die Evangeli-

sche Kirchengemeinde Alzey
lädt unter dem Motto „Sing to
the Lord“ zu einem Mitsing-
projekt unter der Leitung von
Kantor Hartmut Müller ein.
Gesungen werden einfache bis
mittelschwere Chorsätze zu
Liedern aus dem neuen Ge-
sangbuch „EGplus“ sowie
Pop- und Gospel-Stücke. Die
Proben finden am Freitag, 20.
März, von 19.30 bis 21 Uhr,

am Samstag, 21. März, von 10
bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr
im Martin-Luther-Haus statt.
Die Aufführung erfolgt am 22.
März um 10 Uhr in der Klei-
nen Kirche. Eine Anmeldung
ist bis zum Dienstag, 10. März,
bei Kantor Müller unter 06731-
55439 oder per E-Mail an hart-
mut.mueller@alzey-evange-
lisch.de erforderlich. Chorer-
fahrung und Notenkenntnisse
sind nicht erforderlich.

AUF EINEN BLICK

Prepper

Wir singen im Atomschutzbunker – Hurra,
diese Welt geht unter. Selten hat sich diese
Liedzeile des Hip-Hop-Trios KIZ näher an

der Realität angefühlt als zurzeit. Panikartig füllen
sich nämlich seit vergangener Woche viele Menschen
ihre Vorratskammern und Keller mit haltbaren Le-
bensmitteln. Für den Fall der Fälle. Es gibt sogar ein
eigenes Wort für diese Menschen: Prepper werden sie
genannt. Sollte der Atomschlag kommen. Oder die
große Flut. Oder Außerirdische, sind sie gewappnet
für eine wochenlange Isolation. Auch ich habe jetzt
angefangen, mich für eine mögliche Katastrophe vor-
zubereiten: Ich habe mir sämtliche Edgar-Wallace-Fil-
me auf Video besorgt, drei große XXL-Gläser mit
Gummibärchen, ein Akku-Aufladegerät für die Fern-
bedienungsbatterien, ein Fass zum selber Bierbrauen
und einen Trinkhelm, in den ich links und rechts
Bierdosen stellen kann. Ja, der Virus kann kommen.

SCHAMBES
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ALZEY.Gerry Jansen sitzt in der
ersten Reihe. Das Script auf dem
Schoß verfolgt er aufmerksam
das Geschehen auf der Bühne.
Da beharken sich zwei Damen.
Yvonne Rennert und Jasmin
Bachmann, beide im Gerry-Jan-
sen-Theater keine Unbekann-
ten, spielen Betti und Elli, zwei
– eigentlich – „Beste Freundin-
nen“. So heißt das neue Stück
von Jansen, für das die Proben
laufen.

„Stimmt!“ Die Szene sitzt. Jan-
sen ist zufrieden. Aber wie ist
der Abgang geplant? „Brauchen

wir mehr Taschen?“ Details
müssen noch geklärt werden.
Auch auf Textgenauigkeit legt
Jansen Wert. Die Feinheiten der
Sprache bringen Verve in seine
Boulevard-Komödien. „Schließ-
lich ist Deutsch die Sprache der
Dichter und Denker.“

Die neue Jansen-Komödie
spielt in einem eleganten
Schlosshotel in Österreich. Heu-
te ist die erste Probe. „Allein die
Kosten für die Kulisse betrugen
dreieinhalb Tausend,“ erzählt
Jansen. „Da kommen noch die
Kostüme hinzu…“ Auch wenn
es „nur“ Theater ist: „Das muss
passen!“ Dafür sorgen als Büh-

nenbildner-Team Ralf Klawitter
und Wolfgang Schitter. Dabei
muss das Gerry-Jansen mit sei-
nem Profi-Boulevardtheater oh-
ne Subventionen auskommen.
Das Konzept lautet: Zwei eige-
ne Stücke pro Jahr, alle von Jan-
sen selbst geschrieben. Er führt
Regie, spielt selber mit, sitzt an
der Abendkasse, ist Mädchen
für alles, Hans Dampf in allen
Gassen.

Da! Es klopft! Die Flügeltür
öffnet sich. „Do steht en Aff vor
de Dier!“ Bachmann spricht in
ihrer Rolle gemäßigtes Alze-
risch. Rennert korrigiert: „Das
ist kein Affe, das ist ein

Mensch.“ Und zwar Franz
Schmitt, im richtigen Leben
Axel Seban. Der spielt Franzl,
den Hotelpagen, der aber in
Wirklichkeit ein Mönch ist,
Zwillingsbruder der Hotelbesit-
zerin, und nur für den erkrank-
ten echten Pagen eingesprun-
gen. Jansen demonstriert, wie
man als Page die Gepäckstücke
möglichst effektvoll schleppt.
Wiederholung, neue Szene.

Wieder klopft es. „Ich bin die
Sissi.“ Anita Steiner als Hotelbe-
sitzerin, im Dirndl und öster-
reich-ungarischer Anmutung,
ist der Neuzugang in Jansens
Schauspieler-Team. Von ihrem
Steinerschen Alpensound ließ
sich Komödienautor Jansen ins-
pirieren und schrieb seiner Neu-
en die Rolle der Sissi auf den
Leib. Dabei hat er mal wieder al-
le Boulevard-Register gezogen.
Die Tatsache, dass in seinem
Stück alle drei Frauen Elisabeth
heißen – abgekürzt zu Elli, Bet-
ti, Sissi – führt zwangsläufig ins
Chaos. Dass die zwei Freundin-
nen, die den Aufenthalt im No-
belhotel beim Preisausschreiben
einer bekannten Frauenzeit-
schrift gewonnen haben, sich
zu einer Wette versteigen, spitzt
die Situation zu. „Ein Jahr Fens-
terputzen“ durch die Busen-
freundin gewinnt diejenige, der
es gelingt, als Erste einen Hei-
ratsantrag zu erhalten, „auf Kni-
en und im Amor-Kostüm!“ Da
bietet sich der arme Franzl na-

türlich als Opfer an, auch wenn
er bittet und betet und sich noch
so sehr sträubt. Ellis Verfüh-
rungsversuche mittels Kirschli-
kör lässt Sissi streng aus der
Hausordnung zitieren: „Ich
kann Ihr Benehmen nur als
skandalös bewerten!“ Anderer-
seits hat Betti für die Rolle des
Armor einen Schauspieler enga-
giert. Den gibt Jansen und hat
sich mit köstlichen Szenen ver-
sorgt. Deklamierend und rei-
mend geht er voll in seiner Rol-
le auf. Nur dass er halt die Fal-
sche anflirtet…

Zum Schluss sind – natürlich
– die Freundinnen wieder ver-
söhnt. Ende gut, alles gut, da-
rauf kann man sich verlassen.
Und darauf, dass das Tohuwa-
bohu in Jansens „Beste Freun-
dinnen“ das Publikum wieder
zu Lachstürmen hinreißen wird.

ALZEY. Inzwischen werden
die Regale der Alzeyer Super-
märkte immer wieder aufge-
füllt, aber am Ende der ver-
gangenen Woche ist es doch
bereits sehr knapp geworden.
Das berichtet Edeka-Inhaber
Kai Bembenik: „Es hat am
Freitag angefangen. Ungefähr
nach der Pressekonferenz von
Jens Spahn.“ Der Bundesge-
sundheitsminister hatte am
Freitag vor der Ausbreitung
des Coronavirus in Deutsch-
land gewarnt. Was auch im-
mer die genauen Auslöser für
die sogenannten Hamsterkäu-
fe waren, für Bembenik ist es
eine Herausforderung. „Wir
konnten uns nicht richtig da-
rauf vorbereiten, weil wir fes-
te Bestell- und Liefertage ha-
ben.“ Die Ware wird immer
Dienstag und Donnerstag ge-
liefert, neben der täglichen
Lieferung der schnell verderb-
lichen Ware. Leer gekaufte Re-
gale gab es vor allem bei Kon-
serven, Nudeln, Milch, Hül-
senfrüchten und natürlich den
Hygieneartikeln. Bembenik
hat auf die neue Situation re-
agiert und bei der nächsten
Lieferung „vielleicht 15 Pro-
zent mehr bestellt.“ Jetzt
mehr zu bestellen, könnte al-
lerdings auch eine Kettenreak-
tion auslösen. „Wenn alle
Märkte wie doof bestellen“,
dann könne auch das Zentral-
lager an seine Grenzen sto-
ßen.

Umbuchungen von Kulanz
der Veranstalter abhängig

Eine Einschätzung, die auch
die stellvertretende Marktleite-
rin Schupp von Aldi Süd teilt.
Auch dort wurde wegen der
Hamsterkäufe mehr bestellt:
„Ob es das dann auch gibt,
kann ich nicht sagen.“ Kai
Bembenik sieht darin eine
weitere Gefahr für die Super-
märkte: „Wenn sich die Kun-
den nun lange eindecken,
dann bleiben wir auf der zu-
sätzlich bestellten Ware sit-
zen.“ Daher hofft er, dass die

Situation sich bald wieder ent-
spannt.

Die Alzeyer Reisebüros spü-
ren zumindest teilweise die
Auswirkungen des Coronavi-
rus. Stefanie Fischer-Radtke

vom „TUI Reisecenter“ er-
klärt: „Wir spüren es deutlich.
Die Leute informieren sich
und sind wissbegierig.“
Gleichzeitig könne das am
nächsten Tag schon wieder

ganz anders aussehen. Abhän-
gig ist das natürlich davon, wo
Corona-Fälle gemeldet wer-
den. „Es gibt aber auch Leute,
die einfach nach Thailand rei-
sen, ohne vorher überhaupt
mit uns zu telefonieren.“ Vie-
le Kunden würden zumindest
abwarten, bis die nächstteure-
re Stornierungsstufe fällig wä-
re. Denn ob jemand Geld zu-
rückbekommt oder eine Reise
umbuchen kann, das hänge in
erster Linie von der Kulanz
der Reiseveranstalter ab.
„Kurzfristig sind die Storno-
kosten sehr hoch.“

Das bestätigt auch Inhaber
Henry Kupczyk vom Reisebü-
ro „Sun and more“: „Grund-
sätzlich sind Umbuchungen
und Stornierungen nur bei
Reisewarnungen des Auswär-
tigen Amtes möglich.“ Die gibt
es aktuell aber nur für Teile
Chinas. Bei Kupczyk hätten
sich nur zwei Leute über eine
Umbuchung informiert. Auch
er verweist auf die Nachsicht
der Veranstalter. „Wenn, wie

derzeit in Teneriffa, schon Ho-
tels geschlossen sind, dann
sind Umbuchungen des Ziels
oder des Termins möglich.“
Auch in Regionen, die Corona-
Fälle meldeten und die expli-
zit zur Reise dazugehören,
gibt es die Möglichkeit umzu-
buchen. Die Veranstalter
wüssten, dass unzufriedene
Kunden auch zu verärgerten
Reisebüros führten. Kupczyk
glaubt, dass es eine kleine Del-
le bei den Umsätzen geben
wird, weil die Leute erstmal
abwarten, bevor sie den
nächsten Urlaub buchen. Vie-
le Kunden meinten aber auch:
„Von Corona lassen wir uns
nicht abhalten.“ Auf den letz-
ten Drücker eine Reiserück-
trittsversicherung abzuschlie-
ßen, davor warnt Kupczyk sei-
ne Kunden: „Das könnte im
Zweifelsfall sehr genau durch-
leuchtet werden.“ Denn eine
Reise in ein Gebiet mit Coro-
na-Fällen sei nicht durch eine
Reiserücktrittsversicherung
abgedeckt.

An Geldautomaten bestohlen
ALZEY /WÖRRSTADT (red). Be-

reits am Mittwoch, 26. Febru-
ar, ist eine 66 Jahre alte Frau
aus der Verbandsgemeinde Al-
zey-Land Opfer einer Straftat
geworden. Die Frau hob in
der Filiale der Sparda-Bank in
der Augustinerstraße in Alzey
an einem Geldausgabeauto-
maten Geld ab. Hierbei wurde
sie von einem Täter abge-
lenkt. Der Mann entnahm un-
auffällig die EC-Karte aus dem
Eingabefach und übergab die-
se an einen Mittäter, der am
benachbarten Ausgabeauto-
maten stand. Während der
erste Täter die Bank verließ,
entnahm die Geschädigte ihr
Geld aus dem Ausgabeschacht
und bemerkte das Fehlen der
EC-Karte. Sie folgte dem ers-
ten Täter und stellte ihn zur
Rede. Während die Geschädig-
te mit dem ersten Täter wieder
die Bank betrat, steckte der
zweite Täter die EC-Karte in
den entsprechenden Schlitz
des von der Geschädigten ge-
nutzten Automaten. Die Ge-
schädigte ging von einem Ver-
sehen ihrerseits aus und ließ
vom ersten Täter ab. Die Täter
verließen daraufhin die Bank.
Ein Zeuge sprach die Geschä-
digte unmittelbar danach an,
dass er den Vorfall beobachtet
hatte und gesehen hatte, wie
die Täter ein Auto bestiegen.
Erst zu Hause bemerkte die
Geschädigte, dass von ihrem
Konto 4500 Euro abgebucht
worden waren.

Zu einem weiteren Fall ist es
bereits am Mittwoch, 26. Feb-
ruar, um 18.45 Uhr in einer
Bankfiliale in Wörrstadt in der
Friedrich-Ebert-Straße gekom-
men. Hier wurde einer 57-Jäh-
rigen aus dem Raum Wiesba-
den auf die gleiche Weise die
EC-Karte gestohlen und unbe-
rechtigt 4900 Euro abgehoben.

Die Gangster sind circa 30
Jahre alt und cirva 1,70 Meter
groß. Augenscheinlich handelt
es sich um Südländer, die ge-
brochen Deutsch und Englisch
mit Akzent gesprochen haben.
Ein Täter trug eine auffällige
Fellmütze.

Die beschriebene Vorgehens-
weise ist der Polizei als
„Shoulder Surfing“ bekannt.
Hier wird die Sicherheit des
Zahlungsverkehrs überwun-
den, indem die PIN-Geheim-
nummer trivial über die
Schulter des Opfers während
der Eingabe mitgelesen wird.
Anschließend wird mit einem
Trick die Geldkarte entwen-
det, und die Verbrecher kön-
nen ungehindert Geld abhe-
ben. Die Polizei empfiehlt, an
Geldausgabeautomaten noch
vor der Eingabe der PIN das
Umfeld auf auffällige Perso-
nen zu überprüfen und im
Zweifelsfall die Transaktion
abzubrechen. Die Polizei bit-
tet um Zeugenhinweise unter
06731-9110. Insbesondere der
Augenzeuge des Falles aus Al-
zey wird gebeten, sich zu mel-
den.

BLAULICHT

Konzert- und Tanzprogramm
ALZEY (red). Mit bunten Klei-

dern und internationalen Spe-
zialitäten wird am Sonntag, 8.
März, ab 13 Uhr der Weltfrau-
entag im JuKu gefeiert. Das
Konzert- und Tanzprogramm
beginnt um 14 Uhr. Die im Ju-
Ku aktiven Frauen und Mäd-
chen aus dem Yogakurs, dem

Nähprojekt, dem Tanzkurs
und dem Mädchentreff haben
unterschiedliche Darbietungen
einstudiert. Des Weiteren ver-
vollständigt eine Tanzgruppe
aus Worms das Programm. An-
sprechpartnerin vor Ort ist Ly-
dia Schner, erreichbar per Mail
unter lydia.schner@alzey.de.

AUF EINEN BLICK

Neuer Stadtführer wird vorgestellt
ALZEY (red.) Rossmarkt,

Schloss, Wartbergturm ken-
nen alle. Aber wo steht das
Wohnhaus von Frank Kampe?
Und wer ist das überhaupt?
Wo kann man behaupten,
dass Shakespeare und Silvaner
sich begegnet sind? Dazu Orte
zum Verlieben in Weinheim,
Dautenheim und Schafhau-
sen. Thomas Ehlke stellt am

Donnerstag. 26. März, ab 19
Uhr im Weinhotel Kaisergar-
ten, Hospitalstraße 17, seinen
neuen Stadtführer „Alzey zum
Verlieben. Orte, Menschen,
Stadt(er)leben. 99 Tipps“ vor.
Der Eintritt für die Beamer-
Präsentation beträgt fünf Euro.
Reservierungen sind unter
06731-997600 und info@bieg-
ler-brand.de möglich.

Hamsterkäufe und Urlaubsberatung
Rennen die Alzeyer wegen des Coronavirus Supermärkte und Reisebüros ein? Wir fragen nach

Von Fabian Goebel

Hygieneprodukte sind neben Konserven und Nudeln am gefragtesten bei den Kunden. Foto: dpa

Anita Steiner (v.l.),Axel Seban undYvonne Rennert proben für die neue Komödie. Foto: BilderKartell/Schmitz

Gerry Jansen zieht alle Boulevard-Register
Schauspieler des gleichnamigen Theaters proben für turbulente Komödie „Beste Freundinnen“

Von Ulla Grall

. Premiere für „Beste Freun-
dinnen“ ist Samstag, 7. März,
20 Uhr, im Gerry-Jansen Theater,
Hellgasse 4, Alzey. Gespielt wird
donnerstags, freitags und sams-
tags jeweils um 20 Uhr, sonn-
tags um 15.30 Uhr.
. Kartenreservierung: mon-
tags bis samstags 10 bis 13 Uhr,
sonntags bis samstags 18 bis 20
Uhr, sonntags 14 bis 15.15 Uhr
unter Telefon 06731-55282.

TERMINE&TICKETS

Moralische Kompetenz im Alltag
ALZEY. Zum Thema „Morali-

sche Kompetenz im Alltag le-
ben“ veranstaltet die Alzeyer
Loge „Zum brennenden Dorn-
busch“ am Donnerstag, 12.

März, 19 Uhr, einen Diskus-
sionsabend im Jugend- und
Kulturzentrum Alzey, Römer-
straße 28. Alle Interessierten
sind dazu eingeladen.

Totale Überforderung

Mit Entscheidungen treffen habe ich es nicht
so. Und mit Veränderungen auch nicht. Des-
halb gibt es dreimal im Jahr unvermeidbare

Termine, die mich stets total überfordern und vor
eine große Herausforderung stellen: die ungeliebten
Besuche beim Herrenfriseur. Denn jedes Mal stelle
ich mir vorher die Frage: Was sage ich dem Friseur,
wie ich meine Haare geschnitten haben will? Soll ich
mal etwas Neues probieren? Vielleicht etwas Trendi-
ges? Vielleicht den Bowl Cut, der eine Renaissance
feiert? Früher besser bekannt als Pisspottschnitt, al-
so Pilzkopf mit freien Ohren. Aber nee, ist mir zu
gewagt. Dann doch lieber einen Undercut? Also die
Seiten frei, oben lang. Nee, bin ja kein Bundesliga-
spieler. Also, eine Föhnfrisur mit Scheitel? Nee, ein-
fach nein. Okay, ich mach es also, wie ich es immer
mache: Ich sage dem Friseur: „Die Haare bitte kurz,
aber nicht zu kurz“ – und schaue, was passiert.

SCHAMBES

− Anzeige −

NATURSTARK
G

Bronchicum® Elixir. Anwendungsgebiete: Behandlung der Symptome einer akuten Bronchitis und Erkäl-
tungskrankheiten der Atemwege mit zähflüssigem Schleim.Warnhinweise: Enthält 4,9 Vol.-%Alkohol. Enthält
Sucrose (Zucker) und Invertzucker. Packungsbeilage beachten. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die
Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. www.bronchicum.de

LÖST DEN SCHLEIM, BERUHIGT SO DIE BRONCHIEN

Samstag,  
29. Februar 2020

Montag,  
2. März 2020

Dienstag,  
3. März 2020

Mittwoch, 
 4. März 2020

Donnerstag,  
5. März 2020

Freitag,  
6. März 2020

 NATURSTARK 
 GEGEN 
 HUSTEN

Bronchicum® Elixir. Anwendungsgebiete: Behandlung der Symptome einer akuten Bronchitis und Er-
kältungskrankheiten der Atemwege mit zähflüssigem Schleim. Warnhinweise: Enthält 4,9 Vol.-% Alkohol. 
Enthält Sucrose (Zucker) und Invertzucker. Packungsbeilage beachten. Zu Risiken und Nebenwirkungen 
lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.  www.bronchicum.de

LÖST DEN SCHLEIM, BERUHIGT SO DIE BRONCHIEN



Das Ergebnis: Die Verknüpfung einer Content-Lösung mit kaufaktivierenden Inselanzeigen lässt bei 
der Klosterfrau Healthcare Group die Kassen klingeln. Die Abverkäufe für die Marke Bronchicum® 
erhöhten sich im Testgebiet gegenüber dem Kontrollgebiet signifikant um 25 Prozent. Mehr noch: 
In den vier Wochen nach der Kampagne lag die Absatzsteigerung immer noch bei sechs Prozent. Das 
heißt: Die Anzeigen wirkten sich nachhaltig über den Kampagnenzeitraum hinaus positiv auf den 
Abverkauf von Bronchicum® aus.

Die regionale Tageszeitung 
kann Abverkauf

Netto-Absatzeffekt für Bronchicum®   
(Angaben in %)

Berechnung Netto-Effekt: Separate Betrachtung der Effekte zwischen Pre-  
& Test-Phase für die Kontroll- & Testgruppen auf Indexebene für den Absatz 
von Bronchicum® Gesamt. Die in der Testgruppe gemessenen Ergebnisse 
werden ins Verhältnis zu den Ergebnissen in der Kontrollgruppe gesetzt.

Basis: Apotheken Kontrollgruppe n=293; Apotheken Testgruppe n=293

Kampagnen- 
Phase 

(KW10)

25

Post- 
Phase 

(KW11 – KW14)

6

Kampagnen-  
& Post-Phase 

(KW10 – KW14)

10

Klosterfrau Healthcare Group       Abverkaufsanalyse
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Insgesamt führte die Kampagne zu einer Kategorie
erweiterung für Hustenmittel von plus sieben Prozent, 
die von dem stark ausgeprägten Netto-Absatzeffekt 
von Bronchicum® getrieben wurde. So wuchs der 
Marktanteil von Bronchicum® im Vergleich zur Pre-
Phase um stolze 13,5 Prozent.

Wachstum Marktanteil Bronchicum®   
(Angaben in %)

Wachstum Marktanteil Bronchicum® Gesamt  
im Testgebiet im Vergleich zur Pre-Phase.

Basis: Apotheken Testgruppe n=293

Kampagnen- 
Phase 

(KW10)

12,7

Post- 
Phase 

(KW11 – KW14)

13,5

Kampagnen-  
& Post-Phase 

(KW10 – KW14)

13,5

Marktanteil für  
Klosterfrau wächst

 
Studiensteckbrief 

Methode 
Abverkaufsanalyse im  
kontrollierten Testmarkt  

Zeitraum 
Februar / März 2020    

Dienstleister 
Bonsai  

Klosterfrau Healthcare Group       Abverkaufsanalyse
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Deutschland braucht 
mehr Pflegekraft 
Top-Werbewirkung für das Bundesministerium für Gesund-
heit: Die Kombination aus aufklärenden Texten in Print- 
Anzeigen und Online-Videos mit persönlichen Geschichten 
hat unsere Leser*innen emotionalisiert und das Bewusstsein 
sowie den Respekt für Pflegekräfte und -berufe gesteigert. Das 
ergab unsere Begleitforschung zur Kampagne „Deutschland 
braucht mehr Pflegekraft“. 

Die Kampagne: Kombination aus Junior Page und Outstream-Videos 

5 Print- 
Anzeigen​

4 Online- 
Videos​

Kampagnenzeitraum 5. Dezember – 21. Dezember 2019

7. Dezember 2019 14. Dezember 2019 21. Dezember 2019

Basis: Leser*innen mit Werbeerinnerung n=215 

„Durch die Kampagne ist mein  
Respekt für Pflegekräfte gestiegen.“

77%
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Mehr Respekt für Pflegekräfte 

Kommunikationsziel erreicht   
(Angaben in %)

 Online   Print   Crossmedia

„Die Kampagne macht deutlich,
dass sich mehr Menschen für

die Pflege begeistern müssen.“

„Der Spot zeigt die
Herausforderungen des

Pflegeberufs auf.“

73
60

82
71

87
73

Basis: Online n=364; Print n=889; Crossmedia n=231 

Die Kampagne hat die Wertschätzung gegenüber 
Pflegeberufen enorm gesteigert – und das bereits 
bevor die Corona-Pandemie die Aufmerksam- 
keit auf das Thema gelenkt hat. Insbesondere 
Crossmedia-Nutzer*innen mit Kontakt zu den 
Print- wie auch Online-Botschaften der Kampagne 
haben alle gemessenen Wirkungsfaktoren besser 
bewertet als die Print-only- bzw. Online-only- 
Nutzer*innen: 87 Prozent der Befragten, die die 
Print-Kampagne sowie die Online-Videos gesehen 
haben, sind der Ansicht, dass sich mehr Menschen 
für die Pflege begeistern müssen. 
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Studiensteckbrief 

Methode 
Online-Befragung von  
2.202 Score Media-Leser*innen 
Print / Online im Kampagnen
gebiet, E18+   

Zeitraum 
Dezember 2019    

Dienstleister 
Annalect, Trend Research  

Auch längere Werbevideos kommen bei den Menschen an – wenn sie inhaltlich gut gemacht sind und in einem hoch-
wertigen Qualitätsumfeld platziert werden. So beurteilen 57 Prozent der Befragten die Spotlänge von mehr als einer 
Minute positiv, um die Inhalte des Bundesministeriums in der „Deutschland braucht mehr Pflegekraft“-Kampagne zu 
transportieren.  

Insgesamt erreicht die gestützte Werbeerinnerung an das Bundesministerium für Gesundheit unter den reinen Online- 
Nutzern und -Nutzerinnen vier Prozent, bei Print-Lesern und -Leserinnen ist diese mit zwölf Prozent deutlich höher. 
Unter den Crossmedia-Nutzern und -Nutzerinnen wiederum lag die Werbeerinnerung bei 21 Prozent. Das entspricht 
einem Anstieg von +470 Prozent (Online plus Print) bzw. +72 Prozent (Print plus Online).  

Crossmedia-Kontakte steigern 
die Werbeerinnerung 

Gestützte Werbeerinnerung     
(Angaben in %)

Basis: Online n=364; Print n=889; Crossmedia n=231 

Online

4

Print

12

Crossmedia

21

+470%

+72%
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Online-Dienstleister      Awareness-Analyse

Höhere Awareness = mehr Abverkauf      

*z.B. Konjunktur, Produktinnovationen, ungesteuerte Kommunikation über Social Media

Awareness

∑ Media-Effekte

18,6%

   9,4%

Baseline / Saisonalität

Distribution / Promotion / 
Preis / Wettbewerb

Sonstige Effekte*

65,2%

4,6%

2,2%

Absatz / 
messbares  

Kaufverhalten

Ganze 18,6 Prozent des messbaren Kaufverhaltens einer Marke 
werden durch die Marken-Awareness beeinflusst. Grund genug, 
um zu untersuchen, welchen Beitrag die regionale Tageszeitung 
im Media-Mix einer Marke für deren Wahrnehmung und damit für 
den Abverkauf leistet. Auf Basis von nicht-linearen Regressions- 
modellen sind wir dieser Frage nachgegangen. 

 
Studiensteckbrief 

Methode 
Awareness-Analyse  
(nicht-lineare Regression)  

Datenquellen 
YouGov BrandIndex, The Nielsen 
Company, Dentsu Aegis (DML)       

Zeitraum 
Januar – Dezember 2020      

Dienstleister 
Dentsu Resolutions   

Awareness- 
Analyse 
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Online-Dienstleister      Awareness-Analyse

Am Beispiel eines Online-Dienstleisters zeigt sich, dass regionale Tageszeitungen bereits mit einem Media-Invest von  
einer Million Euro – was einem Budgetanteil von nur drei Prozent entspricht – die Awareness mittelfristig um 20 Prozent 
steigern und im gesamten Jahr immer noch ein Plus von sechs Prozent erzielen (Szenario 1).  

Entscheidend: Um diese positive Steigerung der Wahrnehmung zu erreichen, braucht es keine Erhöhung des Gesamt-
budgets, wie Szenario 2 zeigt. Auch bei einem Shift der gleichen Summe von TV in die regionale Tageszeitung erhöht 
sich die Awareness nahezu genauso stark (plus fünf Prozent im Jahr). Wird das Tageszeitungsbudget auf zwei Millionen  
verdoppelt (Szenario 3), steigt die Awareness um zehn Prozent im Jahr. 

Erhöhte Awareness bei gleichem Budget 

*Gesamtbudget=36,5 Mio. €
1 langfristig=Entwicklung im Jahr; 2 mittelfristig=Entwicklung in drei Monaten um die Kampagne

Wirkungsvoller Media-Shift 

+ 2 Mio. RTZ Apr. + Sept.
– 2 Mio. TV
= 6% RTZ im Media-Mix

Szenario 3

+ 1 Mio. RTZ April
– 1 Mio. TV
= 3% RTZ im Media-Mix

+ 1 Mio. RTZ April
= 3% RTZ im Media-Mix

0% RTZ im Media-Mix

Ø 18,9% (+10%)Ø 18,0% (+5%)Ø 18,2% (+6%)Ø 17,1% 

Apr.:   Ø 18,3% (+19%)
Sept.: Ø 20,5% (+15%)Ø 18,3% (+19%)Ø 18,4% (+20%)Ø 15,4% 

Szenario 2Szenario 1Ausgangsszenario

RTZ im  
Media-Mix

Awareness

langfristig 1

mittelfristig 2

gleiches 
Budget

gleiches 
Budget

erhöhtes 
Budget



31

Impressum
Verantwortlicher Herausgeber: Score Media Group GmbH & Co. KG, Willstätter Straße 62, 40549 Düsseldorf / Geschäftsführer (ViSdP): Carsten Dorn /  
Redaktion: Verena Conze, Elke Häberle, Eva Herzog, Julian Muth / Gestaltung: Alexandra Budik / Fotos: © iStockphoto (alvarez, bernardbodo, Michael Burrell, FredFroese,  
fzant, hohl, monkeybusinessimages, narvikk, Watcharin Panyawutso, Pheelings Media, Rike_, Irina Shatilova), © Pixabay (RoadLight), © stock.adobe.com (Goffkein,  
ON-Photography, tinyakov), © The Noun Project, © Unsplash (JJ Ying), Unternehmen / Alle Rechte vorbehalten. Veröffentlichung, Nachdruck und Reproduktion,  
auch auszugsweise, nur mit Genehmigung der Score Media Group GmbH & Co. KG. Kontakt unter: mehrwerte@score-media.de
� © Score Media Group 2021

Media Intelligence powered by

MEHRWERTE
EinBLICK in die 
regionale Tageszeitung
Vol. 2

MEHRWERTE
EinBLICK 
in die regionale 
Tageszeitung

Media Intelligence powered by

180214_SCORE_StudienBooklett_21x21_RZ.indd   1 15.02.18   15:55

MEHRWERTE
EinBLICK in die 
regionale Tageszeitung
Vol. 3




